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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Woden- Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen-, Mittag⸗ und Abend: Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Pf., Reclame 


Der Antrag Hammerſtein. 5 

In der Zeit, als die bulgariſchen Wirren die Gemüther auf das 
Höͤchſte erregten, verwies die „Neue Preußiſche Zeitung“ alle Mit: 
theilungen und Betrachtungen über diefelben in die weniger beachteten 
Spalten und brachte an leitender Stelle Artikel über den Antrag 
Hammerſtein. Seitdem dieſer Antrag zuerſt aufgetaucht if, ift viel: 
leicht nulla dies sine linea geweſen, kein Tag vergangen, in welchem 
nicht wenigſtens eine dieſen Antrag betreffende Seile aufgenommen 
worden wäre, etwa die Zuſtimmungserklärung irgend einer Kreis⸗ 
ſynode. Es giebt aber kein anderes Thema, welchem die Zeitung 
innerhalb dieſer Monate auch nur annähernd ſo viel Raum gewidmet 
hätte. Man erſieht daraus, welche Wichtigkeit der hochconſervative 
Theil der Fraction dieſem Gegenſtande beimißt und wie lebhafte 
Debatten derſelbe im Abgeordnetenhauſe hervorrufen wird. 

In der vorigen Seſſion iſt der Antrag ſehr ſpät eingebracht 
worden und den Parteien, welche demſelben fachlich gegenüber ſtehen, 
ift es möglich geweſen, eine Discuſſion zu vermeiden, die doch ohne 
endgiltiges Reſultat hätte verlaufen müſſen. Im Abgeordnetenhauſe 
iſt er gar nicht verhandelt worden; das Herrenhaus hat ihn in letzter 
Stunde nach einer wenig bedeutenden Debatte und in Abweſenheit 
irgend eines Regierungsvertreters angenommen. Dieſer letztere Um⸗ 
ſtand zeigt, wie die Regierung zu demſelben ſteht; der Antrag iſt ihr 
unbequem. Sie wünſchte, ihn nicht verhandelt zu ſehen, aber fie hat 
auch keine Neigung, demſelben mit Entſchiedenheit entgegenzutreten. 
Dieſes dilatoriſche Verfahren wird ſich natürlich in der nächſten 
Seſſion nicht fortſetzen laffen, denn in derſelben wird vorausſichtlich 
der Antrag ſo zeitig eingebracht werden, daß eine Verhandlung des⸗ 
ſelben an dem erſten Schwerinstage gar nicht abgelehnt werden 
kann. Außerdem bieten verſchledene Pofitionen des Budgets den An: 
laß, immer und immer wieder darauf zurückzukommen. 

Die Ablehnung des Antrages iſt ſicher, den ſehr unwahrſchein⸗ 
lichen Fall ausgenommen, daß die Regierung ſich für denſelben er⸗ 
klären ſollte. 


Berliner Brief. 

Kaum hatte der deutſche Schriftſtellertag feine Verhandlungen er: 
öffnet, fo erhob ſich eines feiner geiſtreichſten Mitglieder zu dem An: 
trage, die Verſammlung möge nun endlich mit aller Entſchiedenheit 
an die Einführung der Weltſprache Paſilingua gehen. Weshalb dieſer 
Antrag nicht zum Beſchluſſe erhoben wurde, iſt unerfindlich. Ein 
Beſchluß des Schriftſtellertages hat einſtweilen doch nur die Bedeutung 
einer Anerkennung im Princip, welche nach einer treffenden Definition 
des Fürſten Bismarck die höflichſte Form der Ablehnung iſt. Der 
Schriftſtellertag erklärt ſich belſpielsweiſe für die Errichtung eines 
Bureaus zur Verfolgung des Nachdrucks, des literariſchen Diebſtahls. 
Die dramatiſchen Autoren haben dieſen Zweck längt erreicht, und 
wer je eine Poſſe oder ein Singſpiel verübt hat, das von der letzten 
Wandertruppe in Pyritz mit der Gloriole der Claſſieltät umwoben 
wird, erhält ſein Leben lang durch die Genoſſenſchaft Tabaks⸗ 
groſchen zugeſchickt. Warum ſollen nur die dramatiſchen Autoren ein 
Tabaksgroſchenmonopol beſitzen? Nichts natürlicher, als daß auch die 
Epiter und die Feuilletoniſten und am Ende gar die Politiker unter 
den berufsmäßigen Berufsverfechtern es fo gut haben wollen wie ihre 
tragiſchen und komiſchen Genoſſen in Apoll. Auch ſie wollen ein 
gemeinſames Organ haben, welches über die Anerkennung fremder 
Leiſtungen mit der Erinnerung an das ſiebente Gebot quittirt. Der 
deutſche Schrifftellertag — freilich, wie manches Mitglied konnte an 
die eigene Scheere greifen! — ſtellte ſich ganz auf den Standpunkt 
der Antragſteller und warf den Abſchriftſtellern den Fehdehandſchuh 
hin. Aber wer glaubt nun, daß dem kühnen Wort die mannhafte 
That folgen werde? „O Gott, es war nicht bös gemeint.“ Der 
Schriſtſtellertag wird fih nicht ereifern, die Heine'ſche Klage: „Was 
nützen alle Lorbeern, wenn keine Karpfen dabei ſind!“ zu einem 
Bonmot von geflern zu machen. Bei dieſer berechtigten Eigenthüm⸗ 
lichteit der Beſchlüſſe des Schriftſtellertages erſcheint es als ein Act 
unverzeihlicher Grauſamkeit, daß Paſilingua und Volapük zum un 
erbitilihen Papierkorb verurtheilt wurden. Wer ſoll fih denn der 
Weltſprache annehmen, wenn nicht die Schriftſtellerwelt! Wem kommt 
denn dieſe Reform in erſter Linie zu ſtatten? Den Schülern, die 
ſich heute mit alten und neuen Sprachen plagen, und den Helden der 
Feder, die ihren Ruhm auf die nationalen Sprachgrenzen beſchränkt ſehen. 
Welcher erhabene Gedanke, für den geſammten Weltkreis zu dichten! Herr 
Paftor Schleyer hat bereits ein Reimlexikon nach Volapük geſchrieben. Kein 
Dichter und kein Verleger wird in Zukunft nöthig haben — oft genug 
hatte er es auch jetzt nicht nöthig — auf die Rückſeite des Titels die 
Warnung zu ſetzen: „Das Recht der Ueberſetzung in fremde Sprachen 
iſt vorbehalten.“ Kein Freiligrath wird ſich in Zukunft mit der Um⸗ 
dichtung von Liedern eines Burns, eines Shelley zu martern brauchen. 
Kein Thurmbau von Babel wird die Zungen verwirren. Jeder ver⸗ 
ſteht Jeden; die nationalen Gegenſätze find befeitigt, die polniſche 
Rettungsbank verbrüdert ſich mit dem preußiſchen Coloniſationsfonds, 
der Balte ſinkt dem Moscowiter in die Arme, Bruder cgzechiſches 
wirft nicht mehr die Fenſter des deutſchen Caſinos in Prag ein, und 
Hanuſch von Bülow, der eindrucksvollſte Redner feiner Zeit, redet 
nicht mehr für die halbe, nicht mehr für die ganze, ſondern für 
zwei Welten. Volapük beſeitigt die Kriege, die Kanonen, die hohen 
Steuern, das wirthſchaftliche Elend — das bibliſche Zeitalter iſt ge⸗ 
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Das Centrum hat ſtarke Sympathieen für den deml 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Antrage zu Grunde liegenden Gedanken, aber es hat fih bisher für tretung anzuwenden. 


die präciſe Form deſſelben noch nicht gebunden. Inzwiſchen it ihm 
der Antrag ſehr mundgerecht gemacht worden. Aber auch wenn es 
demſelben zuſtimmen ſollte, werden ſeine Stimmen noch nicht hin⸗ 
reichen, den Hochconſervativen die Majorität zu verſchaffen. Alle 
anderen Fractionen werden dagegen ſtimmen, zum Theil aus innerer 
Ueberzeugung, zum Theil aus Gefälligkeit gegen die Regierung. 


Der Antrag it inzwiſchen in die präciſe Form eines Geſetzent— 
wurfs gebracht worden und wird wohl in dieſer Form den Landtag 
beſchäftigen. Der Inhalt deſſelben laßt fih in die Worte zuſammen⸗ 
faſſen: Mehr Geld und mehr Freiheit. Mehr Geld ſowohl für die 
evangeliſche als die katholiſche Kirche; mehr Freiheit, inſofern der 
Einfluß des Staates bei Beſetzung der kirchenregimentlichen Stellen 
und damit auch die Verwendung des Geldes beſeitigt wird. Der 
Staat ſoll das Geld hergeben und nicht weiter danach fragen, in 
welchem Sinne daſſelbe verwendet wird. Das Miniſterium ſoll die 
von den Synoden beſchloſſenen Kirchengeſetze nicht mehr zu begut: 
achten haben; die ſtaatsgeſetzliche Vorſchrift, daß der Staatsbehörde 
die Mitwirkung bei Beſetzung kirchenregimentlicher Stellen im bis⸗ 
herigen Umfange verbleibt, wird aufgehoben. Beides zuſammen⸗ 
gehalten führt dahin, daß durch ein Kirchengeſetz der Einfluß des 
Staates auf die Beſetzung kirchenregimentlicher Stellen ganz beſeitigt 
werden kann. So wird der Apparat gewonnen, um zunäͤchſt 
die kirchlichen Behoͤrden und demnächſt auch die Reihen der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichkeit von allen den Elementen zu befreien, die nicht 
auf demjenigen confeſſionellen Standpunkte ſtehen, zu welchem ſich 
die Majorität der jetzigen Generalſynode und ihrer Ausſchüſſe bekennt. 
Es würden zunächſt diejenigen Geiſtlichen beſeitigt werden, die auf 
einem kirchlich freien Standpunkte ſtehen; aber es iſt für uns ziemlich 
gewiß, daß, wenn man damit fertig iſt, auch die ſogenannte Mittel⸗ 
partei an die Reihe kommen wird. Auch die Rechte, welche dem 
Könige als dem Summepiſkopus der evangeliſchen Kirche zuſtehen, find 
in Frage geſtellt. Wer überſichtlich dargeſtellt zu ſehen wünſcht, wie 
Tendenzen dieſer Art allmälig entſtanden ſind, und wie weit ſie uns 
von dem Standpunkte abgeführt haben, der nach vierzig Jahren in 
Preußen der herrſchende geweſen iſt, dem empfehlen wir die kleine 
Schrift: „Die evangeliſche Hierarchie“ von Heinrich Benecke (Halle, 
Otto Hendel). 

Wir halten es für unmöglich, daß eine preußiſche Regierung dieſen 
Antrag jemals annimmt. Wohin es führt, wenn man einer Re⸗ 
ligions⸗Geſellſchaft eine privilegirte Stellung im Staate einräumt, 
das zeigen die Erfahrungen, die man unter der Regierung Friedrich 
Wilhelm's IV. mit der katholiſchen Kirche gemacht hat und die alsdann 
zu einem heftigen Gegenſtoße geführt haben. Es iſt undenkbar, daß 
man denſelben Fehler jetzt wiederholen ſollte, daß man einer Re⸗ 
ligions⸗Geſellſchaft bedeutende Summen aus Staatsmitteln giebt und 
die Freiheit dazu, dieſe Geldmittel im Widerſpruche mit den An⸗ 
ſchauungen der Staatsregierung und der Majorität der Volksver⸗ 


kommen; es giebt nur einen Hirt und eine Heerde. Iſt das nicht 
ein Ziel, des Schweißes der Edlen werth? Aber der Mann der Zu⸗ 
kunft, der ſich bereits als Mitglied der Heerde bekannte, er fand 
lediglich ungläubiges Lächeln auf dem Schriftſtellertage, wahrend er 
berechtigt ſchien, vollen Beifall zu ernten. Er muß ſich tröſten, wie 
ſich mancher andere, der auf den Schriftſtellertag gehofft, tröſtet: 
„Behüt Dich Gott, es hat nicht ſollen ſein!“ 

Vlelleicht findet der Antragſteller beſſeres Verſtändniß für die 
Weltſprache als auf dem Schriftſtellertage bei der gegenwärtig hier 
tagenden Generalconferenz der europälſchen Gradmeſſung, welche ſich 
die Aufgabe geſtellt hat, eine Weltzeit zu vereinbaren. Weltpoſt, 
Weltzeit, Weltſprache — Alles das gehört innig zuſammen. Auch 
der Gedanke der Weltzeit iſt epochemachend, vorausgeſetzt, daß ſie auf 
den bürgerlichen Verkehr übertragen werde. Die Gelehrten haben 
ſich erſt lange Zeit um den Meridian geſtritten; die Franzoſen woll⸗ 
ten Paris, die Engländer Greenwich nicht aufgeben; die Diplomaten⸗ 
Conferenz in Wafhington hatte beſchloſſen, die Stunden von Mitter- 
nacht zu Mitternacht zu zählen, während die römiſche Aſtronomen⸗ 
Conferenz den Tag mit dem Greenwicher Mittag beginnen will. 
Welche Revolution, wenn letzterer Vorſchlag die Mehrheit finden ſollte! 
Da der Morgen um 12 Uhr Mittags anfängt, ſo müſſen alle 
anderen Tageszeiten entſprechend vorrücken. Es würde alſo nicht 
mehr angehen, zu ſingen: „Früh morgens, wenn die Hähne 
krähn“, denn der Hahn beginnt die Erfüllung feiner Berufs: 
pflichten bereits kurz nach dem Mittag der Weltzeit- Rechnung. 
Alle Langſchläfer würden fih mit dem Sprichwort befreunden: 
„Morgenſtunde hat Gold im Munde“ und ſich um 11 Uhr heutiger 
Zeit behaglich auf die andere Seite ſtrecken. Die Lerche ſchmetterte 
in tiefſter Nacht, die Nachtigall ſchluchzte am hohen Mittag und es 
wäre fchler wie im Traume des weinſeligen Miniſters: Rechter Hand, 
linker Hand Alles vertauſcht! Und gar erſt, wenn der Antrag von 
Waſhington Erfolg haben und die Stundenzählung nicht mehr von 
eins bis zwölf, ſondern bis vierundzwanzig eingeführt werden folte! 
Wie nach dem italieniſchen Vorſchlage die Herwegh'ſchen Verſe fortan 
lauten müßten: 

Und preiſet die Liebe die Sterne des Tags, 
Die Völker, ſie preiſen den Abend, 
ſo müßte die heute noch nächtliche Heerſchau alſo anheben: 
Tags um die vierundzwanzigſte Stunde 
Verläßt der Tambour ſein Grab! 
und die deutſchen Studenten würden, als Leute von Welt ſingen: 
Und als das Glöcklein vierundzwanzig ſchlung - 
und das Heine'ſche Traumbild würde mit den Verſen enden: 
Da ſcholl vom Kirchthurm „Dreizehn“ herab, 
Da ſtürzten die Geiſter ſich heulend ins Grab; 
denn die Geiſterſtunde wäre von zwölf bis dreizehn Mittags der Welt⸗ 
zeitrechnung, was auch eine gewiſſe ſymboliſche Berechtigung hat, da 
nicht die Eins, ſondern die Dreizehn als eine verhängnißvolle Zahl 
gilt. Wenn man um Mitternacht — Verzeihung, um Mittag neuer 
Zeit — bei halbem Mondſchein, den Hausſchlüſſel in der Hand, die 
Uhr der Kloſterkirche ſchlagen hört und mitzählt, geduldig von eins 
bis vierundzwanzig, ſo ſtimmt man gewiß gern doppelt andächtig in 
die Weiſe des unmittelbar anknüpfenden Glockenſpiels ein: „Nun 
danket Alle Gott!“ 
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Der beliebte Romantitel „In zwölfter Stunde“ 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft« 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 24. October 1886. 


Wir find ſehr gern bereit, der confeſſionellen 
Richtung innerhalb der evangeliſchen Kirche jede Freiheit zu gewähren, 
die ihr wünſchenswerth und angenehm dünkt. Wir hätten dieſes 
Zugeſtändniß nur an die Bedingung zu knüpfen, daß der Staat ihr 
ebenſo wenig Geld bewilligt, als er fih in ihre inneren Verhältniſſe 
einmiſcht. Und an die fernere Bedingung, daß er ihr feinen Arm nicht 
leiht, um die Freiheit Anderer zu unterdrücken. 

Als Herr Falk und Herr Herrmann die Synodalordnung ſchufen, 
haben ſie gewiß nicht geahnt, welche Folgen aus derſelben hervorgehen 
würden. Herr Herrmann hat, überraſcht durch die Art, wie dieſe Synodal⸗ 
ordnung ſich bewährt, ſchon nach kurzer Zeit ſeinem Werke völlig 
den Rücken gekehrt, und Herr Falk iſt von den Ereigniſſen hinweg⸗ 
geſpült worden, die Synodalordnung aber iſt geblieben. Dieſe 
Synodalordnung ift es geweſen, welche der confeſſtonell-hierarchiſchen 
Richtung innerhalb der evangelifhen Kirche eine Kraft gegeben hat, 
die ſie aus ſich ſelbſt niemals hätte ziehen können. Vom Staate, von 
einem Mißgriffe des Staates her leitet ſie ihre Macht, und nun richtet 
ſie die erworbene Macht gegen den Staat, von welchem ſie dieſelbe 
erhalten hat. 

Der Antrag Hammerſtein⸗Kleiſt wird abgelehnt werden; wir glau⸗ 
ben, daß wir darüber vollkommen beruhigt ſein können. Aber wir 
ſchöpfen aus dieſem negativen Erfolge nur einen geringen Troſt. 
Worauf es uns ankommt, ift, daß die Freiheit des religiöſen Bekennt⸗ 
niſſes pofitiv ſicher geſtellt wird. Dieſe Freiheit ift bedroht, wenn es 
den Gemeinden unmöglich gemacht wird, ſich einen Geiſtlichen zu 
wählen, der den in ihr mächtigen Ueberzeugungen Ausdruck geben 
darf. Den proteſtantiſchen Geiſt, von welchem jetzt viel die Rede iſt, 
ſehen wir durch die Uebergriffe der orthodoxen Richtung in wenigſtens 
demſelben Maße bedroht, wie durch die ultramontanen Beſtrebungen. 
Der Ultramontanismus iſt der Reformation ein offener Gegner; der 
evangeliſche Confeſſionalismus giebt ſich für den wahren Träger 
der Reformation aus, von deren Geiſt er abweicht. Innerhalb der 
evangeliſchen Kirche dem Geiſte der Reformation wieder zum Siege 
zu helfen, das halten wir für die wahre Aufgabe. 

— . — 


Deut ſchland. 

t Berlin, 22. October. [Bulgarien.] Die Entwicklung in 
Bulgarien rückt nicht vorwärts; offenbar hat ſich Rußland feſtgefahren 
und weiß aus den ſelbſtgeſchaffenen Verlegenheiten keinen Ausweg zu 
finden. Hat man in Rußland geglaubt, daß es genügen würde, 
durch eine gewaltſame Handlung gegen den Fürſten Alexander die 
Partei Zankows zur Herrihaft zu bringen und alle weiteren Schritte 
zu ſeinen Gunſten zu lenken, ſo hat man ſich in einer unbegreiflich 
gröblichen Weiſe geirrt, und war es über die wahre Sachlage in 
Bulgarien fo genau unterrichtet, wie es nach feiner geographiſchen 
Lage und nach den Beziehungen, die es im Lande unterhielt, ſein 
konnte und ſein mußte, ſo erſcheint ſein Verfahren völlig unbegreiflich. 


Fürſt Alexander iſt für die ruſſiſchen Wünſche niemals ein Hinderniß 
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würde entſprechend geändert und die ganze Literatur nach der neuen 
Weltzeit revidirt und umgearbeitet werden müſſen. Wir wüßten nicht, 
wie diefe ſchwierige Aufgabe zu löfen wäre, wenn nicht unter gleich⸗ 
zeitiger Einführung der Weltſprache Pafilingua oder Volapük! Da 
deren Bekenner ohnehin die geſammte Literatur noch einmal dichten 
möchten, ſo wird ihnen die gleichzeitige Umrechnung der Zeitbeſtim⸗ 
mungen nicht erſchwerlich vorkommen, und wir wollen nur hoffen, 


daß fie dieſelbe nicht bis zur jüngſten Nacht verſchleben. 


Es iſt doch ein Troſt, daß die gedankenreichen Köpfe nicht aus⸗ 
ſterben, oder daß ſie nur den Anekdotenjägern gelegen ſterben. Kaum 
it Baron Rothſchild zu feinen Vätern, in deren Wahl er fehr vors 
ſichtig geweſen, verſammelt worden, ſo werden, juſt wie die Literatur 
in die Paſilingua alle landläufigen Scherze in das Rothſchild'ſche 
übertragen. Was immer eine jener typiſchen Figuren der Anekdoten⸗ 
welt, namentlich des Kaufmannsſtandes, in Berlin, in Breslau, 
in Wien, je geleiſtet haben ſoll, wird gegenwärtig Rothſchild 
nachgeſagt. Er hat fih eine Villa im Tarockſtyl bauen 
laſſen, und er fragt den jungen Mann, den er nach 
Brüſſel ſchicken will: „Können Sie denn auch belgiſch?“ Er 
hat die „kleine Sobranje,, ſchon gekannt, als fie noch auf der Vorſtadt⸗ 
bühne war, und er fragt, nachdem er dem Abgeſandten des Comités 
zur Errichtung eines Leſſing-⸗Denkmals zerſtreut feinen Beitrag ein⸗ 
gehändigt, plötzlich theilnehmend: „Sagen Sie, warum iſt der Mann 
eigentlich fo heruntergekommen?“ Dem Anekdotenjäger it nichts 
heilig, nicht einmal der Satz: „De mortnis nil nisi bene; denn 
er legt dem Todten ſelbſt die ſchlechteſten Scherze unter. Dieſe Pietät⸗ 
loſigkeit greift in Berlin in demſelben Maße um ſich, wie das 
baieriſche Bier. Jede „echte“ Kneipe hat ihren Stammtiſch, und 
jeder Stammtiſch iſt eine Wiege der lebensgefährlichſten Witze. Uns 
erreicht, wenn auch nicht mehr einzig, wie ehedem, iſt auf dieſem 
Gebiete noch immer Siechen mit feinem Künſtlerzimmer, wo Helmer: 
ding, Niemann und eine Menge luſtiger Leute von der Feder, der 
Palette und der Fettſchminke ſich zur Kalauerbörfe ver: 
fammeln. Aber die anderen Bierpaläſte machen fieberhafte Anz 
firengungen, Siechen den Rang abzulaufen. Und fie ſchießen empor, 
wie Pilze aus der Erde, dieſe „echten“, „altdeutſchen“ Bierhäuier, 
eins immer großartiger als das andere. In der letzten Woche ſind 
wiederum nicht weniger als vier ſolcher Hallen eröffnet 1 und 
unmittelbar neben Siechen wird fih demnächſt Pſchorr einen Rieſen⸗ 
tempel für den Dienſt Gambrinus bauen. Die baleriſchen Hopfen» 
barone und die amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften haben nicht 
wenig zu der ungeheuren Preisſteigerung des Bodens in Berlin bei⸗ 
getragen. Es ſind neuerdings 20000, auch 24000 Mark und mehr 
für die Quadratruthe Grund bezahlt worden. Bewohnen die 
Stettiner und die Newyorker „Germania“ ſtolze Paläſte, fo 
muß die „Equitable“ einen noch ſtolzeren errichten, und die 
Verſicherungsgeſellſchaft „Newyork“ bezieht demnächſt ein mit 
Mofaitgemälden verziertes Gebäude von folder Pracht, daß 
den alten erbgeſeſſenen Berlinern bei dem Gedanken an die Mieths⸗ 
preiſe der Kopf ſchwindelt. Und hat Sedlmeyr fein buntes Haus für 
Spatenbräu, ſo muß jede große Münchener Brauerei der Mode eben⸗ 
falls gehorchen, dabei machen fie alleſammt glänzende Geſchäfte, ohne 
den Berliner Brauereien Abbruch zu thun. Letztere geben ebenfalls 


. 


agh 


Mi eiwefen und feine Entfernung hat diefe Wünſche um Nichts gefördert.] und wied die Intern 1 aeg TE NT n 

ö K e Unterſtützung der alten Derlaranten“ gefallen; allein] Wir hätten gerne gewänſcht daß bie Fufion zu Stande komme, weil 
eee Nets Salon aug elt A ih Die übe die er iſt ein zu guter 8 um nicht zu 9 er ſichf ſie das Partelleben außerordentlich klären und vereinfachen würde; 
8 ee ut u der Vermuthun daß Ai ’ Boden den Zeilen, ſo ihrer nicht bedienen kann, ohne ihnen zu dienen. Die äußerſte Rechte allein wir halten fie für unmöglich, fo lange die betheiligten Fractionen 
b Siviili keit Rußland end . 85 gerade eine zu große Des iſt noch immer keine Partei, mit der man regieren kann, ſondern ſich der Erkenntniß verſchließen, daß ihr Programm nichts anderes 
r; Cs iĝ kabet awer 112 mmh De gemat worden ift. weiche regieren will; überdies ift fie in kirchlichen Dingen von einer fein kann, ale die ausschließliche Unterſtützung des Fürſten Bismarck. 
$ that gegen ihn nicht auf Kt abzuweiſen, daß die Gewalt: Orthodoxie und hierarchiſchen Unduldſamkeit, welche ganz und gar nicht Inſoweit ſich die Fractionen zu dieſer Parole nicht verſtehen wollen, 
i wå 5 85 ſondern auf ei pr 1 anf ſtaatsmänniſche Erz dem perſönlichen Geſchmacke des Fürſten Bismarck entſpricht. Wie hat können ſie auch die Hand zu der neuen Mittelpartei nicht bieten. 
i gungen, ine perſönliche Gereiztheit, die gegen nicht einſt dieſelbe Orthodoxie dem Minifterpräfidenten zum Vorwurf Inſoweit 405 5 Sie penat i 8 kommen ſollte, darf 
T emacht, daß er fih in heiterer Laune mit Pauline Lucca zuſammen man die Mittelpartei ſicherlich als Partei Bismarck bezeichnen, fo fehe 
{ 2.0 190 0 50 Vegleg, ehe fie das Signal zu der bat een In feinen Pen finden wir an luftige ſie ſich auch gegen diefen Namen fieäuben möge. 
| Se i 105 ei . 5 gab, die Frage nicht klar gemacht, was Antworten auf Interpellationen, die über diefe Sünde an ihn er: * Berlin, 23. Oct. [Tages⸗Chronik.] Bei Gelegenheit des 
a alleinigen Gewalt zu fe E AE ſich in den Befig der gangen waren; auch vertheidigt er ſich dort gegen den geiſtlichen Rücktritts des Geheimraths Boſch von der Leitung des Reichs⸗ 
j in en 5 ee 115 nel. Sie ift dann dazu Über: Vorwurf, nicht oft genug die Kirche zu beſuchen. Es iſt daher auch Eiſenbahnamts tritt wieder das in früheren Jahren regelmäßig wieder⸗ 
t bot id denn uch dr ars mit einer Miſſſon zu betrauen, und ganz folgerichtig, wenn die Preſſe des Fürſten Bismarck gegen den kehrende Gerücht in den Vordergrund, daß die Aufhebung jenes 
k feine Miffion 1 ag 1 6 9 0 pi wenn diefem | Antrag pammerfein-Kleit-Regow entſchieden Front macht. Der Amtes nahe bevorſtehe. Veranlaßt iſt dieſes Gerücht ohne Zweifel 
eingetreten. Ein Großſtaat, der ſich e 0 e Reichskanzler it ein confervativer Mann, aber er unterſcheidet ſich einmal dadurch, daß dem Reichseiſenbahnamte niemals der bei der 


d 


ihn beſtanden hat, zurückgeführt werden muß. — Offenbar 


| ; Pe von dem Gros der altconſervativen Partei weſentlich in drei Punkten: Gründung beabsichtigte Umfang der Wirksamkeit eingeräumt worden, 
i N en Ti hinreißen läßt, und dann dieſer Drohung Erſtens ift er nicht orthodox und hierarchiſch; aa ift er a ſtarrer und ſodann, daß die Stelle des Präſidenten bisher unbeſetzt geblieben 
I fallen. Der Yu un t 5 Gefahr, in eine komiſche Rolle zu ver: Legitimiſt, wie Herr v. Gerlach und Herr v. Savigny waren, welche ihm die it. Indeß wird es, wie der „Weſ.⸗ tg,“ geſchrieben wird, eher wahr⸗ 
A en. andsverſuch im Auguſt hat den einzigen Erfolg ge: | Annexionen nicht verzeihen wollten, und drittens it er nicht ſcheinlich ſein, daß daran gedacht wird, dem Amte künftig einen er⸗ 


hab:, der Welt klar zu machen, wie wenig Sympathien Rußland in 


N ; : 4 e weiterten Wirkungskreis zuzuweiſen. Daß jedenfalls zur Zeit nicht 
i Bulgarien genießt, und die Miffion des Generals Kaulbars hat den 3 are 3 


beſchränkter Preuße und Gegner des deutſchen Staatsweſens, 


5 ; wie es feine Parteigenoſſen von jeher waren, und be onders an die Aufhebung deſſelben gedacht wird, dürfte aus dem an ſich un⸗ 
i =. folg gehabt, der Welt klar zu machen, wie wenig Rußland im Programm des 1 1 0 bethätigten. a bedeutenden Umſtande geſchloſſen werden können, daß der Entwurf 

; Ben. 0 I eine von ihm ausgeſprochene Drohung zu verwirt: Eigenthümlichkeiten der altconfervativen Partet find freilich im des Etats für das Reichseiſenbahnamt, welcher dem Bundedrath zu- 
k n. Ein Staat, der ſich in der Wahl feiner Mittel fo wenig be- Laufe der Jahre zurückgetrelen, allein Fürft Bismarck weiß am | gegangen if, eine kleine Erhöhung der Ausgaben aufweiſt, und zwar 


; Deutlich gezeigt hat, wie Rußland, würde zweifellos in Bulgarien ein: 
gerückt ſein, wenn er die Kraft dazu in ſich gefühlt hätte, und wenn er 
troddem nicht eingerückt iſt und auch kein anderes Mittel aufzufinden 
; weiß, um zu feinem Ziele zu gelangen, fo zeigt das, daß er Die dazu erz 
forberliche Kraft nicht in fid fühlt. Rußland if finanziell ſchwach, 

und wie es um ſeine inneren Verhältniſſe ſtehen mag, welche Rück⸗ 
wirkung ein ausbrechender Krieg auf das dortige Parteiweſen haben 

würde, weiß Niemand. Seit dem Regierungsantritt des gegenwär⸗ 

; ‚tigen Czaren iſt die ruſſiſche Politik mit einer gewiſſen Entſchlußloſig⸗ 
| keit behaftet geweſen. Die Luft, ſich an die beiden benachbarten Grop- 
| mächte freundſchaſtlich anzuſchließen, hat ſtets abgewechſelt mit einer zur 
Schau getragenen Abneigung gegen ein feſtes Bündniß. Jedermann 

hat das Gefühl gehabt, daß die verſchiedenen Monarchen⸗Zuſammen: 

i fünfte nicht den Erfolg gehabt hatten, eine fefe Baſis für fernere 
Schritte zu ſchaffen. Das Vorgehen gegen den Fürſten Alexander 

war die erſte ſcharf markirte Regierungsmaßregel des jezigen Czaren, 

und dieſe Maßregel erweiſt ſich durch den Erfolg als ein großer 
Fehler. Fat möchte man glauben, daß unſere Regierung nur darum 

eine ſo große Gelaſſenheit bei der Action Rußlands an den Tag ge⸗ 

legt hat, weil ſie voraus wußte, daß dieſe Action im Sande ver⸗ 
laufen werde. 


© Berlin, 22. October. [Die Mittelpartei.] Sein oder 


zum Zweck der Anſtellung eines ſechſten etatsmäßigen Kanzleiſecretärs. 

Bezüglich der religiöfen Erziehung von Kindern aus 
gemiſchten Ehen hat der Cultusminiſter, wie gemeldet wird, auf 
die Eingabe eines Arbeiters an ihn erwidert, daß er es nicht miß⸗ 
billigen könne, wenn die Provinzialregierung, über deren Vorgehen 
der Arbeiter Klage geführt, dahin Anordnung getroffen habe, daß die 
bei gemiſchten Ehen ſeitens der Eltern eventuell abzugebende über: 
einſtimmende Willenserklärung, ihr Kind in einer anderen Religion 
unterrichten laſſen zu wollen, als es ohne dieſe Erklärung nach dem 
Geſetze geſchehen würde, in einer beſtimmten Form, nämlich durch 
Abgabe derſelben vor dem Landrathe, wo eben diejenige vor dem 
Richter oder Notar freigelaſſen ſei, erkennbar gemacht werde. Wenn 
der Beſchwerdeführer hervorhebe, daß ihm durch den Weg zum Land⸗ 
rathe Weiterungen entſtänden, ſo könne dies umſoweniger ins Gewicht 
fallen, als es ſich nicht um eine unbedeutende, ſondern um eine für 
Schule und Kirche wie für die betheiligten Perſonen gleich wichtige 
einmalige Erklärung handele. 

Der „Fränk. Cour.“ präciſirt jetzt feine neuliche Meldung dahin, 
in dem Geſetzentwurf über die Herſtellung des Bieres nach dem 
Muſter der bateriichen Geſetzgebung, welcher dem Reichstage in der 
nächſten Seſſion vorgelegt werden ſolle, handele es ſich darum, wie 
für Baiern fo im ganzen Reiche den Grundſatz geſetzlich feſtzuſtellen, 
daß zur Bierbereitung nur Hopfen, Malz und Waſſer verwandt 
werden dürfe. 

[Prinzeſſin Wilhelm] beging geſtern im engſten Familienkreiſe in 
Potsdam ihr Geburtsfeſt. Zur Feier des Tages hatten die königlichen 
und ſämmtliche prinzlichen Palais, ſowie die öffentlichen und viele Privat⸗ 
re die Caſernen ze. in Berlin ſowogt als auch in Potsdam Flaggen: 
chmuck. 1 — Prinzeſſin Wilhelm empfing im Laufe des Tages in 
Potsdam die Gratulationsbeſuche der hier anweſenden Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie, ſowie die Glückwünſche der Perſonen des prinzlichen Hof⸗ 
ſtaates. Außerdem waren Glückwunſch⸗Schreiben und Glückwunſch⸗Tele⸗ 
1 von den zur Zeit außerhalb weilenden Mitgliedern des Königs⸗ 
auſes und von befreundeten und verwandten Höfen zahlreich eingelaufen. 
Viele diſtinguirte Perſonen vom Militär und Civil brachten der Frau 
Prinzeſſin ihre Gratulationen durch Einzeichnen ihrer Namen in die im 
biefigen königlichen Schloſſe ſowohl, wie im königlichen Stadtſchloſſe zu 
Potsdam ausgelegten Bücher dar. 


beten, daß auf die Dauer mit der äußerſten Rechten kein 
Bund zu flechten iſt. Deshalb wünſcht der Kanzler ſich 
auf eine große Mittelpartei ſtüzen zu können, welche auf der 
einen Seite alles rechts von Rauchhaupt und auf der anderen Seite 
alles links von Bennigſen ausſchließt. Das iſt für ihn das Ideal 
einer Partei der Zukunft. Ob dieſe Partei gegenwärtig zu Stande 
kommt, it noch nicht ausgemacht; die „Nordd. Allg. Ztg.“ preiſt zwar 
heute mit viel ſchönen Sägen die jüngſte Kundgebung des Herrn von 
Benda; allein ſie verſchweigt, daß dieſer Veteran der nationalliberalen 
Partei ſich ſelbſt gegen eine Vereinigung der Nationalliberale und 
Freiconſeroativen erklärt. An das Gros der Deutſchconſeroativen ift 
bei der Fuſion wohl überhaupt nicht zu denken. Der „Reichsbote“ 
ſo gut wie die „Kreuzzeitung“, die „Neue Weſtfäliſche Zeitung“ und 
das „Kafeler Journal“, die „Mecklenburg. Landes⸗Nachrichten“ und 
die „Süddeutsche Reichspoſt“ erklären ih einmüthig gegen die Fuſton, 
und in der That kann man der „Kreuzzeitung“ nicht ganz Unrecht 
geben, wenn ſie hervorhebt, wie viel trennende Momente den einigen⸗ 
den gegenüberſtehen. Da ſind die kirchlichen Fragen, insbeſondere die 
Sonfeffionalität der Volksſchule. Daß in dieſem Punkte Männer wie 
Gneiſt und Hobrecht mit Stöcker und Kleiſt⸗Retzow zuſammengehen 
könnten, ift ſicherlich ausgeſchloſſen. So geringfügig auch der politiſche 
Liberalismus der nationalliberalen Partei fein mag, fo ſteht dieſelbe doch in 
Nichtſein, das iſt hier die Frage! Es herrſcht immer noch Unklarheit kirchlicher Hinſicht auf dem Standpunkt radicaler Aufklärung. Aehnlich liegen 
und Zerfahrenheit in den Preßorganen derjenigen Parteien, welche die Verhältniſſe auf agrariſchem Gebiet. Die nationalliberale Partei 

ch zu der neuen Mittelpartet oder Reformpartei vereinigen follen. hat gewiß auch hier manche Conceſſionen gemacht, welche nicht zu 

Daß jede Partei ſich vergrößern möchte, ift ſehr plauſibel; aber bisher billigen find; aber fie wird niemals jene Begeiſterung für die De: 
fürchtete jede von der andern, daß ſie lediglich ihr dienen, nicht vorzugung des Groß⸗Grundbeſizes zeigen, welche das Merkmal der 
herrſchen, ſoll. Jede will Hammer, aber nicht Ambos ſein. Mit äußerſten Rechten bildet. Ebenfo wenig ſchwärmt die nationalliberale 

voller Genugthuung und Entschiedenheit wird der Plan der Fufton Partei für eine Handwerkerpolitik à la Ackermann. Es iſt daher 

von der eigentlichen Reglerungspreſſe vertreten; anſcheinend in der ganz richtig, daß eine Vereinigung der drei Parteien einſtweilen 
geheimen Abſicht, der Politit der Zukunft zu präjudicen. Man keine praktiſche Bedeutung hat; ſie kann nur zu Stande kommen, 

; muß geftehen, die „Nordd. Allg. 3tg. hat feit langer Zeit den Ge⸗ in fo weit fie der Parole folgt: „Nur für Bismarck.“ Ob aber 
| danken der Mittelpartei mit Eifer verfochten. Allerdings feine ſolche Partei auf genügende Unterſtützung bei den Wahlen zu 
iſt bei ihr der Name Mittelpartei nur die Firma für eine Partei rechnen hat, und ob fie nicht bereits heute exiſtirt, ohne durch einen 
Bismarck sans phrase. Der Herr Reichbkanzler läßt fid zwar hin] gemeinſamen Namen verbunden zu fein, darüber läßt ſich ſtreiten. 


2 K er Br P 


hohe Dividenden, manche fogar ganz beifpiellofe — an ihrer Spitze 
Friedrichshöhe mit feinem altberühmten Patzenhofer Gerſtenſaft. 
Wenn der Verbrauch von Bier ein untrüglſcher Gradmeſſer für die 
a wirthſchaftlichen Verhältniſſe wäre, was noch nicht ausgemacht iſt, da 
die Steigerung des Bierconſums auch von einer nothgedrungenen 
Verminderung des Weinverzehts herrühren kann, fo befände ſich 
Berlin im Zeichen des glänzendiien Aufſchwunges. 
Diefelde Vermuthung wird durch den Anblick der hauptſtädtiſchen 
Theater und Concertſäle genährt. Die ausverkauften Häuſer gehören 
nicht mehr zu den Geltenheiten, obgleich außer Marcella Sembrich, 
' der begnadeten Sängerin, welche fih der begeifterten Verehrung von 
| „ganz Berlin“ erfreut, keine Zugkraft erten Ranges auf den Zetteln 
angekündigt war. Im Deutschen Theater behauptet fih, trotz mancher 
; Anfechtung durch die Kritik, Hugo Lubliner's Gräfin Lambach; im 
i Wauner⸗Theater hat Schweighofer dem „Goldonkel“ den altmodiſchen 
% Rock mit einigen neuen Scenen nothdürftig geflickt; im Belle⸗Alltance⸗ 
5: Venter ſammelt die alte, ewig junge Marie Geiſtinger die Scharen 
ihrer Bewunderer um fA — wohin man blickt, volle Häuſer, deren 
ſich bald auch die königlichen Bühnen erfreuen werden. Graf Hochberg 
hat fein Amt angetreten. Habemus Papam — und 
33 
er Berlin baut, trinkt, Beifall klatſcht, hat ſich, zum großen 
Sekt E 80 Hauswirthe, ein Ja I lem Der 
di 9200 er Miether gebildet — der Schatten zu dem Lichtbilde, 
i e Kehrſeite der Medaille. 10 051 Perſo in Räumen 
f die nicht heizbar find; ſonen wohnen in Räumen, 
zbar ſind; 43,8 Procent all 
über Wohnungen mit nur einem eimi er Haushaltungen verfügen 
nur zwei Wohnräume; 100 einzigen Raume, 27,7 Procent über 


271 Berliner wohnen im Keller, 197043 

Im ln, b im pinten St 30009 tambar unie 
š e 

welche den Miether dem Hauswirth. enen, 


macht. Berlin weift jährlich 10 500 gegenüber fat zum Heloten 


i Miet 
{ das Berliner Leben, wie es weint und 5 auf — „das iſt 


in ihrer Weiſe ab, mit einem blutigen Scherz. Einem kleineren ſchrieben, ſondern ein Opern⸗Unternehmer, und es meldet kurz und 
Geldmann, der ſich aber gern das Anſehen der größeren Geldmänner | bündig den Erfolg des erſten Auftretens der geweſenen Iſchler 
giebt, begegnete man dieſe Woche wiederholt mit der Nergelei: „Nun, „Sommerpartei“ Pauline Lucca. Ach, es ſieht jetzt gar nicht ſchön aus in 
Herr von A., was iſt's mit Ihnen? Die Millionäre verſchwinden] Skandinavien, wie die Künſllerin brieſlich berichtet; ſolche Ouantitäten 
Einer nach dem Anderen. Herr von X., Baron Y., Herr von Z. find | von Katarrh habe ſie noch niemals beiſammen geſehen, wie in dieſer | 
dahin; jetzt zeigen Sie einmal, daß Sie auch ein Millionär find.“ . Bevölkerung; dazu eine Kälte, daß man doppelt erſtaunt über den 
Herrn Wiener von Welten, den die Finanzkreiſe der Reſidenz] warmen Beifall. Aber die Traumbilder wechſeln. Ein junger Ruffe l 
diefe Woche betrauern, bleibt in denſelben ein ehrenvolle Andenten ſchwebt heran, ein kleines, nervöſes Männchen, geiſtreich, intereſſant, 
geſichert. Er beſaß fo manche feltene Eigenſchaft, die auch zu feinen mit einem Knebelbart. Er iſt ert ſechsunddreißig Jahre alt, aber 
Lebzeiten von Freund und Feind anerkannt wurde. Charakteriſtiſchf ſchon ganz grau. Kommt das von den ſechsunddreißig ruſſiſchen 
dafür iſt folgende kleine Scene. Eines Tages ſteht Herr von Wiener Wintern, die ja fo lang find, wie zweiundſiebzig europälſche? Nein, 
am Schranken der Börje und hört, wie ein Wechſelagent an einen er hat eine Oper geſchrieben und die hat ihn grau gemacht, denn er 
ſeiner nahen Schrankennachbarn herantritt und in etwas kläglichem] componirte fie von der erſten Note bis zur letzten in der Nacht, in 
Tone ſagt: „Entſchuldigen Herr von So und ſo, Sie haben mir tauſend endloſen ruſſiſchen Nächten; davon kann das Haar nicht 
verſprochen, nächſte Woche..“ — „Was hab' ich verſprochen?“ | ſchwarz bleiben, obgleich ... Die Maſchine pfeift wieder, der Zug 
entgegnete der Mächtige, ein Mann, der gern zuweilen den Frivolen] hält. Station Goldmark, Oper „Merlin“, ... Pardon: Station 
ſpielt. — „Sie haben mir Ihr Wort gegeben, daß... — „Aus⸗ Gmunden will es heißen, wo dieſe Oper, die Oper des heurigen 
gezeichnet! ‚Mein Wort! Bin ich Wiener von Welten, daß ich Wort | Wiener Winters, entſtanden iſt.. .. Man wacht halb auf und fläit 
halten ſoll?“ .. . Diefer kurze Ausruf wiegt fait mehr, als eine halb wieder ein. Der junge Ruſſe hat ſich in einen jungen Polen 
ziemlich lange Lobrede. verwandelt, der um drei Uhr Morgens durch die Straßen von Iſchl 
Die Geſchäftswelt hat natürlich nicht verſäumt, auch manche Epi⸗ſtreift, um an die Fenſterſcheiben all feiner schlafenden Bekannten 
fode aus der finanziellen Laufbahn des Verſtorbenen wieder zu bez Steinchen ginaufzuwerfen und den jählings Erwachten feinen wohl- 
leben. Wer nur gleich der Dichter wäre, um ſolche Finanzdramen bekannten Signalpſiff hinaufzuſenden.. .. Oder war es ſchon wieder 
und Geldepopden mit jener Drafiit, welche den Zahlenreihen und der Pfiff der Maſchine und nicht der des jungen weltberühmten Polen? 
Courszetteln innewohnt, zu geſtalten. Das Haus Weener hatte in Station Ebenſee! Noch zehn Minuten zu ſchlummern. Der junge 
früheren Jahren ſtarte Stürme zu überſtehen, ift aber aus allen Ge: Pole verwandelt ſich in Prinzeſſin Dornröschen, das wohnt in 
fahren ſiegreich heroorgegangen. Man erinnert fih unter anderem einem unſichtbaren Schloſſe, von Dorn umrankt, und heißt aber 
an feinen blutigen Krieg gegen die vom hannöver'ſchen Hofe geſtützte Katharina. 


Wiener Bank im Jahre 1869, welcher mit dem Sturze der Bank Station Ischl! Man rafft ſich auf und ſchüttelt den viel 

„ 8 f ! geſtörten 
endete. Die ganze Geſchäftswelt fah damals in höchſter Spannung Traum aus feinem Gehirn. Es iſt zum Froͤſteln kühl und der blaue 
den Wechſelfällen dieſes Kampfes auf Leben und Tod zu. Die Actien Himmel kämpft noch mit feinen Gaze⸗Nebeln, aus denen er ſich heraus⸗ 
der Bank fliegen von Tag zu Tag, fie ſtiegen allen Bemühungen der wickeln möchte. Bei der Taſſe Thee ſucht man ſich auf das bunte 


neuen Intendanten. Während 


Berlin, 22. October 1886. Gegenpartei zum Trotz, fie fliegen von 100 auf 200, 300, 350. Unzeug zu beſinnen, das man nicht zu Ende geträumt. Nach und / 
W. Lund. „Sie werden auf 1000 fteigen,“ raunten fih die Zuschauer zu und nach findet es fih geordneter wieder im Gebächtniß ein. Ja wohl, das 
Wiener Brief es ging die nicht ganz dunkle Sage, die Stücke feien ſämmtlich in ist der junge Rufe N. Solowjew, von dem das Wiener Hofopern⸗ 
i Der wunderbare Herbſt, — Gedantenftri feften Händen und überhaupt nicht zu haben, fo daß die Gebenden theater in aller Stille eine große Oper zur Aufführung angenommen 
15 een = ir EN 1 8 enfirich, drei Punkte, Aus- ſeinerzeit unmöglich würden liefern können. Aber Wiener ließ AH | hat. Er ift Profeſſor der Harmonielehre am Petersburger Conſer⸗ 
; 99% è gut, man ſchütlelte noch einmal den nicht beirren, feine Ueberzeugung fand feft, daß er fiegen müſſe. vatorium und Muſikkritiker der „Nowoſti“. „Cordelia“ heißt feine 


Staub der Ringſtraße von den Schuhen und fuhr i 
f noch ein letztes Mal den Sonnenſchirm backed e 
ſonnenſchein, um noch ein allerletztes Mal nach Laufen zu laufen aa 
jenem ſchönen Wege, der jetzt verlaſſen iſt, und in jener ſchönen Luft 
die das Leben zuſehends verlängert, umwirbelt von Tauſenden gelber 
l und rother Schmetterlinge, welche eigentlich Herbſiblätter find, die 
lofe im Herbſtwinde treiben. Man nahm den Nachtzug, um den 
Sonnenaufgang ſchon in Arkadien zu erleben, und verſchllef ihn dann 
i jelbftverftändlich, was im Grunde noch zweckmäßtger it. Man hatte 
ja fo viel zu träumen, von den letzten Wiener Tagesereigniſſen. 
Sogar der Todte der Woche erſchien dem Schlummernden, feste ſich 
ihm gegenüber in die gepolſterte Ecke und ſchwieg mit jener Bered- 
ſamkeit, wie nur die Todten ſchweigen können. Was iſt's nur plöp: 
lich mit Freund Hein, daß er fo unter den Geldkönigen wüthet? 
Iſt er unter die Communiſten gegangen und führt Krieg gegen das 
Capital? Die Börfe (heint es zu glauben, aber fie findet fih damit 


Und als der Liefertag kam, lieferte er; er hatte die Stücke that⸗ 
ſächlicõ 
Die Locomotive pfeift, der Zug hält. Station Lambach. Der 
Finanztraum verfliegt, denn die Bahn ſchwenkt ſüdwärts hinab, Iſchl 
zu. Ach, wie angenehm leer wird es in Iſchl fein! Man wird Arm 
in Arm mit ſich ſelber die ganze Esplanade entlang gehen können, 
ohne ein einziges Mal durch das Gedränge getrennt zu werden. 
Man wird... So, da ſchlummert man wieder. Aber die Träume 
nehmen bereits eine andere Richtung, Morpheus hat, wie der Zug, 
Wien den Rücken gekehrt. Vor den geſchloſſenen Augen flattert ein 
weißes Blatt umher, ein Telegramm. Man muß es wohl in den 
ck Tagen irgendwo zu Geſichte bekommen haben. Es ſcheint aus 
Sparta zu kommen, jo latonijh ift es abgefaßt; außer Adreſſe und 
N enthält es nur ein einziges Wort. Das Wort: „Pora⸗ 
midal!“ Nud doch kommt es nicht aus Sparta, ſondern aus Kopen- 
hagen, und nicht der bekannte Juſtizminiſter Lykurgus it unter- 


Oper, aber ſie iſt nicht aus Shakeſpeares „König Lear“ geſchöͤpft, 
ſondern aus Sardous Drama „La haine“. Welfen und Waiblinger 
raufen fih darin, und zwar nicht mit Wagner ſchen Waffen. Ein junger 
Componiſt, der noch auf Melodie geht,... das giebt es auch nur 

in Rußland. Pauline Lucca hat die Oper vorigen Winter in Peters⸗ 
burg gehört, wo ſie elfmal nacheinander mit großem Erfolg aufgeführt 
wurde, und hat ſogleich erklärt, fie wolle diefe Cordelia in Wien 
creiren. Und nun war der nächtliche Tonſetzer dieſen Sommer in 
Iſchl bei der Lucca, und aß bei ihr Fiſche. .. Pardon, davon | 
ſpäter, ... und fie gab ihm einen Brief, mit dem ging er nach 
Wien zu Jahn, und Director Jahn und der Generalintendant und 

die Capellmeiſter Richter und Fuchs ſetzten ſich zuſammen, und der 
junge Ruſſe ſpielte ihnen ſeine Cordelia vor, und ſie ſagten darauf 

Ja. So wird in Wien eine neue ruſſiſche Berühmtheit den Freipaß 

für die mufifalifhe Welt bekommen, wenn auch die „Moskaucr Zei: 
tung“ noch ſo ſehr gegen Oeſterreich⸗Ungarn wettert. 


FIR — 


* Der Wucher: — en ben biefigen Raufmann Germann Qeibert, 
el vor etwa Monate ie erſte Strafkammer des Landgerichts I. 
beſchäftigte, aber damals vertagt wurde, iſt geſtern zu Ende geführt worden. 
Die Verhandlung kennzeichnete den Angeklagten als einen R hga 
der gefährlichſten Art. Die Wittwe eines Majors, eine Frau v. B., be⸗ 
befand ſich im Jahre 1879 in arger Bedrängniß. Ihre einzige Einnahme⸗ 
quelle beſtand in einer Penſion von 900 Mark, und da zu jener Zeit ihre 
beiden Kinder von längerer Krankheit befallen wurden, waren ihre Baar⸗ 
mittel erſchöpft. Ein Bekannter, der ihr gerne helfen wollte, konnte ihr 
nur eine Hypothek in Höhe von 3000 Mark geben und dazu die Erlaubniß, 
dieſelbe zu verpfänden, wenn ſie einen Geldmann fände, der ihr ein Dar⸗ 
lehn von 100 Mark darauf gäbe. Eine Zeitungsanzeige führte Frau von 
B. zum Angeklagten, der ihr die 100 Mark gegen Verpfändung der Hypo⸗ 
thek vorſtreckte, dabei aber einen Nutzen von 36 Mark nahm. Im 
folgenden Jahre war die Nothlage der Frau v. B. noch größer 
geworden, da eine Lähmung der rechten Hand den Verdienſt, 
welchen ſie ſich durch Handarbeit erwarb, beeinträchtigte. Wohl 
oder übel mußte ſie ſich wieder an den Angeklagten wenden. Es kam 
ein Geſchäft dahin zu Stande, daß Frau v. B. dem Angeklagten 
am 2. Januar 1880 ihre am 1. Juli deſſelben Jahres fällige Penſion in 
Höhe von 450 M. eedirte; ſie erhielt aber nur 300 M. dafuͤr. Am Ver⸗ 
falltage der Penſion holte fih der Angeklagte die Quittung von Frau 
v. B., erhob die Penſion und leiſtete der Hilfsbedürftigen ſodann ein noch⸗ 
maliges Darlehn von 300 M. gegen Cedirung der Penſion des nächſten 
albjahres. Auf diefe Weiſe erhielt Frau v. B. jährlich nur 600 M. an- 
att M., 300 floſſen in die Taſche des Angeklagten. Die be⸗ 
dauernswerthe Wittwe kam immer weiter zurück, im Jahre 1882 wohnte 
ſie bereits bei einer Wittwe Gedicke in Aftermiethe, welche häufig den be⸗ 
ſcheidenen Miethözins von nur 10 M. monatlich ſtunden mußte. Frau 
v. B. bat den Angeklagten wiederholt, er möge ihr mit Rückſicht auf ihre 
traurige Lage doch günſtigere Bedingungen ſtellen, der Angeklagte ſtellte 
ſich aber als einen Mann bin, der nur aus Barmherzigkeit das Geſchäft 
mache, welches für ihn ſo gewagt ſei, daß er lieber noch Geld B. 
möchte, um davon entbunden zu werden. Er ſtellte der Frau v. B. auch 
anheim, ſich einen anderen Geldgeber zu ſuchen, ſie ſolle ſich 5 eyt 
ihn berufen, er würde ſie aufs Wärmſte empfehlen. Als Frau 
v. B. aber einen ſolchen gefunden hatte und ihn zur Erkundigung an 
Leidert verwies, ſtellte dieſer dem Anfragenden die Verhältniſſe der Frau 
v. B. in einem ſo ungünſtigen Lichte dar, daß jener auf das Geſchäft ver⸗ 
zichtete. Wieder mußte Frau v. B. dem Wucherer in die Hände fallen, 
welcher um die Schwierigkeiten des Geſchäfts in das rechte Licht zu ſetzen, 
wiederholt ſeinen in Guben wohnhaften Bruder Simon Leidert als den 
Geldgeber bezeichnete. So ging es bis zum Juli v. J., wo die immer 
mehr in Bedrängniß gerathene Frau ihre Lage einem hieſigen Rechts anwalt 
klarlegte, der Anzeige gegen Leidert erftattete. Das Verfahren ift an- 
fänglich auch gegen deſſen Bruder eingeleitet geweſen, aber wieder ein⸗ 
ur worden, weil diefer nur eine vorgeſchobene Perſon geweſen iſt. 
er Angeklagte ſtützte feine Vertheidigung darauf, daß es ſich in den 
ſämmtlichen Fällen nicht um ein Darlehnsgeſchäft, ſondern um einfachen 
Kauf handele. Auch wollte er von der Nothlage der Frau v. B. keine 
Kenntniß gehabt haben. Die Beweisaufnahme unterſtützte dieſe Behaup⸗ 
tungen in keinem Punkte. Es ſtellte ſich ſogar heraus, daß der An⸗ 
geklagte vor einigen Jahren gegen Frau v. B. den Klageweg beſchritten 
bat wegen eines ihr gewährten Extradarlehns von 20 M., die Execution 
8 aber fruchtlos ausgefallen. Der Staatsanwalt zog in ſeiner Rede einen 
ergleich zwiſchen der armen Frau Gedicke, welche ihre noch ärmere Mietherin 
bereitwilligſt durch Stundung des Miethzinſes unterſtützte, und dem herz⸗ und 
gewiſſenloſer Wucherer, welcher die alleinſtehende und bedrängte Frau in 
der abgefeimteſten und rückſichtsloſeſten Weiſe ausbeutete. Er beantragte 
gegen den Angeklagten neun Monate Defina; zwei Jahre Ehrverluſt 
und 5000 Mark Geldſtrafe oder noch 500 Tage Gefängniß, hielt auch 
wegen der Höhe der Strafe und wegen Fluchtverdachts ſoforkige Ver- 
haftung angezeigt. Der Vertheidiger erklärte, daß man bei dieſer Anger 
legenheit die moraliſche Beurtheilung ganz bei Seite ſetzen müſſe, er ſtehe 
in dieſer Beziehung auf dem Boden des Staatsanwalts, ſowie wohl auch 
des ganzen Gerichtshofes. Er führte ſodann aus, daß die Behauptung 
des Angeklagten, es läge hier nur ein Kauf⸗ und kein Darlehnsgeſchäft 
vor, der inneren Wahrſcheinlichkeit nicht entbehre und wandte ſich ſchließlich 
gegen die Höhe des Strafmußes. Der Gerichtshof war aber der Anſicht, 
daß es gleichgiltig ſei, ob der Angeklagte bei Abſchließung des Geſchäftes 
ausdrücklich betont habe, daß er die Penſion kaufe, da ja ſonſt der Zweck 
des Wuchergeſetzes völlig eitel ſei. In Betreff des Strafmaßes ging der 
Gerichtshof noch über den Antrag des Staatsanwalts hinaus. Er erkannte 
auf 1 Jahr Gefängniß, 5 Jahre Ehrverluſt, 4500 Mark Geldſtraſe oder 


Aber der Pole, wie iſt's denn mit dem? Mierzwinsti 
heißt er, der Mann mit dem höchſten C. Sein heuriger Aufenthalt 
in Iſchl hat für den Tiſch der Lucca ſehr verhängnißvolle Folgen 
gehabt. Dank ihm konnte man an dieſem Tiſche täglich nach den 
Noten faſten. Baron Haſenauer, der Erbauer des neuen Burg⸗ 
theaters, der eines Tages bei Pauline ſpeiſte, könnte davon ein Lied 
fingen, und zwar das berühmte „Fiſcherlied“. Nun ja, der berühmte 
Tenor war heuer leidenſchaftlicher Fiſcher, jeden Tag zog er mit der 
Angelruthe aus und brachte ſein Dutzend Forellen und Reinanken 
heim, die er in in die Lucea'ſche Küche ablieferte, wo jeden Tag Char: 
freitag zu ſein ſchien. Gab es vollends Gäſte zu Mittag, ſo fühlte 
ſich Mierzwinski als der Mann des Tages. Um drei Uhr Morgens 
erhob er ſich von ſeinem Pfühl und zog zum Städtle 'naus, wobei 
er nicht unterließ, allen ſeinen unterwegs wohnenden Bekannten in 
der weiter oben erwähnten Weiſe den Morgengruß zu ſagen. Dann 
wanderte er drei Stunden weit hinaus an den Hallſtätter⸗See, nach 
Steg, um die nöthigen Fiſche zu fangen und rechtzeitig abzuliefern ; 
ſelbſt wenn er noch fo heiſer war, fagte er nicht ab,. .. wozu auch, 
da die Fiſche noch viel heiſerer ſind? 

Und Katharina, das Dornröschen? Ach ja, man zeigt fie jetzt den 
Touriſten, die von Wolfgang nach Sanct Gilgen fahren; das heißt 
nicht ſie, nur ihre Burg. Eine unſichtbare Burg, das iſt was Neues. 
Man fährt ſo in Gemüthsruhe ſeine Straße dahin, der hohe Frauen⸗ 
ſtein kommt in Sicht, dort deutet der Kutſcher mit dem Peitſchen⸗ 
ſtiel hinauf und ſagt: „Segn's da droben?“ — „Ja,“ ſagt man, 
aber man ſieht nichts. Der Kutſcher lacht: „Ah, von da aus 
können Sie's ja gar net fegn; nur von ein' Platzl aus, von da 
drüb'n.“ — „Ja, was denn?“ fragt man endlich. — „No, der 
Schratt ihr Haus, wo's g'wohnt hat.“ Hoch oben ſteht es auf dem 
Felſen, von Grün umwuchert, das es ganz verſteckt; und es iſt doch 

op und ſchön genug. Eine Schauspielerin hat es erbaut; welcher 
Habitué des Theaters an der Wien hat Fräulein Betty Weiß nicht 
gekannt? Die ſchöne Betty, die eint an den wonnigen Geſtaden 
des Wenſtroms, geherrſcht, dann aber ſich an den Donauſtrom zurück⸗ 
gezogen nach Linz, als Theaterdirectrice, und fih droben auf dem 
Frauenſtein das unſichtbare Net gebaut. 

Wie viel moderne Romantik ſteckt in dieſem Iſchler Ländchen. 
Kunſtromantit, Theaterromantik, Hofromantik. Es ift eigentlich das 
Reich Harun al Raſchid's. Unerkannte Fürſtlichkeiten wandeln unter 
ſogenanntem Publikum, über ſo manchem Haupte ſchwebt eine Krone, 
unſichtbar und dann plötzlich ſichtbar. Man ſitzt in einem grünen Hain, 
an einem buntgedeckten Kaffeetiſch, und hört auf einmal am Neben: 
liſch, der auch bunt gedeckt iſt, die Kellnerin im gewohnten Geſchäfts⸗ 
tone fragen: Majeſtät, was ſchaffen s denn?“ (Gute Gäſte; beim 
Bezahlen iſt es Regel, daß die ganze Zehrung doppelt angeſagt wird.) 
Oder man ſieht einen ſtattlichen Herrn, in Steirertracht, Lederhoſe und 
nadie Kniee, mit fedem Turnerſchwung über den Eiſenbahn⸗Schlag⸗ 
baum ſetzen; der Locomotloführer des eben vorbeifahrenden Zuges grüßt 
ihn, ... den wohlbekannten Großherzog. Oder .. . es ift Abend, ſpät 
Abend. Es gießt, wie es nur in Iſchl gießen kann. Zwei Herren 
eilen, unter einen einzigen Regenſchirm zuſammengedrängt, durch die 
Finſterniß und die entſprechenden Waſſerlachen. Der Eine iſt der 
Componiſt der Oper „Das goldene Kreuz“, der Andere unſer berühmter 
Celliſt Popper. Sie ſuchen angeſtrengt die Grillgaſſe, die ſie nicht 
finden können. Wenn man nur Jemanden fragen konnte; aber 


widerung des Miniſters 


die 


nog 100 450 Lage Gefängeiß und zinek 
Deſterreich Ungarn. 


fofortige Verhaftung des Ber-| hinausgehende Bedeutung. Er erllärte nämlich, daß das Ver⸗ 


hältniß der deutſchen zu den czechiſchen Gymnaſien keineswegs 
blos nach der Zahl der Einwohner dieſer oder jener Nationalität zu 


X. Wien, 22. Oct. [Der öſterreichiſche Staats-Voran- beurtheilen fei (die Interpellanten hatten nämlich auf das Mißver- 
ſchlag für 1887. — Der Unterrichtsminiſter und die hältniß der czechiſchen und deutihen Gomnaſien in Mähren im Hin 
Czechen.] Zur allgemeinen Ueberraſchung hat der Finanzminister, blick auf die Nationalität der Bevölkerung hingewieſen), ſondern viel: 


fatt, wie noch heute früh in einem ofſiciöſen Organ angekündigt 
worden war, erſt nächſten Dinstag, ſchon in der heutigen Sitzung des 
Parlaments den Staatsvoranſchlag für das Jahr 1887 eingebracht 
und denſelben mit dem üblichen Expoſé über die finanzielle Situation 
begleitet. Juſt eine angenehme Ueberraſchung waren nun die Mit: 
theilungen unſeres Schatzkanzlers nicht. Nach denſelben beträgt die 
Geſammtſumme der präliminirten Staatsausgaben 521975654 Fl., 
die der Einnahmen 505 676 199 Fl., wonach ſich ein Abgang von 
16299455 Fl. ergiebt, was gegen das laufende Jahr eine Stei⸗ 
gerung des Deſicits per 7 507 525 Fl. bedeutet. Der Finanzminiſter 
ſcheidet allerdings von obigen 16,2 Millionen nicht weniger als 
12,2 Millionen für „exceptionelle“ Ausgaben, als da ſind: Eiſenbahn⸗ 
bauten, andere Bauten, Anſchaffung von Repetirgewehren (hierfür 
find 2401000 Fl. eingeſtellt als Antheil Oeſterreichs, mit Hinzu: 
rechnung der ungariſchen Quote ergiebt ſich, daß die erſte Rate für 
die Anſchaffung von Repetirgewehren 3 500 000 Fl. beträgt) ꝛc., aus 
und berechnet hiernach ein ſogenanntes Gebahrungsdeſieit von ca. 4 Mill. 
Allein Jedermann weiß, daß das ein eitles Spiel mit Worten ift, denn 
exceptionelle Ausgaben kommen im Staate Jahr für Jahr vor, und wiewohl 
fid fo eine Subtraction auf dem Papier ganz hübſch ausnimmt, die 
Höhe des factlſchen durch die Staatseinnahmen nicht gedeckten, alfo 
durch neue Schulden zu deckenden Deſieits wird dadurch nicht um 
einen Pfennig kleiner. Es ſoll nicht geleugnet werden, daß dieſes 
ungünſtige Ergebniß hauptſächlich hervorgerufen wird durch den Aus⸗ 
fall in verſchiedenen Steuergattungen und insbeſondere durch Minder⸗ 
einnahmen im Staatseiſenbahnbetrieb, allein von der Schuld kann 


mehr nach den wirthſchaftlichen und ſoclalen Momenten. Diele 
Aeußerung rief auf den Czechenbänken unruhige Bewegung, auf den 
änken der Linken aber beifällige Zuſtimmung hervor. Weiter er⸗ 
klärte der Miniſter, die Regierung habe die Ueberzeugung, daß die 
Zahl der Mittelſchulen überhaupt, insbeſondere aber in Mähren zu 
groß ſei, und daß ſie deshalb in die Errichtung neuer und die Um⸗ 
geſtaltung beſtehender Mittelſchulen nur nach Conſtatirung eines un⸗ 
abweisbaren, dringenden und dauernden Bedürfniſſes willigen werde. 
Auch bei dieſen Schlußworten gab es nur auf der Linken Bravorufe, 
während die Rechte ſtumm blieb. Man kann nun in den nächſten 
Tagen auf ein gewaltiges Gezeter der czechiſchen Organe gegen Herrn 
v. Gautſch gefaßt ſein. Wenn nur nicht die Deutſchen den Wider⸗ 
fand des Unterrichtsm niſters gegen die fünfte Klaſſe des Kremſterer 
Gymnaſiums nicht am Ende mit einer neuen Sprachenverordnung 
ſeines Collegen, des Juſtizminiſters, zu bezahlen haben werden! 


Wien, 22. October. [In der heutigen Sitzung des 
Sprachenausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes!] wurde die 
Debatte fortgeſetzt. Abgeordneter Dr. Eduard Gregr bemerkt, der 
Antrag Plener gehöre nicht in die Generaldebatte, ſondern zum § 1 
des Antrages Scharſchmids. Der Erlaß Prazaks ſei nur eine Copie 
des von Herbſt im Jahre 1868 an das Lemberger Obergericht ge⸗ 
richteten Erlaſſes. Warum ſoll alſo derſelbe Erlaß in Böhmen ein 
Unrecht bedeuten und hier die Rechtspflege ſchädigen, während er in 
Galizien die Juſtiz fördert. Wenn Lienbacher ſagte, in Galizien 
ſeien wenig Deutſche, während ſich die zwei Millionen Deutſchen in 
Böhmen eine ſolche Behandlung nicht gefallen laſſen, ſo habe ihn 


Herr v. Dunajewski nicht freigeſprochen werden, daß er die außer- dieſe Aeußerung förmlich verblüfft. Unrecht bleibt Unrecht, ob es an 
ordentlich günſtige finanzielle Situation der abgelaufenen 7 Jahre Wenigen oder Vielen verübt wird. Gregr bezeichnet es als unrichtig, 
ungenützt hat verſtreichen laſſen, um endlich Ordnung in unſeren daß die deutſchen Beamten in Böhmen zurückgedrängt werden. Die 
Staatshaushalt zu bringen. Die Aera der ſteigenden Rentencourſe, deutſchen Beamten in ezechiſchen Gegenden mögen aber czechiſch lernen. 
auf die man ſich zur Lobpreiſung der Dunajewski'ſchen Finanzkunſt ſo Redner trete für volle Gleichſtellung aller Volksſtämme ein, während 


gerne berief, iſt nun leider längſt vorüber und es iſt ſehr zu fürchten, 


daß die Aera der ſteigenden Deficite ihren Anfang genommen hat. Völkern ſchaffe und die Nichtgleichberechtigung codificire. 
„boöhmiſche“ Volk hätte in Oeſterreich keine Zukunft mehr, keinen 
welche in den letzten zwei Tagen im Ausgleichsausſchuſſe über die 


Unter ſolchen Umſtänden verliert die an ſich ſehr intereſſante Debatte, 


Aufnahme der Baarzahlungen in Oeſterreich ſtattgefunden hat, gar 


ſehr an Bedeutung. Und wie gerne man auch den gewiß nicht un⸗ 


der Antrag Scharſchmids ein ſuperiores Volk gegenüber inferioren 


Das 


Schutz für feine nationale Exiſtenz und fein öͤſterreichiſcher Patriotis⸗ 
mus müßte dadurch erdrückt werden, wodurch das Staatsintereſſe aufs 
ärgſte geſchädigt würde. Er beantrage daher, es ſei über den Antrag 


berechtigten Optimismus des Herrn v. Plener theilen möchte, der in Scharſchmids zur Tagesordnung überzugehen. — Abg. Dr. Trojan 
der Bekämpfung der peſſimiſtiſchen Anſichten ſeines Parteigenoſſen bezeichnet den Erlaß Prazaks als den Geſetzen entſprechend und ſpricht 


Neuwirth die Herſtellung der Valuta ſelbſt bei dem Vorhandenſein 


eines Deficlts als keine zu ſchwierige Aufgabe bezeichnete — an: 


ſich gegen die geſetzliche Feſtſtellung der deutſchen Staatsſprache aus. 
— Abg. Dr. Ruß bezeichnet die praktiſche Durchführung des Prazak⸗ 


geſichts des vorliegenden Staatsvoranſchlags wird man wohl leichter ſchen Erlaſſes als unmöglich, denn wie ihm geſagt wurde, ſeien weder 
Herrn Neuwirth zuſtimmen, wenn er die Aeußerung that, eher werde der Präfident noch der Vicepräſident des Prager Obergerichtes im 
die Donau von Peſt nach Wien flleßen, als man von der im Stande, einem czechiſchen Vortrage mit Verſtändniß zu folgen, viel 
Art. XII des Zoll⸗ und Handelsbündniſſes mit Ungarn in Aus ſicht weniger aber eine czechiſche Berathung und Beſchlußfaſſung zu leiten. 


genommenen gemeinſchaftlichen Commſſion zur Berathung der Valuta⸗ 
frage irgend ein poſitives Reſultat erhoffen könne. — Nach dem 
Finanzminiſter kam heute der Unterrichts miniſter zu Worte. 


Betreff der Nichtgeſtattung der Eroͤffnung einer fünften Klaſſe 
an dem czechtſchen Untergymnaſium in Kremſier. Die Gr: 
hat eine über den 


Niemand geht vorüber bei dieſem Wetter. Nun, man frage nur 
einen der beiden Herren, wie ſie die Grillgaſſe endlich doch gefunden. 

Und da entſtehen allerlei niedliche Sommermärchen, die wohl zu⸗ 
weilen etwas ſtereotyp, aber manchmal buchſtäblich wahr ſind. Freilich 
muß man jetzt ſchon Gewährsmänner nennen, um noch Glauben zu 
finden. Am Nuſſen⸗See war's an einem Sommernachmittag. Zwet 
Wiener Herren ſaßen am dunkelgrünen Waſſer unter dem Laubdach 
eines ähnlich gefärbten Ahorns, und tranken den berühmten Local⸗ 
Kaffee. Der Eine war Meiſter Böfendorfer, der Andere Herr Kugel, 
der bekannte Wiener Impreſario. Da kommt eine Equipage des 
Hotels „Kaiſerin Eliſabeth“ herangerollt, zwei Damen ſteigen aus, 
die eine, ſchlank, blond, ſympathiſch, in einfaches Schwarz gekleidet, 
ſichtlich den höften Sphären angehörig. Es war die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin, ein Stammgaſt am romantiſchen Nuſſen⸗ 
See, wohin fie häufig fuhr, um dann den Wagen wegzuſchlcken und 
zu Fuß heimzukehren. Die Damen nehmen Platz, wechſeln aber ſo⸗ 
fort mit leiſer Stimme ein paar haſtige Sätze, und die Herren am 
Nebentiſch hoͤren, wie die Hofdame zum Kutſcher, der gerade wendet, 
ſagt: „Kutſcher, haben Sie Geld bei ſich?“ — „Na“, verneint dieſer, 
mit dem breiteſten „Na“, das man hören kann. 
flüftern wieder mit einander und ſcheinen in einiger Verlegenheit, aber 
ſchon tritt Herr K. heran und reicht ihnen mit zuvorkommenden Worten 


ſpeciellen Fall 


Von den 39 Räthen ſeien beſtenfalls nur 23 des Czechiſchen 
in Wort und Schrift mächtig, obzwar ſeit 1880 nur ſechs Deutſche 


Mit und 11 Czechen in das Gremium ernannt wurden. Welche Wirkungen 
einer Promptheit, die ihn vortheilhaft von feinem Miniſtereollegen 
unterſcheidet, beantwortete Dr. v. Gautſch ſchon heute eine erſt in der 
geſtrigen Sitzung geſtellte Interpellation des Czechen Bojakowski in 


die Sprachenverordnung von 1880 ausgeübt, geht daraus hervor, daß 
der Mißbrauch ſchon ſo weit geht, daß ſelbſt Erſuchſchreiben der Ge⸗ 
richte und Behörden untereinander blos czechiſch ergehen, daß der 
Prager Magiſtrat als politiſche Behörde mit den übrigen Behörden 
blos czechiſch verkehrt, ja daß ſelbſt die Notariatskammern mit den 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 
hatte Wagen und Pferde, Köche und Kammerdiener, Schreiber und 
Lakalen und lebie alle Tage herrlich und in Freuden. Sorgen plagten 
ihn nicht, als höchſtens, wie er die Zeit mit Eſſen, Trinken und 
Schlafen herumkriegen könne. Darob beneideten ihn die Pfaffen und 
Bürger der Stadt und nannten ihn den „Abt Sorgenlos“. 

Eines Tages nun kam der König des Landes in die Stadt, und 
die Feinde des Abtes eilten herzu, ihn bei dem Herrſcher zu verklagen, 
und ſagten: „Herr Konig, in dieſer Stadt lebt ein Menſch, glück⸗ 
licher als Ihr, dem es auf dieſer Erde an nichts gebricht, weshalb er 
ſich auch Abt Sorgenlos nennen läßt. Das iſt nicht billig, und wir 
bitten Euch, dem Dinge abzuhelfen.“ i 

Der König hörte fie aufmerkſam an und ſprach dann: „Ihr Leute, geht 
jetzt ruhig nach Hauſe, denn in Kurzem wollen wir Eurem Abt ſchon 
Sorgen genug ſchaffen.“ Er ließ den Abt rufen, und dieſer kam vier⸗ 
ſpännig vorgefahten. Der König hieß ihn willkommen, bot ihm einen 
Platz an feiner Seite an und unterhielt fih mit ihm von dieſem und 
jenem. Ganz zuletzt fragte er ihn, wie er wohl zu dem abſonder⸗ 
lichen Namen Abt Sorgenlos gekommen. Der Abt antwortete: „Weil 
ich, Herr König, mir keine Sorgen um irdiſche Dinge zu machen 


Die beiden Damen brauche, und für alles Andere meine Diener denken laffe. — „Nun, 


Herr Abt,“ ſprach der König, plötzlich ernſt geworden, „wenn Ihr 
ſo gar nichts zu thun habt, ſo mögt Ihr mir den Gefallen thun 


feine Börſe. Die Großherzogin it überrascht, nimmt aber lächelnd und die Sterne am Himmel zählen, und zwar in drei Tagen und 
die Börje und dankt herzlich, indem fie zugleich bittet, dieſelbe morgen] drei Nächten. Gelingt es Euch nicht, fo werdet Ihr mir Euren Kopf 


abholen zu laſſen. Herr K. geht an ſeinen Tiſch zurück, da kommt 
aber auch ſchon die Hofdame und bringt die Börſe, indem fie fagt: 
„Ich danke, mein Herr; ich habe drei Gulden daraus genommen; 
ich glaube, daß das genug fein wird.“ ... So weit die harmloſe 
Epiſode, deren Pointe aber eigentlich in einem Nachſpiel liegt. — 
Abends hört Herr K., wie feine beiden Töchterchen in der Kinder- 
ſtube den ſenſationellen Vorfall dieſes Nachmittags beſprechen. „Du 
wirſt ſehen“, ſagte die Jüngere, mit dem ganzen Optimismus ihrer 
paar Jährchen, „Du wirſt ſehen, Papa wird jetzt Baron.“ — „Was 
fällt Dir ein“, entgegnete die Aeltere, offenbar ſchon vom Peſſimis⸗ 
mus unſerer Zeit angekränkelt, „Du wirſt ſehen, Papa kriegt die drei 
Gulden gar nicht zurück.“ — Nun, beide Dämchen haben Unrecht 
behalten, denn Herr K. iſt nicht Baron geworden, ſein Geld aber hat 
er in der liebenswürdigſten Form zurück erhalten. 
Ludwig Heveſi. 


Ein Urbild des Bürger'ſchen „Abtes“.“) 
„Ich will euch erzählen ein Märchen gar ſchnurrig, 
Es war 'mal ein Kaiſer, der Kaiſer war kurrig, 
Auch war mal ein Abt, ein gar ſtattlicher Herr, 
Nur ſchade: ſein Schäfer war klüger als er.“ 

Das launige Gedicht iſt männiglich bekannt; wir finden es „un⸗ 
beanſtandet“ in allen Schulleſebüchern und haben ſeinerzeit es ſogar 
auswendig lernen müſſen. Die kleinen ſchulpflichtigen (nicht gleich⸗ 
bedeutend mit Schul-) Kinder Italiens kennen die Geſchichte als ein 
Märchen, das Märchen vom „Abt Sorgenlos“, und von ihren 
Märchentanten wird es über die ganze Halbinſel hin in verſchiedenen 
Varianten erzählt. Auf Sicilien (nach Giuſeppe Pitré) in fol 
gender Geſtalt: 

Es war einmal ein Abt, der beſaß der irdiſchen Güter die Fülle, 


Nachdruck verboten. 


laſſen. Dies iſt mein Wille und Befehl.“ 

Der arme Abt Sorgenlos ſing zu zittern an wie Espenlaub und 
ging davon wie ein begoſſener Pudel, verwirrt und erſchreckt durch 
des Königs Befehl. Zu Hauſe angekommen, fand er die Tafel ge⸗ 
deckt, aber eſſen mochte er nichts, denn die innere Angſt verzehrte 
ihn. Er ſtieg auf das Dach ſeines Hauſes, er warf den Kopf zurück 
und ſchaute nach dem Himmel; da war aber auch nicht ein armes 
Sternlein zu erblicken, die Sonne ſtand noch hoch am Himmel. Als 
es Nacht ward und die Sterne heraufkamen, fing er eifrig an zu 
zählen und notirte fih die Zahlen in fein Schreibtäflein. Bald aber 
verwirrte er ſich, denn die Wolken kamen und gingen, und ſeine 
Zahlen waren alle falſch. Wie die Koche und Kammerdiener, die 
Schreiber und Lakalen ſahen, daß ihrem Herrn weder Eſſen noch 
Trinken mehr ſchmecken wollte, ſondern daß er nur immer gereckten 
Halſes in die Luft ſchaute, meinten fie, es ſei in feinem Kopfe nimmer 
richtig und beklagten ihn gar ſehr. Der erſte Tag war hinunter, der 
zweite, der dritte neigte ſich bereits, und dem armen Abte wurde 
immer elender zu Muthe, wenn er dachte, daß morgen Niemand mehr 
für ſeinen Kopf einen Pfifferling geben würde. x 

Er hatte aber einen alten erprobten Diener, dem ging der ge- 
heime Jammer ſeines Herrn ſo ſehr zu Herzen, daß er ihn bat, ihn 
zum Vertrauten zu machen, wer weiß, ob er ihm nicht helfen könne. „Ach,“ 
ſeuſzte der Abt, „wer kann mir helfen? Der Koͤnig hat mir aufgegeben, die 
Sterne am Himmel zu zählen, und ich mühe mich und kriege die 
Zahl nicht heraus, ſo muß ich dem König den Kopf laſſen.“ Als 
der Diener dies vernahm, ſagte er: „Getröſtet Euch, lieber Herr! 
Laßt mich machen, ich weiß Mittel und Wege, Euch aus der Schlinge 
u ziehen.“ 
> Er ging und kaufte ein großes Ochſenfell, an dem die Haare 
noch ſaßen, breitete es auf dem Boden aus, ſchnitt dann hier ein 

(Fortſetzung in der erſten Beile ge.) 
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Mit drei Beilagen, 


(Fortfegung.) F 1 i 
Gerichten czechiſch verkehren und Notare als Gerichtscommiſſäre im 
internen Dienſte czechiſche Berichte über den Vollzug ihrer Amts⸗ 
handlungen vorlegen. Daraus kann man folgern, was der Miniſter 
gemeint hat als er ſagte, daß die Czechen ſo lange nicht Ruhegeben 
werden, als ihre berechtigten Anſprüche nicht befriedigt ſind, Redner 
begreift nicht, wie Rieger ausrufen konnte, daß die Deutſchen die 
czechiſche Sprache in die Dienſtbotenſtube verweiſen wollen, nachdem 
die czechiſche Sprache in Böhmen 2500 Volksſchulen, 37 Mittel: 
ſchulen, 8 Lehrerbildungsanſtalten und 1 Univerſität mit tauſend 
Hörern beherrſcht. Nach ſeiner Ueberzeugung iſt der Erlaß Prazaks 
nichts Anderes als ein Entgelt für den czechiſchen Banknotentert. 
Ruß ſagt weiter, daß die Czechen die gänzliche Gleichſtellung der 
deutſchen und czechiſchen Sprache in Geſetz und Gericht fordern, wäh⸗ 
rend die Deutſchen blos die Zweitheilung des Obergerichts verlangen. 
Dieſem Verlangen opponiren die Czechen, indem ſie behaupten, daß 
es in Böhmen keine rein deutſchen Bezirke gebe, weil in manchen 
deuiſchen Bezirken czechiſche Schulen lebensfähig find. Iſt etwa Wien 
wegen der czechiſchen Schule in Favoriten ein gemiſchtſprachiges Ge⸗ 
biet? Unſer Standpunkt iſt der, daß wir ein eigenes Staatsbürger⸗ 
recht der in Böhmen lebenden Oeſterreicher nicht anerkennen, daß der 
Gedhe in dem compacten deutſchen Gebiete Böhmens kein größeres 
oder kleineres Recht hat als in einer anderen Provinz Oeſterreichs. 
Unrecht bleibt allerdings Unrecht, ob an Vielen oder an Wenigen be: 
gangen; aber die Adminiſtration des Staates hat nicht die Mittel 
und die Möglichkeit, kleinen Fractionen Andersſprachiger gerecht zu werden. 
— Abg. Dr. Pickert bemerkt, daß jetzt dem öſterreichiſchen Staate 
der deutſche Charakter entzogen werden fol. Man fet alfo thatſäch⸗ 
lich an einem Wendepunkte angelangt und es ſei begreiflich, daß dem: 
ſelben das deutſche Volk mit einiger Beunruhigung entgegenſieht. 
Rieger habe ſich freilich geringſchätzig über die Beunruhigung der 
Deutschen geäußert, die man nicht berückſichtigen müſſe. Aber die 
Zeit werde kommen, wo man auch die Beunruhigung der Deutſchen 
werde berückſichtigen müſſen, und das beſte Mittel, die Beunruhigung 
der Deutſchen zu ſteigern, feien derlei Sprachenerlaſſe und ihre Be: 
gründung. 

Wien, 21. Octbr. [Die Wen e Bei dem Stadtphyſicate liefen 
auch heute Anzeigen über choleraverdächt g Erkrankungen ein. Alle An: 
zeigen waren grundlos; in den meiſten Fällen handelte es ſich um be⸗ 
gangene Diätfehler. Eine Meldung, daß bei einem Geſchäftsmanne, der 
zehn Arbeiter beſchäftigt, vier Arbeiter an Cholera erkrankt ſeien, ſcheint 
auf Vöswilligkeit zu beruhen, da bei der ſofort vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung ſämmtliche Arbeiter im beſten Geſundheitszuſtande angetroffen 
wurden. Einige Beſorgniß rief nur die Erkrankung der Dienſtmagd Emma 
Vagon hervor, die, aus Budapeſt kommend, choleraverdächtige Erſcheinungen 
aufwies. Die Kranke iſt indeß vollſtändig hergeſtellt. Gelbſtoerſtändlich 
waren in dieſem Falle alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 


Italien. 


Rom, 18. October. [Der Geburtstag des deutſchen 
Kronprinzen.] Die angeſehenſten Blätter Roms bringen heute 
dem deutſchen Kronprinzen in ſchmeichelhafter Faſſung ihre Glüͤck⸗ 
wünſche zum Geburtsfeſte dar. Die „Liberta“ ſagt: „Heute vollendet 
der Kronprinz des Deutſchen Reichs fein 55. Lebensjahr. Wir 
Italiener ſind ſeit langer Zeit daran gewöhnt, dieſen ruhmreichen 
und doch ſo beſcheiden auftretenden Prinzen als einen aufrichtigen, 
bewährten Freund zu betrachten. Wir können nicht vergeſſen, ihn 
bei feierlichen Gelegenheiten an der Seite unſeres Königs geſehen 
zu haben, noch wie er beim Tode Victor Emanuels als erſter unter 
den Vertretern der regierenden Fürſtenhäuſer nach Rom eilte. Der 


Kronprinz Friedrich Wilhelm vereinigt mit der männlichen Tugend | werde 


Fortſetzung.) 

Stückchen vom Schwanze ab, dort vom Ohr, da von den Seiten 
und ſagte zum Abte: „So, Herr Abt, gehen wir jetzt zum Könige, 
und wenn er Euch fragt, wie viel Sterne am Himmel ſtehen, ſo 
laßt mich rufen, ich komme dann mit dem Fell, breite es vor dem 
Könige aus, und Ihr ſprecht: Der Sterne am Himmel ſind ſo viel, 
als jetzt Haare auf dem Ochſenfell, doch da es vorher zu viel waren, 
ſo habe ich die überzähligen wegſchneiden laſſen.“ 

Da fiel dem Abte ein Stein vom Herzen, ſchnell befahl er 
feinen Wagen und fuhr zum Könige. Dieſer begrüßte ihn ganz 
freundlich und fragte: „Nun, Herr Abt, ſeid Ihr meinem Befehle 
nachgekommen?“ — „Ja, Herr König,“ antwortete dreiſt der Abt, 
„die Sterne ſind gezählt.“ — „So ſagt mir, wie viel ſind es?“ 
Alſogleich rief der Abt feinen Diener herbei, der kam und breitete 
das Fell zu Füßen des Königs aus. Der König, der nicht wußte, 
wo das hinauswollte, blickte verwundert auf den Abt, der erhob ſeine 
Stimme und ſagte: „Euere Aufgabe, Herr König, hat mir viel 
Kopfzerbrechens gemacht, dennoch iſt ſie gelöſt. Der Sterne am 
Himmel ſind ſo viele, als Haare auf dieſem Ochſenfelle, und da deren 
zu viele waren, habe ich hier und da nachhelfen und abschneiden 
müſſen, bis die Zahl richtig war. Glaubt Ihr es nicht, fo laßt 
nachzählen, ich bin meiner Aufgabe ledig.“ Der König ſtand mit 
offenem Munde und wußte nicht, was er ſagen ſollte. Endlich reichte 
er dem Abte die Hand und ſprach: „Geht nur hin in Frieden und 
lebt fürder ſorgenlos wie Noah, denn Ihr habt Euch als rechter 
Pfiffikus erwieſen.“ Und ſie ſchieden als gute Freunde. 

Fröhlich kehrte der Abt mit ſeinem treuen Diener nach Hauſe 
zurück, dankte ihm vom Herzen und machte ihn zum Hausmeiſter 
und Vertrauten. Gab ihm auch jeden Tag eine Unze Goldes zum 
Lohn, denn ſo viel hatte er wohl verdient. 

Wenn wir in dieſem ſiellianiſchen Märchen die font überall 
üblichen drei Räthſelfragen, auch eine nähere Bezeichnung des Abtes 
und Königs vermiſſen, ſo lebt in der Tradition der gebildeteren 
Kreiſe des italieniſchen Volkes dieſelbe Geſchichte, aus der wir dann 
die Namen der Protagoniſten erfahren. Der „kluge Diener“ iſt der 
durch feine ſonſtigen Streiche gar wohl bekannte P. Fontanaroſa, der 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts gelebt haben ſoll und in 
allen Städten Italiens einmal aufgetaucht iſt, denn Jeder weiß von 
ihm zu erzählen. d 

P. Fontanaroſa war urſprün glich Jefuit, dann Dominikaner, zu⸗ 
letzt Barfüßer⸗Auguſtiner. Er war ein Typus von möͤnchiſcher Shel- 
merei, halb verſchlagen, halb drollig, ſchlagfertigen und ſcharfen Geiſtes, 
luſtig und ſpöttiſch, mit ungeheuer weitem Gewiſſen, ſkeptiſch, gut- 
müthig, eyniſch und ſchwelgeriſch: eine echte boccaccionifche Figur, ein 
mönchiſcher Falſtaff. Aleſſandro Moroni glaubt, er fei nichts als eine 
typiſche Schöpfung des Volkes von Rom; nichts als eine Art 
Compendium aller Schwächen der Herren Confratres jenes Fontana: 
zofa. Wie dem auch fet, der Schriftſteller Raffaello Giovagnoli hat 
ſich die intereſſante Aufgabe gefellt, zu ſammeln, was heute noch 
über jenen Biedermann kann in Erfahrung gebracht werden, und fo 
werden wir in kurzer Zeit ein Buch über den Fontanaroſa haben. 
Literariſch verewigt ward er zwar bereits in Caſti's zwölfter Novelle 
„La Conversione“, wo eine neapolſtaniſche Liebesgeſchichte des Frate 


Erſte Beilage zu Per. 745 der Breslauer Zeitung. — 


PEN 


Geiſt und Herz. Seine Gefühle ſind die eines vollendeten Edel⸗ 
mannes; ſeine Beſtrebungen ſind ausſchließlich erhabener Natur. Die⸗ 
ſelbe Freundſchaft, welche er für den König hegt, fühlt er auch für 
das italieniſche Volk, wurde er doch von demſelben ſchon oft mit leb⸗ 
haftem Beifall begrüßt. Dem wackeren Soldaten, dem beſten der 
Prinzen, dem uneigennützigen und treuen Freunde des Hauſes Sa- 
voyen, dem Freunde Italiens bringen wir unſere aufrichtigſten Glück⸗ 
wünſche dar!“ Aehnliche Kundgebungen enthalten „Popolo Romano“, 
„Stampa“, „Fanfulla“ und ſogar die Oppoſitionsblätter „Raſſegna“, 
„Riforma“, „Tribuna“ und „Diritto“. 


Frankreich. 
Paris, 21. Oetbr. [An der Spitze der zweiten Nummer 
der „Revanche“] beglaubigt der Drucker dieſes neuen Blattes, er 
habe geſtern 192 000 Exemplare gedruckt, und beglaubigt ferner der 
Verkaufsvermittler Friſon, es wären in Paris allein 130 000 Exem⸗ 
plare abgeſetzt worden. 
Die Redaction ihrerſeits erklärt: 

„Damit kein Zweifel walte über die Urſachen eines ſolchen Ausbruchs 
des Patriotismus, ſo wiſſe man, daß wir an dieſem erſten Tage der Be⸗ 
ſuche, Briefe und Beweiſe der Sympatbie zu Tauſenden erhalten haben. 
Unſere Maßregeln ſind getroffen, damit in einigen Tagen eine Antwort 
auf die rührenden Kundgebungen erfolge, welchen ſich ſchon zahlreiche 
Freunde Nane im Auslande angeſchloſſen haben. Trotz des unge⸗ 
beuren Abſatzes auf der Straße, wie man noch niemals einen ähnlichen 
ſah, werden die Zeitungskioske und die Buchhandlungen das Erſcheinen 
der „Revanche“ als einen Erfolg ohne Gleichen, der ſich keinem früheren 
an die Seite ſtellen läßt, zu verzeichnen haben. Wenn wir ihn betonen, 
ſo 8 es nicht aus kindiſcher Eitelkeit, wohl aber ſind wir ſtolz 
darauf, die öffentliche Meinung herausgefühlt, in den franzöſiſchen Patriotis⸗ 
mus Vertrauen geſetzt und die herrliche Kundgebung hervorgerufen zu 
haben. Und damit nichts zu unſerer Freude fehle, erhielten wir geſtern 
morgen beim Erwachen eine Vorladung der Staatsanwaltſchaft, auf der 
Polizeipräfectur zu erſcheinen, weil wir ein kaiſerliches Decret übertreten 
und uns nicht der Weiſung gefügt hatten, ſogleich die Annoncentafel von 
der Außenſeite des Hauſes, wo unſere Bureaus liegen, zu entfernen.“ 5 

[Ein angeblicher Spion.] In Frankreich iſt ſchon wieder ein 
„Spion“ in der Perſon des Herrn Sandler verhaftet worden. Der 
„Köln. Ztg.“ geht nun über dieſen „Spion“ von Herrn Profeſſor 
Dr. Friedrich Ratzel folgende Mittheilung zu: Š 

Ich lefe ſoeben in der „Köln. Ztg.“, daß in der Bretagne ein deutſcher 
Spion Namens Sandler, königlich baterifcher Reſerve⸗Offizier der Reiterei, 
verhaftet worden ſei. Da dies ein junger Gelehrter ift, den ich genau 
kenne, fo geſtatten Sie mir folgende Aufklärung: Herr Chriſtian Sandler 
aus Kulmbach ſtudirte ſeit Jahren in München unter meiner Leitung 
Geographie, eine werthvolle Arbeit von ihm über die Homanniſchen At⸗ 
lanten veröffentlichte in dieſem Jahre die Geographiſche Geſellſchaft zu 
München, eine größere Monographie über denſelben Gegenſtand ſchloß 
Sandler im vorigen Sommer ab. Von dem Wunſche getrieben, ſeine 
geographifchen ungen zu erweitern, und durch das Studium des 

utimeyerſchen Werkchens über die Bretagne angeregt, eutſchloß er fid 
dann, die Fjordbildungen an den Küſten dieſes Landes näher kennen zu 
lernen und bei dieſer Gelegenheit Studien auf der Pariſer Bibliothek zu 
machen und ſein Franzöſiſch zu vervollkommnen. Da ich ſeine Reiſe nach 
Frankreich öfters mit ihm beſprochen habe, nicht öhne auf das Spionen⸗ 
geſetz aufmerkſam zu machen, ſo kann ich bezeugen, daß Herr Sandler nur 
u wiſſenſchaftlichen Zwecken reiſte und nur im Blick auf diefe gerade die 
Bretagne wählte. Ihn, den geborenen Binnenländer, der Franzöſiſch nur 
radebrechte, der nie ein Meer geſehen hat als Spion an der fernen Weſt⸗ 
küſte Frankreichs zu denken, iſt eine vollkommen lächerliche Vorſtellung. 
Vielleicht können diefe Zeilen, die ich Ihnen in aller Eile fende, Herrn 
Sandler etwas nützen, indem fie die Franzoſen über den Werth dieſes 
ihres neueſten Spionenfanges aufklären.“ - 

[Die Verwaltung des von Boulanger gegründeten Offi⸗ 
Pe 08] beſchloß unter General Colonieus Vorſitz, alle deutſchen 
iere aus dem Caſino auszuſchließen. Von dieſem patriotiſchen Opfer 
n die Blätter verſtändigt werden. 
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erzählt wird. Hier nun aber intereſſirt uns zunächſt die Geſchicht 
vom „Kaiſer und dem Abt“, oder richtiger: von Papſt Clemens XIV. 
und dem Generaloicar des Auguſtiner-⸗Ordens. Bei den Auguſtinern 
der Congregation Jeſus und Maria wurden Tag für Tag herrliche 
Feſte gefeiert, großartige Schmauſereien und Trinkgelage abgehalten. 
Das war nach Fontanaroſa's Geſchmack. 

Der Papſt dagegen führte, wie bekannt, ein ſehr mäßiges Leben 
und beſchied ſich mit jeder Speiſe. Dennoch fragte er in der Faſten⸗ 
zeit eines Tages den Koch, warum er ſeit zwei, drei Tagen ihm keine 
Fiſche mehr vorſetze. 

„Sie ſind zu theuer,“ antwortete der Koch. „Und weil Euer 
Heiligkeit mir ſtreng unterſagt, große Ausgaben für die Tafel zu 
machen, ſo hab' ich's nicht gewagt, den ſchönen Stör, der dieſen 
Morgen zu Markte gebracht worden, zu kaufen, obſchon er würdig 
war, auf einem Fürſtentiſche zu erſcheinen. Er koſtete vierzehn 
Studi... .” 

„Du haſt ſehr gut gethan, ihn nicht zu kaufen,“ ſchloß der Papſt 
das Geſpraͤch. 

Als er aber ſpäter mit ſeinen Vertrauten auf die Verſchwendung 
der Schlemmer zu reden kam und auf die Summe, die ſie für einen 
einzigen Fiſch zu ſpenden im Stande wären, zeigte Seine Heiligkeit 
das Verlangen, den Käufer des famoſen Störes zu kennen. 

„Ja, wir wollen erfahren,“ lächelte er gutmüthig, „wer von 
unſeren Unterthanen ſich geſtattet, für feine Ernährung mehr auszu⸗ 
geben, als wir.“ 

Andern Tags theilte der Koch dem Heiligen Vater mit, daß der 
Stör vom Küchenmeiſter der Väter der Congregation Jeſus und 
Maria gekauft worden. 

Bei dieſer Nachricht gerieth der Papſt in Zorn, tadelte in ſtrengen 
Worten die mönchiſche Schlemmerei und drohte, die Congregation 
aufzulöſen. 

Am nächſten Morgen mußte der General⸗Vicar der Barfüßer⸗ 
Auguſtiner vor dem Papſte erſcheinen, und dieſer ſetzte ihm in harten 
Worten auseinander, daß die Lebensweiſe ſeiner Patres und Fratres 
in ſchroffem Gegenſatz ſtehe zu den Lehren des Evangeliums, wie zu 
den Statuten des Ordens. Auch verbarg er dem General-⸗Vicar feine 
Abſicht nicht, den Orden aufzulöſen. 

Dieſer war zerknirſcht, verſprach, der Sache abzuhelfen, auf jeden 
Fall aber flehe er um ein wenig Geduld; der Orden habe dem 
Heiligen Stuhle und der Mutter Kirche lange und treue Dienſte ge⸗ 
leiſtet; auch ſei eine Menge gelehrter Theologen und berühmter Pre⸗ 
diger aus ſeinem Schoße hervorgegangen, in der Vergangenheit, wie 
in der Gegenwart, zum Beiſpiel der treffliche Pater Fontanaroſa. 

Der Papſt, deſſen Zorn bereits verraucht war, nahm ſich vor, 
der Angelegenheit eine mehr heitere Wendung zu geben und ſagte zu 
dem Geängſtigten: 

„Gut! Ich werde dem Orden verzeihen, unter der Bedingung 
jedoch, daß einer der Patres mir drei Fragen löſt, die ich der Ge⸗ 
ſammtheit ſtelle, um zu ſehen, ob ihre Köpfe ſo tüchtig ſind, wie ihre 
Bäuche. Höre alſo! Erſtens: Wie viel iſt die Perſon des Papſtes 
werth? Zweitens: Was denkt dieſer in dem Augenblicke, wo der 
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October 1886. 
Großbritannien. 
London, 21. October. [Die beabſichtigte Socialiſten⸗ 
Demorſtration.] Die Arbeiterſchaft Londons, als deren Wort⸗ 
führer fih die Sociallſten fo gern ausgeben, ſcheint doch nicht in der 
Mehrheit mit der von den Letzteren für den Lordmayors⸗Tag, den 
9. November, geplanten Demonſtration übereinzuſtimmen. Geſtern 
begab ſich eine Deputation von Vertretern von Arbeitervereinen des 
Oſtends zum Stadtverordneten Phillips und erklärte ihm, daß die von 
ihnen repräſentirten, circa 40000 Mann zählenden Genoſſenſchaften 
aufs Energiſchſte dagegen wären, ein 700 Jahre oder länger beſtehen⸗ 
des volksthümliches Feſt in der beabſichtigten Weiſe zu ſtören. Der 
Hauptredner, ein Herr Kelly, der Vertreter der Dock- und Hafen⸗ 
arbeiter, betonte jedoch gleichwohl, daß das Elend unter den Arbeitern 
im Oſtende noch viel größer ſei, als man gemeiniglich annehme. 
Dagegen fei aber die Verwaltung der City, deren Fet am J Novbr. 
begangen würde, ohnmächtig, und hätten ſich die Arbeiter bereits mit 
dem Miniſterium in Verbindung geſetzt, damit dieſes die nothwen⸗ 
digen Schritte zur Abhilfe der Noth thue. Die Arbeiter des Oſtends, 
von denen Tauſende und Abertauſende im letzten Jahre aus dem 
Lordmayors⸗Fonds Wohlthaten empfangen hätten, würden fih nie an 
aufrühreriſchen Demonſtrationen, durch welche ſie nur die Sympathien 
verſcherzen würden, betheiligen. Herr Phillips, welcher 30 Jahre im 
Oſtende gewohnt hat, gab in ſeiner Erwiderungsrede zu, daß das 
Elend dort in dieſem Jahre ſo groß ſei, wie nie zuvor, und ſofortiges 
Eingreifen der Regierung dringend erheiſche. Nach ſeiner Meinung 
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ſollten ungeſäumt öffentliche Bauten zur Beſchäftigung der Hundert⸗ 
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viel weniger dickköpfig als die Belgier, welche fürchten, verſchlungen z 


tauſende Arbeitsloſer unternommen werden. 

[Eine vereitelte Execution] Am Montag ſollte der Pächter 
Thimoty Hurley aus ſeinem Gute Caſtleview bei Clonakilty vertrieben 
werden. Den Gerichtsvollnehern wurde jedoch fo hartnäckiger Widerſtand 
geleiſtet, daß ſie, obgleich ſie 30 Poliziſten zur Verfügung hatten, die Ex⸗ 
miſſion nicht ausſühren konnten. Das von 30 Per onen vertheidigte 
Wohnhaus mußte regulär belagert werden. Sobald ſich die Gerichtsvoll⸗ 
zieher genähert hatten, wurden fie mit einem Hagel von Steinen begrüßt. 
An dem Fenſter des oberen Stockwerks ſtand der Pächter und erklärte, 
daß er bereit geweſen ſei, eine anſtändige Pacht zu zahlen, daß der Guts⸗ 
herr aber nicht mit ſich habe handeln laſſen wollen. Dieſe Erklärun 
wurde von der unten ſtehenden etwa 2000 Köpfe zählenden Menge mit 
ungeheuerem Jubelgeſchrei aufgenommen. Als die Gerichtsvollzieher end⸗ 
lich die Hausthür eingeſchlagen batten, und ſich in das obere Stockwerk 
begeben wollten, fanden ſie, daß die Treppe abgebrochen war. Die Decke 
war voller Löcher, aus denen Eiſenſtücke und Ziegel auf ſie herabgeſchleudert 
wurden. Auf dieſe Weiſe konnten ſie nicht einmal das Mobiliar fort⸗ 
ſchaffen. Auf Zureden zweier Geiſtlichen gaben die Gerichtsvollzieher, die 
alle verwundet wurden, endlich die Execution auf. 


Niederlande. 


[Eine holländiſche Stimme über Deutſchland.] In 
der zu Amſterdam erſcheinenden Zeitung „Allgemeen Handelsblad“ 
findet fih eine Kundgebung bezüglich Deutſchlands, welche um fo 
bemerkenswerther ift, als fie durch die Dérouléde'ſchen Hetzverſuche 
in Holland und Belgien provocirt worden ift. Déroulède hatte, 
geärgert durch den geringen Erfolg ſeiner Aufreizungsverſuche gegen 
Deutſchland den Holländern Blutarmuth vorgeworfen, während er die 
Belgier Dickköpfe genannt hatte, welche nun einmal in die Idee ver⸗ 
rannt feien, daß Frankreich fie je eher je lieber verſchlingen möchte. 
Hierzu bemerkt nun das genannte Blatt: 

„Zu den blutloſen Holländern gehören unzweifelhaft auch wir; denn 
wir haben manches Geſpräch mit Déroulede gehabt, als er unfer Land 
beſuchte; wir haben ihm deutlich geſagt, daß wir um Frankreichs willen 
kein Blut wegzugeben hätten und eben ſo wenig ihm zulieb in eine feind⸗ 
liche Stellung zu Deutſchland kommen möchten, wir ſeien zwar offenbar 
u 
7] 
Sprecher des Ordens vor ihm ſteht? Drittens: Welches it die genaue 
Entfernung des Mondes von der Erde?“ 

Der Superior der Auguſtiner kam in größter Aufregung nach 
dem Kloſter zurück; haſtig rief er das Capilel der Väter zuſammen 
und erzählte den Verſammelten das Geſchehniß. 

Da entſtand große Verwirrung. Was thun? Bald aber waren 
ſie einig in dem Ruf: „Uns hilft Pater Fontanaroſa! Ein Einziger 
kann uns retten: Fontanaroſa!“ 

Der that anfangs fpröde und ſträubte fih, als entſetze er ſich vor 
der ſchreckichen Prüfung. Nun aber prieſen Alle ſeinen Geiſt, ſeinen 
Scharfſinn, ſeinen Witz, baten ihn, ſchmeichelten ihm, und ſo ver⸗ 
ſprach er, in der Nacht die ſonderbaren Räthſel zu ſtudiren und am 
nächſten Morgen vom Papſt eine Audienz zu erbitten. 

Beim Morgengrauen ſchon war er auf, die Brüder tröftend und 
ihnen verſprechend, daß er das Wohlgefallen Sr. Heiligkeit erringen 
werde. Dem Pater Vicar trug er auf, mehrere tauſend Garnknäuel 
kaufen und auf einen Miethwagen laden zu laſſen. 

Zur beſtimmten Stunde erſchien er beim Papſt, küßte ihm den 
Fuß, und erbot ſich, die geſtellten Fragen nach Kräften zu löſen. 
„Sehr gut! Sehr gut!“ antwortete Clemens. „Wir ſind hier 
in großer Erwartung. Wir ſind ganz Ohr!“ 

„Allem voraus begehrt Euer Heiligkeit zu wiſſen, welchen Werth 
Dero geheiligte Perſon habe?“ 

„Gewiß, gewiß, das wünſchen wir.“ 

„Nun wohl! Klage Euer Heiligkeit mich nicht der Unehrerbietig⸗ 
keit an, wenn ich ſage, daß Dero geheiligte Perſon neunundzwanzig 
Silberlinge werth iſt.“ A 

„Was?“ rief der Papſt halb entrüſtet, halb erſtaunt. 

„Ja. Denn wenn die Perſon unſeres Erlöſers von Schrift⸗ 
gelehrten und Phariſäern dem Judas Iſchariot gegenüber auf dreißig 
geſchätzt ward, ſo muß Euer Heiligkeit als deſſen Stellvertreter einen 
weniger gelten.“ 

Der Papſt biß ſich auf die Lippen und murmelte lächelnd: „s 
mag fein ... nicht übel ... geiſtreiche Löfung. Gehen wir zum 
Zweiten über.“ 

„Euer Heiligkeit denkt in dieſem Augenblicke an das, was ich 
wohl antworten werde. 

Das konnte der Papſt nicht leugnen; er lächelte. Pater Fontana⸗ 
roſa hatte das Ziel getroffen. 

Und nun, ſiegesgewiß, ſchloß der ſchlaue Mönch: „Was die genaue 
Entfernung des Mondes von der Erde betrifft, ſo kann ich Euer 
Heiligkeit verſichern, daß fie 20 633 Miglien beträgt. Ich habe fie 
präci® gemeſſen: unten im Hofe, im Wagen find die 3697 Faden⸗ 
knäuel, mit denen ich die Meſſung vollzogen, wollen Eure Heiligkeit 
nur die Richtigkeit beſtätigen laſſen.“ 

Se. Helligkeit, längt ſchon beſiegt, brach in ein heiteres Gelächter 
aus und ſchickte dem ängſtlich wartenden Capitel die Verzeihung durch 
den ſchlauen Pater Fontanaroſa. 

Aus welcher Duelle unfer Bürger geſchöpft, it mir gegenwärtig 
nicht erinnerlich, es war mir aber intereſſant, der alten hübſchen 
Fabel im italieniſchen Gewande zu begegnen, das jedenfalls ihr ur⸗ 
ſprüngliches iſt. Waldemar Kaden. 


— — T BER 


— 


SIY 


des Noffelberghe'ihen Syſtems bis 


S ee 


. Kine Pier erklärten ihm, daß wir von die 


Gomnaſium, auf 100 Mart erhöht werden follte, 


e enen d 
N taaa nns. 
2 


R 
W 
n 


K * I En 


n en 
= n VEN 


i ] er Furcht durchaus nicht 
vielmehr hielten wir ein beruhe Einvernehmen m 
unſerem deutſchen Nachbar für die natürlichſte und beſte Politik; wir 
prieſen es an Deutſchland, daß es nach beiſpielloſen Siegen den euro⸗ 
päiſchen Frieden gehandhabt habe, daß es nicht beleidigend, nicht anmaßend 
aufgetreten ſei und von ſeinen Legionen keinen Mißbrauch gemacht habe; 
der deutſche Reichskanzler habe nicht Ludwig XIV. oder Napoleon I. zum 
Borbilde genommen, und wir hätten deshalb durchaus keine Furcht vor 
Eroberungsgedanken deſſelben, weil wir feine große ſtaatsmännkſche Weis⸗ 
heit zu würdigen wüßten.“ 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. October. 


Am nächſten Montag ſind es 25 Jahre, daß der Primär⸗ 
arzt des Allerheiligen⸗Hoſpitals, Herr Sanitätsrath Dr. Victor 
Friedländer, als Arzt an dieſer Krankenanſtalt fungirt. Dr. 
Friedländer hat die beſten Jahre feines Lebens fat lediglich dem 
Dien ge an unſerem großen ſtädtiſchen Hoſpital gewidmet. Als der 
frühere Director der Anſtalt, Geheimrath Paſtau, von ſeinem 
Amte zurücktrat, beſchloß die Commune, dieſe Stelle nicht mehr zu 


beſetzen. Wenn die neue Organiſation des Allerheiligenhoſpitals, 
die nur verſuchsweiſe eingeführt wurde, fih glänzend bewährt 
hat, fo iſt dies nicht zum geringſten Theile das DVerdienft 


des Jubilars. Neben der Hoſpitaldireetion ift in Folge dieſer Drga- 
niſalion noch die Inſtitution der Conferenzen der Primärärzte ges 
ſchaffen worden, welche der Verwaltung in allen ärztlichen Fragen 
den fachmänniſchen Beirath geben. Dr. Friedländer hat mit Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Energie in allen ernſten Situationen gehandelt, aber 
er hat niemals in die Competenzen der anderen Organe der Ber: 
waltung eingegriffen. Unzählige Kranke verdanken ihm die Herſtellung 
ihrer Geſundheit; fie wiſſen die Humanität zu rühmen, die er ihnen 
gegenüber in ihrer Leidenszeit bewährt hat; einer überaus großen 
Zahl von Aerzten iſt er ein erprobter Lehrer geweſen. 

— Die „Deutſche Verkehrs⸗Zeitung“ bringt in ihren letzten 
Nummern eine Beſprechung des van Ryſſelberghe'ſchen Verfahrens 
zum gleichzeitigen Telegraphiren und Fernſprechen auf einer 
und derſelben Leitung. In dem dritten diefer Artikel, welcher 
in der geſtrigen Nummer der Verkehrszeitung erſchienen iſt, wird 
auch der Fernſprechverbindung zwiſchen Berlin Halle (165 Kilometer) 
und Berlin⸗Breslau (365 Kilometer) gedacht. Es wird dabei 
auf die beſonderen Schwierigkeiten aufmerkſam gemacht, weiche fi 
der Anwendung des Soſtems entgegenſtellen. Wir lejen darüber 
Folgendes: „Es können überhaupt nur ſolche Linienzüge in Betracht 
kommen, welche Orte berühren, die mit Stadtfernſprechnetzen bereits 
verſehen ſind. Die überwiegende Mehrzahl aller dleſer Linien iſt 
längs der Eiſenbahnen geführt, deren verſchiedenen Verwaltungen 
vertragsmäßig das Recht gewährleiſtet it, ihre Betriebs⸗Telegraphen⸗ 
leitungen an dem von der Reichs⸗Telegraphenderwaltung zur Auf⸗ 
nahme der Reichsleitungen errichteten Geſtänge mit zu befeſtigen. 
Da es nun aber für die Anwendung des van Roſſelberghe'ſchen 
Syſtems als Vorbedingung gilt, daß ſämmtliche Drähte einer zum 
gleichzeitigen Betriebe benutzten Linie mit beſonderen Anti⸗ 
Inductions⸗Apparaten verſehen find, fo liegt die Nothwendig⸗ 
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dieſen Hilfsapparaten auszurüſten, auch wenn nur ein einziger 
Draht der betreffenden Linie als Sprechleitung Verwendung finden 
fol. Aus dieſer Rückſicht find ſeither Linien, welche Reihs- und 
Bahnleitungen gleichzeitig tragen, von der Anwendung des 
neuen Syſtems ausgeſchloſſen und die Verſuche nur auf ſolche 
Linienzüge beſchränkt worden, auf welchen eine getrennte Führung 
beider Leitungsarten ſtattfindet.“ — Bei dieſer Gelegenheit 
wird es intereſſiren, zu erfahren, auf welchen Strecken vermittelſt 
jetzt ein Fernſprechverkehr 
ins Leben gerufen iſt. Es ſind dies Brüſſel⸗Antwerpen, Brüſſel⸗Gent, 
Antwerpen⸗Gent, Brüſſel einerſeits und Löwen, Lüttich und Charleroi 
andrerſeits; Paris⸗Rheims, Rouen⸗Le Havre; ferner Genf Lauſanne, 
Zürich-Bafel. Die „Verkehrszeitung“ bemerkt hierzu: „Die Erfah⸗ 
rungen, welche mit dieſen als Verſuchsanlagen hergeſtellten Verbin⸗ 
dungen gewonnen worden find, ſcheinen den gehegten Erwartungen 
zu entſprechen, da die Schweizeriſche Regierung fi dem Vernehmen nach 
im Principe dafür entſchieden hat, das geſammte Telegraphen- 
netz des Landes für das gemiſchte Betriebsverfahren ein⸗ 
zurichten.“ Im Königreich Baiern fol die 62 km lange Linie 
von München nach Augsburg für den gleichzeitigen Betrieb mit⸗ 
telft beider Apparatſyſteme hergerichtet werden. Eine weitere Ausdehnung 
der Berſuche auf die Linien München -Nürnberg und Nürn⸗ 
berg = Bamberg ſcheint vorbereitet zu werden. Auch in Würtem⸗ 
berg hat das Verfahren Eingang gefunden, indem daſelbſt die 53 km 
lange Linie von Stuttgart nach Heilbronn mit den beſonderen 
Apparaten van Ryſſelberghe's ausgerüſtet it. In Oeſterreich end: 
lich it die 144 km lange Linie zwiſchen Wien und Brünn für 
den Verſuch hergerichtet. Nach den bis jetzt bekannten Ergebniſſen 
des Verſuchsbetriebes auf dieſer linie it vorerſt allerdings nur ein 
Verfehr zwiſchen den Vermittelungsämtern in Wien und in 
Brünn ermöglicht. 

— Aus Ratibor, 23. October, wird uns geſchrieben: „In der 
geſtern Nachmittag ſtattgehabten eee wurde der 
letzte Schritt gethan, welcher erforderlich war, damit endlich das hieſige 
Realprogymnaſium von Seiten der Regierung als ſolches anerkannt 
würde. Das könig. Provinzial⸗Schul⸗Collegium hat diefe Anerkennung 
in einem an die hieſige Schuldeputation gerichteten Schreiben vom 
21. September d. J. von drei Punkten abhängig gemacht. Erſtlich 
ſoll das Schulgeld für die Klaſſen VI bis IV von 48 auf 60 Mark, 
für die Auswärtigen von 60 auf 72 Mark erhöht werden. Anfangs 
hat die Regierung ſogar verlangt, daß das Schulgeld, wie auf dem 
die Schuldeputation 
hat jedoch dieſes Verlangen abgelehnt. Zweitens foll 9 Orhan 
mäßiger Turnunterricht ſtattfinden und eine Turnhalle errichtet wer: 
den. Drittens foll eine Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für 
die Anſtaltslehrer genehmigt werden, falls eine ſolche in Zufunft von 
der Regierung beſchloſſen wird. Die dieſe drei Punkte betreffenden 
Anträge wurden von der Verſammlung genehmigt. um dem von 
Seiten der Regierung bezüglich des zweiten Punktes geſtellten Ver⸗ 
langen zu genügen, ſoll im Saale der ſtädtiſchen Simultan: 
Elementarſchule Gasbeleuchtung eingerichtet werden. Bezüglich des 
erſten Punktes ſprach ſich der Stadtverorbnetenvorfteher dahin aus, 
die Regierung habe vermuthlich deshalb die Erhöhung des Schul⸗ 
geldes verlangt, damit dem Gymnaſium teine Concurrenz gemacht 
würde. Herr Kreisſchulinſpector Rhode bezeichnete es als einen noch 
nicht dageweſenen Fall, daß für die unteren Schulklaſſen, wie hier, 
mehr Schulgeld bezahlt werden ſolle, als für die oberen. Der 
Director des Realprogymnaſſums habe den Nachweis geliefert, daß 
daſſelbe dem Gymnaſium keine Concurrenz mache, daß daſſelbe viel- 
mehr von Schülern beſucht werde, die nur eine praktiſche Vorbildung 
für das Leben ſuchen und mit der Elementarſchule abſchließen wür⸗ 
den, wenn nicht eine höhere Schule da wäre. Man möge aber 
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ſchließlich das verlangte außerordentliche Opfer im Intereſſe der 
bringen. Der Referent über den Antrag ſuchte die von Seiten des 
Miniſters geſtellte außergewöhnliche Forderung dadurch zu erklären, 
daß es ſich die Regierung durch die Erhöhung des Schulgeldes 
erſparen wolle, den vollen Zuſchuß zu zahlen.“ 

— Der Deutſche Realſchulmänner⸗Verein, Abtheilung Berlin, 
überſendet uns die Tagesordnung für ſeine am Mittwoch, 27. October 
1886, Abends 8 Uhr, im Reſtaurant Zennig in Berlin, Leipziger⸗ 
ſtraße 111, flattfindende Allgemeine Verſammlung. Die 
Tagesordnung enthält folgende Punkte: 1) Begrüßung durch den 
Vorſizenden. 2) Die Realſchulfra ge, mit beſonderer Bezugnahme 
auf die Verhandlungen des deutſchen Ingenieurvereins in Coblenz 
(Berichterſtatter Peters), der deutſchen Naturforſcher-Verſammlung 
in Berlin (Berichterſtatter Schwalbe), des deutſchen Neuphllologen⸗ 
tages und des „Einheits ſchulvereins“ in Hannover (Berichterſtatter 
Bach). 3) Mittheilungen. — Den weiteren Mittheilungen des 
Vorſtandes entnehmen wir noch Folgendes: 

Es ſollen in dieſem Winter noch 4 Verſammlungen ſtattfinden. Der 
Vorſtand hat für dieſe auch ſchon beſtimmte Gegenſtände der Beſprechung 
in Ausſicht genommen. Dem ſchon in früheren Verſammlungen geäußerten 
Wunſche entſprechend, ſoll die Schulferienfrage zur Verhandlung 
kommen; denn die mit der jetzigen Ferienordnung verbundenen Uebelſtände 
werden immer unangenehmer empfunden und es wird wohl faſt allſeitig 
gewünſcht, daß die großen Ferien nicht in die Mitte, ſondern an den 
Schluß der Thätigkeit des Sommerſemeſters gelegt werden und daß dabei 
die einzelnen Schülſemeſter eine gleichmäßigere Dauer erhalten. Im An: 
ſchluß an frühere Verhandlungen ſoll ſodann die „Geſundheikslehre 
und Geſundheitspflege in der Schule“ zur Erörterung kommen, 
zu welcher neuerdings Ecler Schriften, wie Dr. Fr. Scholz’ Leit⸗ 
faden der Geſundheſtslehre in den Schulen, mannigfachen Stoff bieten 
und welche vorausſichtlich ein für die Schulen förderſames praktiſches 
Reſultat haben wird. Außerdem ſoll im Hinblick auf die nächſtjährige 
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Wiesbaden die Ge- 
ſtaltung und Bedeutung des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts 
erneuter Gegenſtand der Beſprechung ſein, und ſoll hervorragenden Er⸗ 
ſcheinungen der der Realſchul⸗Frage naheſtehenden Literatur, wie L. Wieſes 
Lebens erinnerungen und Amtserfahrungen, die Aufmerkſamkeit 
des Vereins geſchenkt werden. Es wäre dem Vorſtande erwünſcht, daß aus 
der Mitte der Vereinsmitglieder noch andere Gegenſtände der Beſpre chung 
in Vorſchlag gebracht, noch andere Vorträge angemeldet werden. Er 
hittet darum, daß dies alsbald brieflich oder mündlich dem Vorſitzenden, 
Herrn Director Profeſſor Dr. Schwalbe⸗Berlin, Georgenſtraße 30/31, 
gegenüber geſchehe. 


—0 Referendaristsprüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Präſidenten des königlichen Oberlandesgerichts, Herrn 
Schultz⸗Völcker, eine eee abgehalten. Als Exami⸗ 
natoren fungirten die Herren Profeſſor Dr. Behrend, Oberlandesgerichts⸗ 
rath Haſſenpflug und Juſtizralh Barchewitz. Der Prüfung unter: 
zogen fih ſechs Rechtscandidaten, von denen zwei — die Herren Mundry 
und Szleszewski — das Examen beſtanden. 

X. Lehrerfortbildungsanſtalt. Im Laufe der verfloſſenen Woche 
wurde an der hieſigen Lehrerfortbildungsanſtalt die ſchriſtliche Prüfung 
abgehalten. Die Anzahl der Theiln ehmer an den einzelnen Curſen war 
eine recht verſchiedene. Während im Deutſchen 25 Lehrer ſich der Prüfung 
unterzogen, wies der Curſus in der Phyſik 16, der in Naturgeſchichte nur 
6 und in der Geographie nur 1 Theilnehmer auf. Die mündliche Prüfung 
findet in den nächſten Tagen ſtatt. 

*Der Breslauer Tonkünſtler⸗Verein veranſtaltet am 25. October 
den 2. Muſikabend, welcher den älteren Meiſtern der Tonkunſt: Joh. Seb. 
Bach, Georg Friedr. Händel, Georgius Muffat, Joſ. Haydn und Wolfg. 
Amad. Mozart gewidmet iſt. Herr Kuron bat mehrere Clavierwerke der 
vorgenannten Meiſter für den modernen Claviervortrag bearbeitet und 
wird dieſelben zu Gehör bringen. Ein junger Breslauer, Herr Carl Buſſe, 
der ſeine Studien jüngſt in Leipzig vollendet, wird ſich das erſte Mal öffent⸗ 
lich als Violoncelliſt in feiner Vaterſtadt hören laffen. 


„ Kunſtuotiz. In dem Gemälde⸗Salon von Theodor Lichtenberg in 
der Schweidnitzerſtraße find folgende Gemälde neu auögeftellt: Ratia in 
Berlin: Tuneſiſche Dienerin. . Roegge in Berlin: Zwei Genrebildchen. 
. Arnold in Weimar: Dorfgallerie, 10 Studienköpfe. Block in München: 
Paſtell. Rodeck in München: Abend im Walde und kleiner Hafen bei 
Hamburg. Ruths: Abendlandſchaft. Die Bilder von Zilzer, Ludwig II. 
auf dem Paradebett ſind morgen, Sonntag, den letzten Tag ausgeſtellt. 
Die Wereſchagin⸗Ausſtellung im Muſeum erfreut ſich eines lebhaften 
Beſuches. Dieſelbe währt nur noch kurze Zeit. 

De. Turulehrer⸗Verein. Der Breslauer Turnlehrer⸗Verein hielt 
am Mittwoch, 20. d. M., ſeine erſte Sitzung in dem begonnenen Winter⸗ 
Semeſter ab. Zahlreicher, als gewöhnlich, waren die Mitglieder erſchienen. 
Nach kurzer Begrüßung durch den Vorſitzenden, Herrn Krampe, erſtattete 
derſelbe Bericht über die Berathungen und den Verlauf der im Juli d. J. 
zu Straßburg i. E. abgehaltenen zehnten allgemeinen deutſchen Turnlehrer⸗ 
Verſammlung. Der Redner referirte ausführlich über die in Straßburg 
gehaltenen Vorträge des Herrn Profeſſors Dr. Euler:Berlin über „Turnen 
und Sport“ und des ſtädtiſchen Turnwartes Herrn Dorner⸗Berlin über 
die Frage: „Unter welchen Umſtänden tragen die Schauturnen zur Hebung 
des Schulturnens bei?“ Er theilte ferner mit, daß der ſchon auf den 
Turnlehrertagen in Braunſchweig 1879 und in Berlin 1881 vorgelegte 
Antrag, durch Gründung eines deutſchen Turnlehrer⸗Vereins an Stelle 
der bisher üblich geweſenen loſen Vereinigungen eine feſte Verbindun 
der Fachgenoſſen zu Stande zu bringen, auch in Straßburg wieder au 
der Tagesordnung ſtand, daſelbſt durch den ſtädtiſchen Oberturnwart, Herrn 
Dr. Angerſtein⸗Berlin, in längerer Ausführung erörtert und befürwortet, nach 
eingehender Erwiderung aber namentlich durch den Director der Groß⸗ 
herzoglichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt, Herrn Maul⸗Carlsruhe, mit 
großer Majorität verworfen wurde. Beſchloſſen wurde jedoch, daß der 
Ausschuß der deutſchen Turnlehrerſchaft eine Geſchäftsordnung und ein 
Arbeitsſtatut für ſich ausarbeiten und der nächſten in zwei Jahren einzu⸗ 
berufenden deutſchen Turnlehrer⸗Verſammlung zur Besprechung vorlegen 
ſolle. Bei der Neuwahl dieſes Ausſchuſſes gingen als die Gewählten 
hervor die Herren: Geheimer Rath Weber⸗München, Director Maul⸗Carls⸗ 
ruhe, Turnlehrer A. Herrmann⸗Braunſchweig, Profeſſor Dr. Euler⸗Berlin 
und Profeſſor Dr. Hoffer⸗Wien. — Ueber die vom Vortragenden mit be⸗ 
ſonderer Auszeichnung erwähnten turneriſchen Vorführungen von Schülern 
und e na welche zu Ehren der Turnlehrer⸗Verſammlung in 
Straßburg an poe Vormittagen im Tivoli daſelbſt ſtattfanden, entwickelte 
ſich nach Schluß des Vortrages eine lebhafte Debatte, an der die Herren 
Opitz, Wiedemann, Dr. Wolff, Dr. Häniſch u. A. ſich betheiligten. — Als 
oy para 19 5 e e wet erren Stadt⸗Schul⸗Inſpec⸗ 
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—d. Verein deutſcher Jäger und Schützen zu Breslau, Im 
Hotel Leipzig auf der Urſultnerſttaße tagte am 25. b. M. eine en 
lung ehemaliger deutſcher Jäger und Schützen, unter dem Vorſitz des 
Poſtſecretärs Wielſch, um die Bildung eines Vereins früherer Kameraden 
dieſer Waffengattung zu berathen. Der Vorſitzende eröffnete die Ver⸗ 


ſammlung mit einem freubig aufgenommenen Hoch auf unſeren Kaifer, f 


ſetzte ſodann die Gründe, welche zum Vorfchlage dieſer neuen Vereins⸗ 
bildung geführt haben, auseinander, und legte die Ziele des neuen 
Vereins dar. Er betonte namentlich, daß der neue Verein es zu ſeiner 
. abe machen wolle, die Verehrun und Anhänglichkeit zum 
Herrſcherhauſe, die Liebe zum alten Truppentbeile und die treue Kamerad⸗ 
ſchaft zu pflegen. Der Vorſchlag fand lebhaften Beifall; einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen die Anweſenden die Vereinsbildung. In den proviſoriſchen Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt die Kameraden: Wielf als Vorſitzender, Feyer als 
Schriftführer und Driemel als Kaffirer. Der Vorſtand wird am nächſten 
Nen im Vereinslocal (Hotel Leipzig) den Entwurf zum Statut vor- 
—d. Volks⸗Kaffeehalle. Der Beſuch der auf der Alte Taſchenſtraße 
1 I errichteten Volks⸗Kaffeehalle hat ſich bis iett zur te Taldean ent: 
N a Der durchſchnittliche Beſuch beträgt täglich 400—500 Perſonen, 
agli urchſchnittliche Einnahme beläuft ſich 5 auf 60 M. Es werden 
üg I alla für 18 M. Würſtchen verkauft. Es iſt die Beobachtung 
fir metae Bte Kap ee Terlanen ale bieinigen, 
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bürdung mit Arbeiten, welche ſich beſonders bei der erſten 
des bien en Landgerichts ſeit längerer Zeit recht fühlbar machte, hat man 
höheren Ortes die Bildung einer vierten Strafkammer beſchloſſen. Die: 


ſelbe tritt, wie die „Schl. Volksztg“ meldet, vom 1. Januar künftigen 
Jahres in Function; fie wird wöchentlich einmal, und zwar an jedem 
Montag, in dem Gerichtsgebäude auf dem Ritterplatze tagen. 
Den Vorſitz in dieſer Kammer wird Herr Landgerichts⸗ Director Patzig 
führen. Der Cognition dieſes Gerichtshofes werden unterliegen die Berz 
gehen gegen das Nahrungsmittel⸗Geſetz, wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes und die Delicte bei Eiſenbahnen. 

© Meftiichblätter des preuß. Staates. Von der königl. preuß. 
Landesaufnahme iſt ſoeben Blatt 2891: Schmolz im Kreiſe Breslau, zur 
Ausgabe Hag g und, wie die früheren, durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen. Das Haupt⸗Depot hat die Simon Schropp'ſche Hoflandkarten⸗ 
Handlung in Berlin. 

L. M. Die angebliche Muttergotteserſcheinung in Domb. Aus 
dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk wird uns vom 23. October geſchrieben: 
Der Kaſtanienbaum an der Chauſſee zwiſchen Domb und Bedersdorf, auf 
welchem die Jungfrau Maria erſchienen ſein ſoll, iſt niedergelegt worden. 
Daß die geſchilderten Menſchenanhäufungen verhältnißmäßig ruhig ver⸗ 
liefen und zu keinen Exceſſen führten, ift vorzugsweiſe dem Gendarm 
Pieper zu verdanken. 

d Aus dem botaniſchen Garten. Der Bau des neuen In⸗ 
ſtitutsgebändes an der ſüdlichen Straßenfront des botaniſchen Gartens 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Hauptfagçade, welche eine Frontbreite von 
zehn Fenſtern aufweiſt, ift bis zur Höhe des ir eiA gefördert. Am 
Bau des nordöſtlichen Flügels nimmt a die Grundbefeitigung, welche 
ſehr complicirt iſt, die Arbeitskräfte in Anſpruch. Es ſind tiefe Senk⸗ 
brunnen erbaut worden, welche, mit Beton ausgefüllt, als Fundament⸗ 
baſis dienen. Das ſtattliche Gebäude wird im Rohbau ausgeführt. Die 
Aufſtellung des vom Ingenieur Haupt⸗Brieg angekauften Gewächshauſes, 
welches nicht weit vom Eingange ſich befindet, iſt bis auf die Einrichtung 
und Verkittung einzelner Theile der Verglaſung erfolgt. Die Eſſe für die 
Beheizeinrichtung ift auch ſchon vollendet. Wie wir vernehmen, ſoll das neue 

aus insbeſondere der Aufnahme von Schaupflanzen dienen. Im Victoria⸗ 
aſſin blühen noch intereſſante Nympheen. Die Gruppen im ſüdöſtlichen 
Theile des Gartens, welche Vegetationsbilder der verſchiedenen Gebirge 
Europas darſtellen, ſind jetzt, durch Gitter abgeſperrt, dem großen Publi⸗ 
kum nicht jederzeit zugänglich. Die Baumvegetation prangt noch im bunt⸗ 
farbenen Herbſtgewande. 

—d. Vom neuen Regierungsgebäude. Nachdem der Herr Ne 
gierungspräſident Juncker von Ober⸗Conreut ſeine Wohnräume im 
neuen Regierngsgehänbe auf dem Leſſingplatze bereits bezogen bat, ſoll 
mit der Verlegung der Bureaus aus dem Gebäude des Ober⸗Präſidiums 
auf der Albrechtsſtraße nach dem neuen Regierungsgebäude am nächſten 
Montag begonnen werden. 

+ Verhaftung eines „Geiſterbeſchwörers“. Geſtern Abend gegen 
11 Uhr bemerkte der Revier⸗Nachtwachmann bei einem Kaufmann auf der 
Schmiedebrücke in den dortigen Kellerräumen Licht. Da dies Verdacht 
erregte, ſo begab ſich der Wächter in das dortige Grundſtück, weckte den 
Eigenthümer und ſtellte mit Letzterem Nachforſchungen im Hauſe an. Zu 
ihrem größten Erſtaunen fanden ſie in einem Winkel verſteckt den dortigen 
Haushälter. Der Verdächtige entſchuldigte ſich damit, daß er keinen Dieb⸗ 
ſtahl beabſichtigt habe, ſondern deswegen in den Keller eingedrungen ſei, 
weil ſich die Nachricht verbreitet, daß in dem Hauſe Geiſter umgehen 
ſollen. Um ſich von dieſem Vorkommniß zu überzeugen und die vermeint⸗ 
lichen Geiſter zu beobachten, ſei einzig und allein das Motio zu ſeinem 
nächtlichen Eindringen in den Keller geweſen. Selbſtverſtändlich fand 
dieſe Ausrede keinen Glanben; der Haushälter wurde ſofort wegen Ver⸗ 
dachtes des Diebſtahls verhaftet. 

+ Ein bereits mit Zuchthaus beſtrafter Arbeiter verſuchte 
geſtern auf dem Wochenmarkt des Tauentzlenplatzes eine Anzahl geſchlach⸗ 
teter Gänſe zu verkaufen. Da der Verdächtige dem dort ſtationirten 
Schutzmann gegenüber ſich nicht über den redlichen Erwerb des geſchlach⸗ 
teten Flügelviehes gehörig zu legitimiren vermochte, auch keine feſte Wohn⸗ 
ſtätte hat, vielmehr nur vorübergehend auf der Sedanſtraße dann und 
wann logirte, ſo erfolgte ſeine Feſtnahme. Die geſtohlenen Gänſe wurden 
mit Beſchlag belegt. 

+ Vermißet wird der Mechaniker - Lehrling Hugo Mollek, bisher 
Tauentzienſtraße Nr. 56 in der Lehre. Der Vater deſſelben, ein auf der 
Sadowaſtraße wohnhafter Particulier, vermuthet, daß ſich ſein Sohn das 
Leben genommen haben dürfte. Ein zurückgelaſſener Zettel des Sohnes 
deutet darauf hin. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Schneiderin 
auf der Margarethenſtraße ein goldener Reifring mit einem Diamant, 
einem Kellner auf dem Friebeberge ein Portemonnaie mit 37 M. Inhalt. 
— Gefunden wurde ein goldenes Medaillon mit einer Photographie, 
ein 1 Sommer⸗Ueberzieher, ein ſchwarzer Damen⸗Filzhut mit ſeidenem 
Ripsband, 6 Stück Kragen und ein Armband. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


Sprottau, 23. October. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Am 30. Juli d. J. beſchloſſen die Stadtverordneten, das bei 
Beginn des 1 * 1886/87 in Höhe von ca. 12000 M. vorhandene 
Deficit durch Erhebung von Communalſteuer zu decken. Dieſelbe ſollte 
als Zuſchlag zur Klaſſenſteuer in Höhe von 75 pet. erhoben werden. Der 
Regierungspräſident hat dieſem Beſchluſſe der Stadtverordneten die Gez 
nehmigung nicht ertheilt, da das Normal⸗Regulativ vom 21. Mai 1864, 
auf welchen die Stadtverordneten bei ihrer Beſchlußfaſſung fußten, nicht 
mehr maßgebend iſt. Das maßgebende Normal⸗Regulativ datirt vom 
5. November 1885. Laut dieſes Normal⸗Regulativs ift außer der Klaſſen⸗ 
und klaſſificirten Einkommenſteuer auch die Gebäude⸗ und Grundſteuer 
bei Feſtſetzung und Erhebung von Communalſteuer in Betracht zu ziehen. 
Die Stadtverordneten beſchloſſen deshalb in ihrer geſtern ſtattgehabten 
Sitzung, daß nach dem vom Regierungspräſidenten angedeuteten Modus 
die Communalſteuer erhoben werden ſoll. Ihren Beſchluß dehnten ſie 
aber dahin aus, daß die Communalſteuer nicht, wie früher beabjichtigt, 
vom 1. April d. J. ab, ſondern erſt vom 1. 1887 erhoben werden 
ſoll. Für letzteren Beſchluß machten dieſelben geltend, daß das Etatsjahr 
bedeutend vorgeſchritten iſt, und daß deshalb eine nachträgliche Erhebung 
von Communalſteuer viele Schwierigkeiten bereiten würde. Das Deficit 
von 12000 M. ſoll, wenn es zum Schluß des Etatsjahres noch vorhanden 
iſt, auf andere Weiſe Deckung ajana: Ueber den Modus der Dedung 
würde in ſpäterer Zeit dann zu beſchließen ſein. Vorausſichtlich wird die 
Communalſteuer in Höhe von 112½ pCt. und zwar 75 pCt. Zuſchlag zur 
Klaſſen⸗ und TRTE rten Einkommenſteuer und 37½ pCt. Zuſchlag zur 
Grund- und Gebäudeſteuer erhoben werden. Ein von dem Stadtoerord⸗ 
neten Singewald eingebrachter Antrag, laut welchem auch die bisher von 
den Hausbeſitzern gezahlten Ausquartierungsgelder als Communalſteuer 
angeſehen werden möchten, alſo auch die Miether zur Tragung dieſer Laſt 
heranzuziehen ſeien, wurde auf Erſuchen des Bürgermeiſters Schenkemeyer 
von dem Antragſteller zurückgeſogen; doch behielt ſich der Antragſteller 
das Recht vor, denſelben in einer der nächſten Sitzungen wieder einzu- 
bringen. — Wie mehrfach erwähnt, fol von Neuſalz über Freiſtadt⸗ 
b nach Primkenau⸗Reiſicht eine Secundärbahn gebaut 
und die Ausführung des Baues durch unentgeltliche Hergabe des 
ür den Bahnbau nöthigen Terrains ſeitens der von der Bahn 
berübrten Kreiſe realiſirt werden. Der Kreis Sprottau würde, da die 
Herrſchaft Primkenau theils in Baar, theils durch unentgeltl e Ge⸗ 
währung von Land, in Summa 67000 M. betragend, einen Beitrag 
leiſtet, noch 71924 M. zum Bau der Bahn zu zahlen haben. Die Stadt: 
verordneten beſchloffen nun geftern auf Antrag des Magistrats, letzt⸗ 

enannte Summe aus ſtädtiſchen Mitteln zu zahlen für den Fall, daß die 
Hahn von Freyſtadt aus nicht über Waltersdorf nach Primkenau, 
ſondern über Sprottau nach Primkenau führt Dieſer Beſchluß der 
Stadtverordneten fol baldigſt den boͤheren, zuſtändigen Behörden mit- 
getheilt, auch dem nächſten Kreistage, welcher am 28. d. M. zuſammentrüt 
und in der betreffenden Bahnangelegenheit beräth, unterbreitet werden. — 
Der Bau der projectirten Waldbahn hat ſich verzögert. Es bedarf nämlich 
der Genehmigung des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten zur Ueber⸗ 
Han dieſer Babn über = aan e ie zen 

allen. Sollte diefe nachgeſu gung nicht ertheilt werden, ſo 
ift die Ausführung des Baues einer Waldbahn inFrage geſtellt. 


r. Namslan, 22 October. [Wahl eines deutſchen Paſtors.] 
Nachdem an vier hinter einander folgenden Sonntagen die hierher zu 
Probepredigten eingeladenen 4 Geiſtlichen ihre ö in unſerer 
evangeliſchen Kirche gehalten haben, hat der Magiſtrat in 15 ner Eigenſchaſt 
als Patron dieſer Kirche, den Wünſchen des Gemeindekirchenrathes ent⸗ 
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„% Umſchau in der Provinz. = Grünberg Einen Act 
unglaublicher Rohheit führte am Mittwoch Abend der Bominialknecht 
Solffert in dem benachbarten Dorfe Lawaldau aus. Vor dem dortigen 
Gaſthauſe hielten die Handelsleute Michalsky und Bernſtein von hier mit 
ihrem Wagen. B. vernahm im e während er Licht für die 
Wagenlaterne beſorgte, ein Geräuſch an ſeinem draußen ſtehenden Wagen. 
Als er nach wenig Minuten mit Michalsky aus dem Gaſtzimmer trat, 
um den Wagen zu beſteigen, wurden beide von fünf handfeſten Burſchen 
erwartet. In demſelben Augenblick erhielt Michalsky einen ſolch wuchtigen 
Hieb, daß er rg zu Boden ſtürzte. Mit einem mit Eiſen bez 
ſchlagenen Wagenleuchtſtab hatte der Dominialknecht Seiffert, ein vielfach 
vorbeſtrafter Menſch, den Hieb nach dem Kopfe des Michalsky ausgeführt; 
dieſer hatte jenes ſchnell den Kopf durch Vorhalten des Armes geſchützt, 
der total zerſplittert worden iſt. Leider wird der zerſchlagene Arm am⸗ 
putirt werden müſſen. — Ein hieſiger Schulknabe wurde von einem 
ſchweren Unfall betroffen, als er einen ſogenannten Schwermer abbrannte. 
Der Schwärmer explodirte hierbei und verbrannte beide Augen des Knaben. 
Es iſt zu befürchten, daß dieſelben die Sehkraft ganz verlieren werden. — 
S Neiſſe. Bei dem Feſtungs⸗Gefängniß⸗Erweiterungsbau wurden beim 
Abtragen des Wales mehrere Münzen, darunter eine von Karl VI. und 
J.oſeph II. von Oeſterreich gefunden. — Am 20. h. verſuchte hier ſelbſt ein 

junger Mann für einen hieſigen Kaufmann einen auf denſelben 

per Poft- Aich ung angekommenen nicht unbedeutenden Betrag, 
nachdem er ſich wahrſcheinlich durch Aston der Poſtſachen für 
den Kaufmann in den Beſitz der Poft- Anweilung geſetzt und 
dieſelbe unterſchrieben hatte, abzuholen. Dem abfertigenden Poſtbeamten 
fiel jedoch die unausgeſchriebene Unterſchrift auf, in Folge een er 
an den jugendlichen Burſchen mehrere Fragen richtete. Letzterer hielt es 
für gerathen, ſchleunigſt zu verſchwinden. — Der hieſige Radfahrerverein 
beging am 20. October c. das Feſt ſeines einjährigen Beſtehens in ſeinem 

Vereinslocal zu Heinrichsbrunn, einer zur Stadt gehörigen Colonie. Die 

Feſtrede hielt der Präſes des Vereins, Goldarbeiter Daliſch. — & Oels. 

er Kriegerverein hielt am 16. October c. ſeine 48. ordentliche General⸗ 

Verſammlung ab, womit zugleich die Feier des 40 jährigen Beſtehens ver: 

bunden war. Er wurde begründet 1846 und als Stiftungstag der Jahres: 

tag der Schlacht bei Seipaig gewählt. Von den Gründern lebt nur noch 

Conrad Ardelt, Schornſteinſegermeiſter in Oels. Acten aus der Zeit der 

Gründung find nicht mehr vorhanden, die erſten ſchriftlichen Aufzeichnungen 

beginnen mit dem 15. October 1876. Nach dem von dem Schriftſührer 

tatteten Jahresbericht beträgt die Zahl der gegenwärtigen Mitglieder 

330, es hat ſich der Verein gegen das Vorjahr um 19 itglieder ver: 

mehrt. Der bisherige Vorſtand, Lieutenant Wilke, Dr. Haaſe, Gerichts 
bote Wolff, Privatjecretär Bürkner und Tapezierer Günther, wurde per 
Acecclamation wiedergewählt. Die Stiftungsfeier prette in einem ſolennen 

. an dem ſich über 200 Mitglieder etheiligten. — Natibor. 

egen die Reviſton der öſterreichiſch- ungariſchen Auswanderer auf dem 
Bahnbofe Ratibor haben ſich ſowohl die betreffenden hieſigen königlichen 
Behörden als auch die ſtädtiſche Behörde erklärt, und zwar im fanitären, 
wie im dienſtlichen Intereſſe. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


| der Breslauer Zeitung. 
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des Magiſtrats und der Kirchenvertretung den Herrn Paftor 
53 aritz einftimmig zum Paftor der hieſigen Leutchen Gemeinde 


* Berlin, 23. Oetbr. Der Kaiſer hat heute trotz des rauhen 
Wetters eine Spazierfahrt im offenen Wagen gemacht; ſein Ausſehen 
beweiſt, daß die in der letzten Zeit über ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand verbreiteten beunruhigenden Gerüchte ſehr ſtark übertrieben 
geweſen ſind. 

* Berlin, 23. Oct. Die heutige Antrittsaudienz des neuen 
franzöſiſchen Botſchafters Herbeite beim Kaiſer ſcheint, während ein 
ſolcher Act ſich ſonſt ganz formell vollzieht, eine gewiſſe polltiſche 
Färbung gehabt zu haben. Der Botſchafter betonte, wie verlautet, 
in der Anſprache, mit welcher er ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reichte, daß feine Hauptaufgabe die Pflege der Deutſchland und Frani- 
reich gemeinſamen Intereſſen ſein werde. Der Hinweis auf das Be⸗ 
ſtehen ſolcher gemeinſamer Intereſſen ift angeſichts der Haltung, welche der 
größte Theil der franzöſiſchen Preſſe gegen Deutſchland einnimmt, 
immerhin bemerkenswerth. Der Kaiſer ſoll darauf ſehr freundlich 
geantwortet und dem Botiſchafter feine Unterſtützung bei der Löſung 
ſeiner Aufgabe zugeſichert haben. Die Audienz dauerte etwas länger, 
als es ſonſt der Fall zu ſein pflegt. 

* Berlin, 23. Oct. Vorgeſtern Abend iſt, wie nachträglich be⸗ 
kannt wird, der Großfürſt Michael Alexandrowitſch von 
Schwerin hier eingetroffen und nach kurzem Aufenthalt in der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft nach Petersburg weiter gereiſt. Mit ihm zuſammen 
hat ſich, wie nunmehr feſtſteht, der hieſige ruſſiſche Botſchafter Graf 
Schuwalow nach Petersburg begeben, wo er etwa acht bis zehn Tage 
bleiben dürfte. 5 
j Berlin, 23. Oetbr. Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird von einem 
i Briefe des Generalarztes Dr. v. Lauer an den Newyorker „Herald“ 
f 


berichtet, worin derſelbe erklärt, daß alle Geiſteskräfte des Kaiſers 
ausgezeichnet functioniren und daß kleine Unpäßlichkeiten, wie fie von 
hohem Alter unzertrennlich ſeien, keine weſentliche Bedeutung haben 
und zur Zeit keinerlei Beſorgniß rechtfertigen; er werde fi noch eine 
Reihe von Jahren des Lebens und der Thätigkeit erfreuen. Sehr 
wahiſcheinlich klingt diefe Meldung gerade nicht. Es wäre immerhin 
| auffallend, wenn Generalarzt Lauer ſich in einem Briefe an eine 
Zeitung über das Befinden des Kaiſers geäußert haben ſollte. 
| Halle, 23. Octbr. Zu der Einweihung des Merſeburger Doms 
| am 7. November hat der Kronprinz feine Anweſenheit zugeſagt. 
l (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
i * Wien, 23. Oct. In unterrichteten Kreiſen iſt von der Ab: 
ſicht des Fürſten von Battenberg, nach Bulgarien zurückzu⸗ 
kehren, abſolut nichts bekannt; man hält die diesbezüglichen Berliner 
und Lemberger Meldungen für Erfindungen. 
Brnudapeſt, 23. Oetbr. Einer Mittheilung des „Lloyd“ aus 
Sofia zufolge, find die Verhandlungen mit Gadban Paſcha 
geſcheitert. Die Sobranje tritt am 27. October zuſammen. Die 
Regenten und Miniſter reiſen morgen nach Tirnowa ab. i 
! Brüſſel, 23. Oetbr. Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, England, 
Schweiz, Spanien, Portugal und Rumänien errichten jetzt hierſelbſt 
ein gemeinſames Bureau behufs Publication ſämmtlicher Zolltarife in 
franzöſiſcher Sprache. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


| uus Wolffs e cen) 
Berlin, 23. October. Der Kaifer nahm Vormittags Vorträge 
des Kriegeminiſters und des Chefs des Militärcabinets entgegen und 
empfing Mittags den Prinzen Albrecht, welcher feinen jüngſt zum 
Lieutenant des 1. Garderegiments avancirten zweiten Sohn vor- 
ſtellte. Nach Entgegennahme einer Reihe militäriſcher Meldungen 
machte der Kaifer eine Spazierfahrt, empfing nach der Rückkehr im 
Beiſein des Staatsſecretärs Bismarck den neuen ftanzöſiſchen Bot- 
ſchafter Herbette in feierlicher Antrittsaudienz und conferirte dann 
noch mit dem Staatsſecretär Bismarck. Um 5 Uhr findet ein größeres 
Diner ſtatt, woran die Söhne des Prinzen Albrecht, mehrere Generale 
und hohere Offiziere theilnehmen. 

Wien, 23. October. Cholerabericht. In Peſt 25 Erkrankungen, 
11 Todesfälle; in Trieſt 3 Erkrankungen, 1 Todesfall. i 
 Mewyorf, 23. Octbr. In Washington und in mehreren Orten 
von Virginia, Teneſſee, Ohio und Florida wurden geſtern gleichfalls 
Erderſchütterungen verſpürt. 


nl 
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2. Breslauer Börsenwoche. 
ruhigun 


Wie aber meistens an 


Aenderung der Zinsraten mit entschiedener Festigkeit. 


spricht aber auch die freundlichere Wendung, welche sich diese Woche 


in der Politik vollzogen hat. In Russland scheint der Drang nach einer 


Occupation Bulgariens vorläufig abgenommen zu haben, und der Wunsch 
nach einer mehr friedlichen Lösung macht sich mitimmergrössererEntschie- 


denheit sogar in der panslavistischen Presse geltend. Jedenfalls herrscht 
das Bestreben vor, nichtszu überstürzen und Zeit zu gewinnen, Ausserdem 


sind Anzeichen vorhanden, dass die bulgarische Sobranje vorläufig die 
Wahl eines Fürsten nicht vornehmen wird, nachdem die Pforte gleich- 
falls erklärt hat, eine solche Wahl nicht anzuerkennen, weil in der 
Sobranje auch ostrumelische Deputirte sitzen. Durch den Aufschub 
der Wahl hat aber die bulgarische Frage viel von ihren Stacheln ver- 
loren. Wäre Aussicht vorhanden, dass die Fürstenwahl von der bul- 
garischen Landesvertretung sofort nach ihrem Zusammentritt vor- 
0 werden würde, und zwar möglicherweise im antirussischen 
Sinne, dann hätte man in Russland einen jener Ausbrüche leidenschaft- 
licher Erbitterung besorgen können, deren man mitunter selbst in 


einem autokratisch regierten Lande schwer Herr werden kann. Die] 


russische Regierung will aber augenblicklich von ihrer Politik bezüg- 
lich Bulgariens alle Einflüsse übereilter nationaler Demonstration fern- 
balten. Es wird abgewiegelt. Herr Katkow und seine Genossen 
schweigen theils still, theils ergehen sie sich, wie das „Journal de 
St. Pötersbourg“ in recht naiven elegischen Klagen über den ungerecht- 
fertigten Rückgang der russischen Staatspapiere und Valuta, indem sie 
nebenbei die Friedensliebe Russlands betonen. An die Aufrichtigkeit 
dieser Aeusserungen glauben allerdings nur wenige. Mag dem aber 
seiv, wie ihm wolle, ob Russland freiwillig seine Pläne vertagt oder 
durch sein Alleinstehen im europäischen Concert dazu gezwungen 
wurde, die Thatsache bleibt bestehen, dass es gelindere Seiten auf- 
gezogen hat, und dass General Kaulbars mit einem Male miüuschenstill 
geworden ist. Neben diesen friedlichen Anzeichen kamen die jüngsten 
missmuthigen Auslassungen eines französischen Journals über die eng- 
lische Occupation Egyptens nur wenig in Betracht und bewirkten höchstens 
einen kleinen Abschlag im Preise der egyptischen Anleihen. An der 
Börse selbst wurde von Politik nur noch sehr wenig gesprochen, aber 
ihr Einfluss besteht doch fort, Wenn auch, wie wir oben auseinander- 
setzten, politische Eventualitäten in weitere Ferne gerückt sind, 
so blieb das Gefühl einer gewissen Beklemmung bestehen und 
verhinderte trotz der sonstigen günstigen Tendenz jegliche Aus- 
dehnung des Geschäfts. — Oesterreichische Creditactien waren 
ganz leblos, schliesslich rückgängig. Die Speculation hat dem Papier nach 
kurzen Gunstbezeugungen wieder den Rücken gekehrt. Man empfand es 
unangenehm, dass die Emission der übernommenen Staatsbahnprioritäten 
angesichts der günstigen Stimmung des Pariser Platzes nicht unverweilt vor- 
genommen wurde. DieVerschiebung der Operation hat bekanntlich aus Pietät 
gegen den verstorbenen Frankfurter Rothschild stattgefunden. Die Börse 
ist aber wenig sentimental und hätte am liebsten gesehen, dass die 
Creditanstalt den Gewinn aus diesem Geschäft so schnell wie möglich 
einheimst. Die voraussichtliche Wahl des Herrn von Hornbostl zum 
Präsidenten des Verwaltungsraths an Stelle des verstorbenen Herrn von 
Wiener wurde günstig beurtheilt, blieb aber auf den Cous ohne Ein- 
fuss. — Ungarische Goldrente konnte sich von dem Sturze der 
Vorwoche nur unwesentlich erholen. Graf Szapary bereitet sein Finanz- 
exposé vor, und das ungarische Budget soll noch im Laufe dieses 
Monats das Licht der Oeffentlichkeit erblicken. Ueber das zu erwar- 
tende Programm denkt man neuerdings etwas günstiger, und wenn auch 
die Geleise der bisherigen Finanzpolitik nicht verlassen werden dürften, 
so hofft man doch auf grössere und strengere Massregeln bezüglich 
grundsätzlicher Durchführung von Sparsamkeit, Nur wenn sich diese 
Hoffnung erfüllt, können die ungarischen Renten aufhören, der Sünden- 
bock der Speculation zu sein, und erst dann werden sie vermögen, in 
den schützenden Hafen des Capitals einzulaufen, der ihm jetzt bei jedem 
Wetterwechsel sofort verschlossen wird. — Laurahütte lag fest, und 
wenn sich auch der Cours nieht über die Anfangsnotiz der Woche er- 
heben konnte, so war doch ein gewisses Drängen nach vor- 
würts nicht zu verkennen. Das wichtigste Ereigniss auf diesem 
Jobiet war das Zustandekommen der in Gleiwitz abgeschlossenen Con- 
vention der oberschlesischen Hüttenwerke. Dieselbe basirt anf der allein 
für die Gesundung des Roheisenmarktes möglichen Voraussetzung, nämlich 
der einer Productions einschränkung. Das Abkommen wurde von der 
Speeulation günstig beurtheilt und trug ebenso, wie die hohe Warrant- 
notiz von 42 sh. 10 d. dazu bei, den Cours des leitenden Montan- 
papieres auf seiner erklommenen Höho festzuhalten. Auch nahm man 
an, dass die Anwesenheit des Grafen Schuwalow in Varzin neben der 
bulgarischen Frage auch die Besprechung über deutsch-russische Zoll- 
erleichterungen zum Zwecke habe, und wenn man die letztere Version 
mit den jüngsten Aeusserungen des Herrn v. Bötticher in Königs- 
berg zusammenhält, so hat dieselbe wohl manches für sich. Da- 
gegen lauteten die Mittheilungen des Bochumer Geschüftsberichts 
keineswegs hoffnungsreich und reizten zu Blanco verkäufen, ebenso 
wie die Befürchtung, dass die Productionseinschränkurg der ober- 
schlesischen Werke eine gesteigerte Concurrenz der rheinisch-west- 
fälischen Montanunternebmungen zur Folge haben könnte. Die Specu- 
lation adoptirte aber die günstigere Auffassung und ging über dis eben 
ausgesprochenen Bedenken zur Tagesordnung über. — Russische 
Werthe konnten sich etwas erholen; wir möchten aber die kleine 
Coursbesserung nicht als einen Umschwung in der Beurtheilung der 
russischen Staatspapiere angesehen wissen, trotzdem sich auch die Hal- 
tung der russischen Valuta etwas befestigt hat. Nachdem sowohl die 
politische Bennruhigung als auch die Angst vor einer Geldklemme ver- 
mindert scheint, mögen kleine Specunlanten aufs neue „hineingestiegen* 
sein. Der Deport, der sich seit längerer Zeit für russische Werthe 
herausgebildet hat, scheint viel Verlockendes zu haben, und es ist no- 
torisch, dass mancher Faiscur von den Deports seiner Russen-Engage- 
ments hauptsächlich seinen Lebensunterhalt bestreitet. Bei einem 
ernsten politischen Ereignisse müssten allerdings die eingezogenen De- 
ports in vielfachem Masse in Form von Differenzen wieder heraus- 
gezahlt werden, 
Im Verlaufe handelte man: 


TON 70 
1880er 2— 5, I 
81—15 —98—97 1]. 

N Vom Markt für Anlagewerthe. Auch in der verflossenen Woche 
war das Geschäft in 3½procentigen Schlesischen Pfandbriefen recht 
lebhaft; dieselben behaupteten ihren alten Standpunkt. 

Im Allgemeinen ist die Haltung der Fonds nicht fest. Nach der 
ferneren Gestaltung des Geldmarktes werden sich die Course unserer 
Fonds reguliren. Auslündische Renten lagen weiter matt, wenn auch 
zeitweise kleine Erholungen Platz griffen, 


Der Platzdiscont stellt sich auf 23 pCt., Privatdiscont bei der 


Reichsbank 3—3¼ pOt.: 

» Deutschland und der Zollkrieg zwischen Oesterreioh und Ru 
mänlen. Aus Wien wird geschrieben: „Vielfach herrscht in Deutschland 
die Meinung, dass die Beilegung des Zollkrieges zwischen Oesterreich- 


Ungarn und Rumänien nahe bevorstehe, und zwar, wie es scheint, auf 


Einen Hauptfactor für die Beun- 
der Börsen in voriger Woche bildete die Versteifung des 
Geldmarktes und die in Folge dessen erwartete Disconterhöhung der 
englischen Bank und der deutschen Reichsbank. Besonders waren es die 
kleinen Haussespeculanten, welche in der Besorgniss, ihre Engagements am 
bevorstehenden Ultimo nicht mehr so ‚leicht wie früher prolongiren 
zu können, ibre Waare auf den Markt warfen und durch dieses foreirte 
Vorgehen viel zur Verflauung desselben beitrugen. Inzwischen sind 
die gefürchteten Disconterhöhungen wirklich erfolgt. Die deutsche 
Reichsbank ging voran mit der Erhöhung des Zinsfusses von 3 auf 
3½ Procent, England folgte mit Heraufsetzung von 3½ auf 4 Procent. 
er Börse die Furcht vor einem Ereigniss 
stärker wirkt, als das Ereigniss selbst, so blieb auch diesmal der 
erwartete Effect günzlich aus, die Börse antwortete sogar auf die 
je Befürch- 
tungen wegen einer weiteren Versteifung des Geldmarktes haben 
plötzlich aufgehört, die Speculation zu beunrahigen, tägliches Geld 
bleibt willig und hält sich augenblicklich noch immer auf einem 
Niveau, welches der Ultimoregulirung keine weiteren Schwierigkeiten 
bereiten dürfte, Für ein voraussichtlich leichtes Prolongationsgeschäft 


der Norddeutsche 


findet Sunnabend, 
Berlin NW., Dorotheenstrasse 95/96, statt. Auf der Tagesordnung steht 
u. A.: Ueber Wollzoll, Roferent: Herr Rittergutsbesitzer Müller-Hohen- 
landin. 
die Herren Bockhacker-Antwerpen und Vielhaack- Rosenwinkel. 
legung einer Wollprobensammlung zwecks deren Auss ellung in den 
Colomen, Referent: Herr königl. de 


Grund des Umstandes, dass von österreichich-ungarischer Seite die Kün- 
digung des deutsch-rumänischen Tarifverbandes zurückgezogen worden 
ist, Diese Auffassung ist irrig und ihre Begründung trifft nicht zu. 
Die Kündigung des deutsch-rumänischen Tarifverbandes wurde auf 
Wunsch und im Interesse der betheiligten österreichisch-ungarischen 
Eisenbahnen zuriickgezogen, nachdem seitens der deutschen Bahnen 
entschieden und nachdrücklich die Absicht ansgesprochen worden war, 
anderenfalls mit den südwestrussischen Bahnen zu verhandeln und den- 
selben den gesammten deutsch-rumänischen Güterverkehr zu überweisen. 
Von vornherein war die Kündigung zwecklos, weil sie Rumänien nicht 
schadete, und zugleich eine gehässige Massnahme des Angriffs, durch 
deren Zurückziehung Oesterreich-Ungarn die zollpolitischen Feindselig- 
keiten eingestellt, keineswegs aber die Friedensverhandlungen eingeleitet 
hat. Wenn einige unga:ische Regierungsblätter nichtsdestoweniger in 
der Zurückziehung der Kündigung ein Zugestündniss an Kumi- 
nien erblicken, so geht hieraus hervor, dass man in Budapest 
noch nicht gewillt ist, mit Romänien in ernsthafte Zoll-Frie- 
dens-Verhandlungen zu treten. Trotz der von Wien aus be- 
kundeten Versöhnlichkeit ist an eine Beilegung des Zollkrieges 
zwischen Oesterreich-Ungarn und Rumänien vorerst nicht zu denken, 
und es bleiben für den deutschen Ansfuhrhandel die günstigsten Aus- 
sichten bestehen, um aus diesem Umstande Nutzen zu ziehen. Der 
Absatz deutscher Waaren in Rumänien hat sich während der letzten 
Monate sichtlich gehoben, allein mehr nach der Moldau hin als nach 
Rumänien selbst, offenbar weil es dem deutschen Handel an einer regel- 

mässigen unmittelbaren Dampferlinie von Hamu rg nach Galatz fehlt. 
Mit den Seefrachten können die Landfrachten namentlich bei Massen- 

ütern nicht in ernstlichen Mitbewerb treten, und wenn Frankreich in 

talatz rasch wieder das verlorene Absatzgebiet zurückgewonnen hat, 
namentlich im Zuckergeschäüft, so hat es diesen Erfolg seiner Dampfer- 
gesellschaft Messageries Maritimes und ihrem Dienste ganz wesentlich 
zu verdanken. Die Aufrechterhaltung des deutsch-rumänischen Güter- 
tarifverbandes ist erfreulich, allein derselbe genügt nicht den Bedürf- 
nissen des deutsch-rumärischen Geschäfte, welches eine unmittelbare 
Seedampferverbindung zu seinem weiteren Gedeihen nicht entbehren 
kann, und an die Herstellung einer solchen Linie sollte von den deutschen 

Nordseehäfen um so thatkräftiger und rascher gegangen werden, als, 

wie wir zu erklären ermächtigt sind, die rumänische Regierung genvigt 
ist, einer solchen Linie eine Staatsunterstützung zuzuwenden. 

M. A. von Rothschild & Söhne, Frankfurt am Main. An der 
Fraukfurter Börse trat gestern mit grosser Bestimmtheit die Angabe 
auf, dass, entgegen den anfänglich bestandenen Absichten, doch noch 
eines der auswärtigen Glieder der Familie Rothschild in das dortige 
Geschäft eintreten werde. Man nannte den zur Zeit in Paris wohn- 
haften, im Alter von 23 Jahren stehenden Freiherrn Arthur von Roth- 
schild, einen Sohn des verstorbenen Barons Nathaniel und Enkel des 
Barons James von Rothschild. 


è Reiohsstempsl. Die Baierische Vereinsbank zeigt durch Circular 
an, dass zufolge Entschliessung des Finanzministeriums der Umtausch 
von Schuldverschreibungen gegen neue zu niedrigerem Zinsfusse nicht 
als stempelpflichtiges Anschafungsgeschäft im Sinne des Reichsstempel- 
gesetzes zu erachten sei. Demgemäss unterbleibt bei Convertirungen 
die Ausstellung von Schlussnoten. 


Betreffs des Absohlusses der Itallenisohen Mittelmeerbahn er- 
führt die „Frankf. Zig.“, dass unter den Activen auch von der Regie- 


rung beanstandete Forderungen figuriren. Ferner seien die Gründungs- 


spesen sowie die Extrareserve von 1 300 000 Lire, welche gegen Ge- 
wührung von 2 Millionen Zinsgewinn bätten sofort gebucht werden 
sollen, auf zwanzig Jahre vertheilt. 

Güterverkehr nach Indien. Es wurden in letzter Zeit vielfach 
Klagen darüber geführt, dass die Versendung nach beiden Indien 
mittelst des vom Deutschen Reiche subventionirten Norddeutschen 
Lloyd äusserst erschwert, ja geradezu unmöglich gemacht werde durch 


den Umstand, dass diese Gesellschaft für Abladungen nach Bombay, 
Caleutta ete. sich erst wieder einer fremden Gesellschaft bedienen muss, 


welche sich selbstverständlich ihre Hilfe bezahlen lässt. Da nun au- 


dere, für den asiatischen Dienst eingerichtete Gesellschaften den Dienst 
für beide Indien ebenfalls besorgen und, was die Frachtsätze anbe- 
langt, nicht mehr berechnen als der subventionirte Norddeutsche Lloyd, 
so werden die meisten süddeutschen Exporteure selbstverständlich bei 
den gewohnten bisherigen Gesellschaften bleiben, welche bei ebenso 
billigen Frachtsätzen bei directen Fahrten als Singapore, Hongkong, 
auch gleichzeitig den Verkehr mit beiden Indien auf sehr billige Weise 
vermitteln. Zum Beweis hierfür diene die Vergleichung der Fracht- 
sätze des Norddeutschen Lloyd mit denen des Messageries Maritimes, 
sowie des Oesterreich-Ungarischen Lloyd, woraus hervorgeht, dass die 
erstgenannte Gesellschaft, welche doch den bisher bekannten und bewährten 


Linien Concurrenz machen will und soll, die letzteren in keiner Weise 
unterbietet. So stellt sich beispielsweise der Minimalsatz ‚der Messa- 


geries Maritimes für Bombay auf 15 Fr., nach dem neuesten Tarif des 


Pa ag Tui re Lloyd auf 3 Fl. gleich 7,50 Fr., während 
loyd in Triest kein Conossament unter 20 M. gleich 


25 Fr. zeichnet. Die Frankfurter Handelskammer hat daher, wie der 


„Fr. Zig.“ mitgetheilt wird, an die deutsche Reichsregierung das Er- 
suchen gestellt, dieselbe wo le im Interesse des gesammten süddeutschen 
indisch-chinesischen Exports, wie auch im Interesse der Reichssubven- 
tion selbst den Norddeutschen Lloyd veranlassen, hinsichtlich der Ver- 
kehrs-Facilitäten und Frachtberechnungen mit dem Messageries Maritimes 
mingestens gleichen Schritt zu halten. 


* Goneralversammlung des Vereins der Züchter edler Merinowolle 
den 6. November 1886, im „Club der Landwirthe“, 


Die Centralisation des deutschen Wollmarkies, Referenten: 
An- 


conomierath Schneider-Petersdort 


* Russisohe Orlent-Anleihen. Die Breslauer Discontobank Hugo 


Heimann & Co. wiid vom 1. November c. ab die Zinscoupons der 
III. Serie Orientanleihe, sowie der 4 proc. Anleihe vom Jahre 1880 in 
deutscher Reichswährung einlösen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 23. October. Neueste Handels - Nachrichten. Der 


Bericht des Verwaltungsrathes und der Direction der Ostpreussi- 
schen Südbahn recapitulirt die seitherigen Verhältnisse, spricht von 
der reichlichen Ausstattung der Bahn mit Betriebsmitteln, stellt aber 
die gegenwärtige Betriebslage und die Aussichten für die Zukunft in un- 
günstigem Lichte dar. Eines Schlussurtheils über die Verstaatlichung 
enthält sich der Bericht vollständig. — Der Bericht der Direction der 
Dortmunder Union sagt: Die per 30. Juni 1886 abgeschlossene 
Bilanz für das Geschäftsjahr 1885/86 ergiebt einen Brutto-Ueberschuss 
von 3344 958,31 Mark gegen 3581 912,32 Mark im voraufgegangenen 
Geschäftsjahre. Die Verringerung des Gewinns um 236 954,01 Mark 
wird durch die während des ganzen Jahres 
anhaltende Flaue auf dem Eisen- und Stahlmarkte hinlänglich ers lärt 
und würde noch bei weitem grössere Dimensionen angenommen haben, 
wenn es nicht gelungen wäre, durch Vervollkommnung des technischen 
Betriebs und äusserste Sparsamkeit auf allen Gebieten einen Theil des 
Ausfalls auszugleichen, den der fortwährende starke Rückgang der 
Verkaufspreise im Gefolge hatte, — Unter diesen ungünstigen Verhält- 
nissen konnte im vergangenen Geschäftsjahr an 
eines ausgedehnteren 
vie Gesammt-Production von Fabrikaten aus 


1885/86 bindurch 


die Wiederaulnahme 
werden; vielmehr ging 
Eisen und Stahl von 
167 379 380 Klgr. auf 157 529 011 Klgr.; also um 9 850 369 KI r, zurück. 
— Wenn dieser Rückgang, wie aus den später folgenden Zusammen- 


etriebes nicht gedacht 


stellungen ersichtlich ist, vorläufig nur die Handelseisen- und Blech- 
Fabrikation getrofien hat, so würden doch bei Audauer der gegen- 


wärtigen misslichen Conjunctur fernere Roductionen in andern wich- 


tigen Botriebszweigen unserer Werke nicht zu vermeiden sein. Es 


liegen jedoch einige Anzeichen vor, welche uns hoffen lassen, dass der 
niedrigste Punkt des Rückgangs endlich erreicht sei. Im Inlande wie 
im Auslande hatte im abgelaufenen Jahre die Nachfrage nach Stahl- 
schienen und anderem Eisenbahn-Material ganz erheblich nach- 
gelassen und die im April dieses Jahres erfolgte Auflösung der 
Internationalen Schienen-@emeinschaft hat ein Werfen der Preise 
im Getolge gehabt, welches die Uebernahme von Aufträgen aus 
dem Auslande nur in beschränktem 1 zweckmässig erscheinen 
lässt, — Diese nun schon lange andauernden misslichen Verhältnisse, 
unter denen die Eisen-Industrie aller Länder schwer leidet, lassen eine 


[3 


ce E 


Einigung der Werke sowohl bezüglich der Preisstellung wie bezüglich 
einer dem Bedarfe angemessenen Einschränkung der Production auf 
allen Gebieten der Eisen-Industrie durchaus nothwendig erscheinen 
und ist zu hoffen, dass die Bestrebungen, unter den Producenten eine 
vernünftige Einigung zur Wahrung ihrer Juteressen herbeizuführen, 
endlich von Erfolg gekrönt werden. — Am 4. November findet die 
5 tion auf die EIf-Millionen-Mark-Anleihe der Stadt Karls- 
ruhe 


1 
* 7 ww. 


gungen abgegeben hat. — An der am 20, d. Mts. bei der königlichen 


und Fran- 
zosen matter lagen. Schweizerische Eisenbahnwerthe traten heute 
weniger in den Vordergrund, dagegen fand wieder ein bedeuten- 
des Geschäft in Mittelmeerbahn-Actien zu nachgebenden Coursen 
statt. Russische Bisenbahnactien blieben vernachlässigt und waren im 
Allgemeinen etwas schwächer, Auf dem heimischen Bahnenmarkte 
herrschte für Mecklenburgische Friedrich Franzbahn-Actien günstige 
Meinung und der Cours konnte vorübergehend bis 1645/5 pCt. avan- 
ciren, Auf dem speculativen Montanactienmarkt war die Tendenz eine 
sehr feste, vornehmlich auf starke Käufe, welche in Bochumer Guss- 
stahllabrik-Actien ausgeführt wurden. Der Cours dieses Papiers stieg 
vorübergehend bis 104 pCt. Union-Stammprioritäten gewannen gleich- 
falls 1 pC. Von Cassawerthen waren höher: Tarnowitzer 1 pt., Gör- 
litzer Eisenbahn-Bedarf 1 pCt., Linke Breslau 0,85 pCt., Oppelner 


Breslauer Zeitung.] Schwach. i 


Italiener 101, (5. 
Anleihe von 1886 82, 30. 


3proc. Rente 
5proc. Anl. v. 1872 110 32 110 40JGoldrente österr. 
ltal. 5proc. Rente.. 101 05| 101 15 
Oester. St.-E.-A. . . . 491 25! 490 1877er Russen 
Lomb. Eisenb.-Act. 225 — 227 50 IEgypter 4 
Egypter 75, 87. 


discont 3½ pCt. 
— Pfd. Sterling. Matt. 
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[Dringl. Original-Depesche der 
Cours vom 23. 22. Come om 29. 22. 

Oesterr. Credit..ult. 454 50450 — Gotthard ult. 94 75 95 12 

Disc.-Command. ult. 210 50211 — Ungar. Goldrenteult, 83 87 84 — 

Franzosen ult. 390 390 50 | Mainz-Ludwigshaf. . 9 95 R si 


nl. ult, 
.ult, 99 87/109 — 
58 87| 59 — 
70 25| 70 25 
78 — 77 62 


Berlin, 23. Oct, 3 Uhr 15 Min. 


Berlin, 23. October. [Schlussbericht] 


Cours vom 23, Cours vom 23. 22. 
Weizen. Besser. Rüböl. Fest. 
October-Noybr. .. 150 50149 25] October-Novbr... 44 70, 44 70 
April- Mi 16) — |159 — April-Mai........ 45 80 45 60 
Roggen. Fester. | 
October u... 125 25124 50|Spiritus, Besser. 
November-Decbr. 125 501125 -- | loo 35 50 35 30 
April-Mai ....... 130 501180 —|  October-Novbr. ... 36 29| 35 80 
Hafer. November-Dechr. 36 20! 35 80 
October 111 — 111 — | April- Mai 37 80 37 40 
November - Decbr, 111 — 111 — 
Stettin, 23. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Weizen. Fester. Rü b öl. Fest. 
October-Novbr. . 153 — 151 50 October . 44 50 44 50 
April- Mai. 161 50160 — April- Mai 45 70| 45 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. ; 
Oetober-Novbr. . . 122 —!192 — NE: le E EES 34 90| 34 80 
April-Mai .... 128 —!128 — | October-Novbr. .. 35 — 34 80 
Novbr.-December 35 10| 35 — 
April- Mai 37 30 37 — 
edc e ne 10 80! 10 80 
Wien, 23. October. [Schluss-Course.] Schwach. 
Cours vom 23. >22. Cours vom 23. 22: 


Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 


103 52'103 45 


279 90 [Oesterr. Papierrente — —| — — 
Ungar. do. — — — — IsSuberrente 84 15| 84 — 
Anglo APRS — — — — London 125 20125 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 50 240 60 [Oesterr. Goldrente. -—- — | — — 
Lomb. Eisenb.. 107 80 |108 — Ungar. Papierrente. $2 60 92 45 
Galizier ....... 191 25 |191 75 | Elbthalbahn ....... ——1— 
Nopoleonsd'or. 9 901) 9 91 | Wiener Unionbank. — - | — — 
Marknoten .... 1 37 6) 35 f Wiener Rankverein. 2 


Paris, 23. October. 3% Rente 82, 42. Neueste Anleihe 1872 110, 35. 
Staatsbahn 491, 25. Lombarden —, —. Neueste 
Egypter 385, 15. Träge. 
Paria, 23. Oetbr., Nachm. 3 Uhr. [Sebluss-Course.] Träge. 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
82 37] 82 471 Türken neue cons. 13 80| 13 80 
— — — — [Türkische Loose. — — 
92% | 92%, 
84 8475 


384 — 386 — 

London, 23. October. Consoles 101, —. 1873er Russen 97, 62. 
Wetter: Regen. 

23. Oetbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platz- 

Bankeinzahlung — Pid. Sterl. Bankauszahlung 


e...’ 


eue Anl, v, 1886 


do. ungar. 4pCt. 


London, 


Cement 1,50 pCt., Schlesische Portland-Cement 085 ty dagegen 0 z 
niedriger Schlesische Gasactien 0,50 pCt. ee zu c l Cours vom 7271770 a RE ir Kar nu Mer 
Merlin, 23. October, Prodnotenberse. In Folge besserer aus- Sen 0 104½ | 1044, JPapier rente. — — —— 
wärtiger Meldungen und reichlicher Deckungsordres konnte Weizen ftal 5proc, Rente. 994g | 99½ Ungar. Goldr. 4proc. 833/5 83 ½ 
1 ½—1½ M, Roggen 3, M. gegen gestrige Schlussnotiz anziehen. . e 9 — 9 —[Oesterr. Goldrentes.—— — — 
Fur hier stehende und schwimmende Ladungen inländischen Roggens 5pre gende 1871 96 — 96 — Berlin 3 a 
Waren hiesige Müller Käufer und zahlten 1 M. über November-Decbr.- öpre. Russ. de 1872 — SH Hamburg 3 Monat. — — | — — 
Termine. Der noch grosse Winterbedarf verlieh dem Roggen-Markte 5pre, Russen de 1873 971, | 97¾ [Frankfurt a. M. 
eine gesunde Basis, — Gerste hat jetzt ruhigeren Geschäftsgang, da- Silber 7. % 4505 er 2 Wien . 4.3 — —— — 
gegen ist Hafer in allen Qualitäten beliebter und erzielt auch bessere | Türk. Anl., convert 135% N Ai inte TER EN 
Preise, Termine sehr fest. — Mais höher gehalten, October-November Dnideinie Egypter R 755% 76 Aa Petersburg.. 2828 dg 


und November-December 110 M., April-Mai 112 M: — Mehl im Au- 
schluss an den Körnerbandel höher bezahlt. — Rüböl gut behauptet. 
— Spiritus hat offenbar die Aufmerksamkeit der Speculation auf sich 
gelenkt und erfrente sich recht belebten Handels und grosser Kauflust 
seitens der Commissionslirmen für Grundbesitzer; für loco zeigten sich 
Fabrikanten begehrlicher, i 

_ Paris, 25. October. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. träge, ioco 
27,00—27,25. weisser Zucker Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oetbr. 
2 per November 31,30, per October-Januar 31,50, per Januar-April 

„56. 


Rübenrobzueker per October 105%. Centrafugat Cuba —. 


Stetiger. 


Telegramme des Wolfwacrhen Bureau. 
Berli, 23. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 23. 22. 


22. | Posener 


Conrs vom 23. | Pfandbriefe 102 70102 7u 
~ "Mainz-Ludwigshaf.. 95 90 95 90] do. do. 3½% 99 60| 99 70 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 78 — 78 50 Schles. Rentenbriefe 103 80104 — 


95 40 Goch. Prin.-Pfbr. 8.1 107 20107 — 
do do. S. II 104 30103 70 


Gotthardt-Balın, ... 
Warschau-Wien . . 289 — 291 — f 
Lübeck-Büchen .. 164 —|163 20 ratur pre 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäton. Sreslan-Freib, 4% 101 801102 — 
Breslau-Warschau 65 — 65 10 | Oberschl. 3½% Lit E — —|100 80 
»Ostpreuss. Südbahn 120 50120 50] do. 4% , — — 
Bark-Astien. 5 ge Balg ve 106 20106 20 

Bresl. Discontobank 89 70 89 70 1, au on | => 
do. Wechslerbunk 102 201102 20 Mehr. -Schl.-Otr.-B. 59 —| 58 80 


De > Bank .,.. 166 56 Ausländische Fonds. 
8 ult. 210 40 Er Italienische Rente.. 100 10 100 20 


: 8 Oest. 4% Goldrente 93 40 93 20 
t, Credit-Anstalt 454 50/456 50 eder ) 5 
— Bankverein 105 200105 20 do. 4½0% Fapierr. 67 40 67 50 
haft do. 4½% Silberr, 68 60 68 70 
5 e a er au 1860er Loose 116 20116 10 
Brsl. Bierbr. Wie = ,7 } 7 boln. 5% Pfandbr.. 60 50 60 50 
j . St.-Pr.- A. 19 Pie x 
do. nidos Wagenb. 104 10'103 z0 |p% Hin -Prandb. 56 —| 56 20 
fo. red. O lab. 62 — 63 10 kam, Sa o 95 50 95 70 
Hota Waggonfabrik 98 201199 46 | nisa 18r Aniano 88 285 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 78 50 77 — do. 1884er N = = a = 55 
ober Cement 112 10 111 20 do. Örient-Anl u 59 — 59 2 
Bresl. Plerdebalen. 182 70192 70) do. Pod Gr. Prbr, 96 60 96 50 
irt. Spinn. — s = do. 1883er G 01411 m 
a ar 127 — |126 90 b e ii $ = xi 
Schles. Feuerversich. 9 95 10 An Tobe en r 
i ckhütte .. mt A o HG sr 30 — 302 
ebe 33 90 35 80 Eng. 4% Goldrente 84 10 ir A 
Dortm. Union St.-Pr. 48 50| 47 70 do. Fupiarrentes 
Laurahütte 70 90 70 25 Serbische Rente 78 78 30 


Banknoten, 
Oest, Bankn. 100 Fl. 163 40163 10 
Russ. Bank n. 100 8R. 193 50193 60 


do. 41,0), Oblig. 100 60/100 
. Görl.Eis.-Bd.{Lüders) 96 — 95 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 50| 31 


Schl. Zinkh. St.-Act. 121 he Ta do, per wti — =| I 
' do. 81.-Pr-A. 124 50124 — Wechsel. 

Inowracl. Steinsalz. 32 —| 31 50 Amsterdam 8 T... 168 45 

inländische Fonds. Londo: 1 Lstrl 8T. 20 “0 Pa 
D. Reichs-Anl. 40% 105 601105 60], do. 1 „ 3 M. 20 24i] — — 
Preuss. Pr.- Anl. des 148 90149 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 2 Roter 
Pr.31,0/,8t.-Schldsch 100 801100 70 Wien 100 Fl. 8 T. 162 85/162 75 
Preuss. 4% cons, Anl. 105 70/105 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 70161 60 


Prso: 3½ % cons, Anl, 102 70/102 80 Warschau 1008RST. 192 901193 


Privat-Discont 200%. i f 37 
Frankfurt a. M., 23. October. Mittags. Oredit-Actien 226, 37. 
Staatsbahn 193, 87. Galizier 155, 50, Ung. Goldrente 84, 10. Egypter 
75, 50. Schwach. 
Frankfurt a. M., 
80,275 bez. 


23. October. Italien 100 Lire k. 8. 


loco —, per November 16, 50, per März 17, 15. Roggen loco —, per 
November 12, 70, per März 13, 15. Ruböl loco 23, 60, per Oetober 
23, 50. Hafer loco 12, 75. 


fest 
Februar 23, 30, per Januar-April 23, 60. Mehl fest, y 
51, 90, per Novbr, 51, 75, per Novbr.-Febr. 52, 10, per Januar-April 
52, 990 1 A 
Pr i „ | November - December 
London, 23. October, Zuckerbörse. Havannazucker Nr. 12, 12, träge, DeL O dtobar 40, 50, per November 40, 50, per November- 
December 40, 50, per Januar-April 41. —. — Wetter: Schön. 


7000 Ball., davon für Speculation und Export 500 Ball. Billiger. 


Ungarische Credit —, —. 
Galizier 191,40. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 35. Oesterr. 
Goldrente —, —. Aproc. Ungarische Goldrente 103, 37. do. Papierrente 


Staatsbahn 194, 62, Lombarden —,—, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 156, —, Ungarn 84,—, Egypter 75, 50. Träge. 


i 
EA la, 23. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


Paris, 23. Octbr. 8 arkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
per October 23, 10, per November 23, 10, per ene 
er Oetober 


Rüböl fest, per October 57, —, per November 57, 75, per 
58, 10, per Januar-April 59, —. Spiritus 


Paris, 23. October. Rohzucker loco 27—27,25, 
London, 23. October. Havaunazucker 12 nom, 
Liverpool, 23. Oetbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 


Abendbörsen. ` 
“Wien, 23. Octbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 279, 20, 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


„. Elbthalbahn —, —. Lustlos. 
Frankfurts a. M., 23. Oct. 7 Uhr 53 Min. Creditactien 226, 25, 


Hamburg, 23. October. Oreditactien 226½, 1834er Russen 
92¾8, Laurahütte 70¼, Deutsche Bank 166¼, Packetschifffahrt 858/4, 
Russische Noten 193, 75. Geschäftslos, 


— 


Marktberichte. 

Berlin, 23. Octbr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] In be- 
bebanten Grundstücken bewegte sich das Geschäft in gleicher Weise, 
wie in der vorangegangenen Woche. Verkehr und Umsätze liessen 
eine ruhige und stetige weitere Entwickelung erkennen. Nur ab und 
zu wird diese Gleichmüssigkeit darch vereinzelt vorkommende Ge- 
schüfte, wobei exorbitant hohe Preise von Känfern bewilligt wurden, 
unterbrochen. Ein solches Vorkommniss wird dann mit allen mög- 
lichen Mitteln in der Welt verbreitet, und viele Besitzer, die ja mit 
wenigen Ausnahmen gern verkaufen wollen, wenn sie ihren Gewinn 
dabei finden, wissen in Folge jener nur ausnahmsweise stattfindenden 
Abschlüsse, die für den Markt im Allgemeinen keine Norm bilden, 
schon gar nicht mehr, was sie eigentlich fordern sollen. Dem Be- 
dürfniss an Wiener Cafés und Localen für Ausschank importirten 
Bieres, welche bisher bei vielen prächtigen Neubauten die Kosten 
zu decken berufen waren, dürfte nachgerade Genüge geschehen 
sein. Der Käufer ist im Allgemeinen nicht so sanguinisch, 
um den Chancen der Zukunft, welche man ihm ausmalt. viel 
Gewicht beizulegen. Er rechnet mit den vorhandenen Ziffern 
und verlangt, dass dieselben eine sichere Rente ergeben, wo- 
gegen bei sehr vielen Objecten die Miethsverhältnisse bereits als über- 
spannt zu bezeichnen sind, — Der Hypotheken-Markt verharrt bei 


Steinau a, 
Zicliniee, 


et x 


anderer Richtung recht stetig und erstreckt sich ziemlich gleichmässig 
über alle Abtheilungen des Marktes, Dies scheint auch der hauptsäch- 
lichste Grund zu sein, dass Nolirungen allenthalben so fest bleiben. 
Die meisten Fabrikanten sind eben mit Ordres so gut versehen, dass 
sie bei prompter Lieferung nur zu den vollen Preisen abgeben, wäh- 
rend sie für entfernte Lieferung zuweilen einige Nachgiebigkeit zeigen. 
Exportgarne waren nicht sehr gefragt, und zeigten sich sowohl 
die östlichen als continentalen Märkte einigermassen zurückhal- 
tend. Für den heimischen Bedarf dagegen war das Geschäft 
in Garnen nicht unbefriedigend. Mittlere ‚Counts von Twist und 
Welt Cops bleiben recht stetig und sind gelegentlich etwas 
höher. Water sowie Ring Twist Warps bleiben unverändert, Für 
feinere Counts herrscht nur ein schwacher Begehr, ohne dass sie sich 
verändert hätten. Der Tüchermarkt ist ruhig, doch kam es in ver- 
schiedenen Abtheilungen zu einem mässig guten Geschäft. Indische 
und chinesische Shirtings waren für prompte Lieferung gelragt, und 
selbst bei ausgedehnten Fristen konnten Fabrikanten zuweilen festere 
Preise durchsetzen. Die besseren Gattungen von Druckzeng halten sich 
sehr fest, und fanden in diesem Artikel bedeutende Umsätze statt, In 
den mittleren und ordinären Qualitäten ist der Begehr nicht so stark, 
doch haben sich Preise voll behauptet.“ 

A Breslau, 23. Octbr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Laufe dieser Woche war an den Hauptmarkttagen (Montag und 
Sonnabend) die Zufuhr von Prodacten eine sehr bedeutende und der 
Verkehr äusserst lebhaft. Die übrigen Tage hingegen war der Geschäfts- 
gang nur ein mittelmässiger. In den letzten Tagen trafen grössere 
Transporte von Seefischen, und aus den herzoglich Ratibor'schen 
Teichen Karpfen, Hechte und Schleien hier ein. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbileisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,50—7,00 Mark, Enten pro Paar 3,00—4,00 M., Kapaun pro 
Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 M., Hühnorhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—2,90 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1,20—1,40 Mark, junge Auerhühner Stück 4—5 M., Tauben 
pro Paar 70-80 Pf., Hühnereier pro Schock 3,00 Mark, Mandel 75 Pf, 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Fluss- 

hecht pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,20 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,00 M., Rheinlachs 3,00 M., Steinbutt pro Pfund 1,20 M., Wels pro Pfd. 
90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,00 M., Schleie pro Pfd. 
90 Pf., Karpfen 0,60— 1,00 M., Dorsch pro Pfd. 25 Pf., Kablian pro 
Pfd. 30 Pf., Schellfisch pro Pfd. 50 P£, Forellen pro Ptd. 3.50 M., 
Bratzander pro Pfd., 50 Pt., lebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte 
Hummern 2.00 M., Krebse pro Schock 2,40 —6 M. 
e Wild. Hirschfleisch Pfd. 30-60 Pf., Rehbock 32—35 Pfd. schwer 
21—24 M., Rehkenle 4,50—7 Mark, Rehfleisch Pfd. 60—65 Pf., Reh- 
ziemer 9—12 M., Hasen pro Stück 3- 3.50 M., Fasanen, Paar 6—7 M., 
Wildenten Stück 1,80 Mark, Rebhühner Paar 1,60 bis 2,40 Mark, Gross- 
vögel Paar 35—40 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 8 bis 10 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 

ro Mandel 0,75—1 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 

f., Chalotten pr. Ltr. 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 60 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 1,00—1,50 
Mark, Weisskohl Mandel 1—1,50 Mark, Blaukohl, Mandel 1.50 —2 Mark, 
Rosenkohl Liter 30 Pf., Grünkohl, Körbchen 15—20 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 40 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben Mandel 1— 1,50 M., 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen pro Bund 5 Pf., Schnittbohnen 
2 Liter 20 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 20 Pf., Paprika, Liter 30 Pf., 
. pro Kopf 10 Pf, Tomaten Liter 30 Pf., Kürbis, Stück 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 40 Pf., Birnen 2 Liter 30 bis 60 Pf., Kochbirnen Liter 
15 Pf., Weintrauben pro Pfd. 35—40 Pf., Paumen pro 2 Liter 15 Pl., 
Pfirsichen pro Scheck 2 Mark, Quitten Schock 1,50 Mark, gebackene 
Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25 bis 30 Pl., ge- 
backene Pflaumen pro Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 
50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf., 
Melonen pro Stück 11,50 M. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—60 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., Champignons pro Liter 1 M., Steinpilze pro Liter 40 Pi., 
nee Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., grüne Reisken Liter 30 Pf., 
?reiselbeeren 3 Liter 1 M., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pre 
Kler. 2,40-—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 Mark, Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 P£, 
Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20 -30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl and Hülsenfrüchte. Landbrot 5¼ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 1315 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro fund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am 18. und 
20. October. Der Auftrieb betrug: 1) 619 Stück Rindvieh (darunter 
269 Ochsen, 350 Kühe). Der Markt hatte im Allgemeinen einen 
ruhigen Verlauf, und verblieb mittelmässiger Ueberstand. Export 
nach Oberschlesien: 30 Ochsen, 110 Kühe, nach dem Königreich 
Sachsen 11 Ochsen, 17 Kühe, 86 Hammel, und 23 Ochsen (Bullen) 
nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer 
Primawsare 52—53 M., II. Qualität 41—42 M., geringere, 25—26 Mark. 
2) 1331 Stück Schweine; man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht 
beste feinste Waare 52—53 M., mittlere Waare 42—43 M. 3) 1230 
Stück Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. 
Steuer Primawaare 21—22 M., geringste Qualität 6—8 M. pro Stück. 
4) 499 Stück Kälber erzielten gute Preise. 

EI Sagan, 22. Oct. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt hatte bezüglich der Zufahr in Cerealien im 
Allgemeinen dieselbe Vollständigkeit aufzuweisen, wie sein unmittel- 
barer Vorgänger, indem nicht blos wiederum sümmtliche K, ner. 

attungen, sondern auch die meisten gangbaren Qualitäten davon auf 
. — zum Verkaufe gestellt wurden, An Stelle der diesmal 
manquirenden geringen Sorte von Weizen war die mittlere Sorte von 
Hafer vertreten, Auch der für den biesigen Markt seltene Verkaufs- 
artikel Erbsen fand sich wieder vor, Was die Quantität der Zufuhr 
anbetrifft, so ist zu bemerken, dass im Ganzen und Grossen sich An- 
gebot und Nachfrage das Gleichgewicht hielten, aus welchem Grunde 
die Preisdifferenzen (mt alleiniger Ausnahme von Stroh) keine sehr 
erhebliche Bedeutung gewannen. Weizen schwerer Qualität sank um 
0,23 M., Gerste zweiter Sorte um 0,20 M. im Preise; auch Heu kaufte 
man um 0,30 M., Butter um 0,20 M. billiger. Dagegen hatte Roggen 
durchschnittlich (ine Preiserhöhung um 0,12 Mark, Hafer schwerer 
Qualität eine solche von 0,40 M. zu verzeichnen, während Stroh sogar 
um 1,50 M. theurer bezahlt wurde, Alle vorstehend nicht aufge- 
führten Marktartikel indessen wurden zu den vorwöchentlichen Noti- 
rungen angeboten und unbeaustardet aus dem Markte genommen. Den 
officiellen Preisfeststellungen zufolge bezahlte man pro 100 Klgr. oder 
200 Pid. Weizen schwer 15,53 M., mittel 15,29 M., Roggen schwer 13.21 
Mark, mittel 13,10 M., leicht 12,98 M., Gerste schwer 12,67 M. mittel 
12,33 M., Hafer schwer 12,40 M., mittel 12,0) M., Erbsen 25,00 M., Kar- 
toffeln 4,00 M., Hen 6.00 M., dus Schock (à 600 Kigr.) Roggen-Lang- 
stroh 2400 M., das Ki’ogr. Butter 1,90 M., das Schock Eier 3,00 M., 
das Schock Weisskraut 3,00 —3.25 M., ein Hase mindestens 3,50 M. — 
Während der letztverflossenen acht Tage war die Witterung zum 
Wechsel geneigt, und brachte öfters Niederschläge. 

Magdeburg, 22. October. [Zucekerbericht) Rohzucker, 
Während der vergangenen Woche verlief das Geschäft in ununter- 
brochen ruhiger, stiller Hang ohne nennenswerthe Preisbewegungen. 
Das Angebot entsprach vollauf dem Begehr, und wurden namentlich 
von deckungsbedürftigen Exportenren grössere Posten zur Ausfuhr 
passender Qualitäten acceptirt. Die Preis-Notirungen erlitten in der 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


* 


(Fortsetzung.) 

ganzen Zeit keine Veränderungen, seit gestern aber mussten doch viel- 
fach kleine Concessionen gemacht werden, da sich die Kauflust für 
das Inland sowohl als für Exportzwecke merklich abgeschwächt hatte. 
Umsatz 282000 Ctr. — Raffinirte Zucker. Die Tendenz unseres 
Marktes blieb auch während der verflossenen Woche eine ruhige, je- 
doch konnten sich für die begebenen Brode und gemahlenen Zuckern, 
bei allerdings nicht umfangreichen Umsätzen, die im letzten Bericht 
verzeichneten Notirungen behaupten, } 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Bé. exclusive Tonne, 4,00—4,69 Mark, geringere do. nur zu Brennerei: 
zwecken passend, 42—43° Bé. excl. To., 2,50 -:3,20 M. Unsere Melasse- 
Notirungen verstehen sich aufalte Grade (42° = 1,4118 spec. Gewicht). 
Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —,— M., Krystallzucker, I, inel. über 
98% 24,00 Mark, do. II., do. über 98% 23,30 Mark, Kornzucker, excl. 
von 960% 19,70—20,00 M., do. 88 Rendement 18,70 bis 19,00 Mark, 
Nachproducte excl. 75° Rendement 16,00—17,00 M. Bei Posten aus 
erster Hand, Raffinade ff. excl. Fass 26,75 M., do. fein do. 26,50 M., 
Melis ff. do. — M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M. 
Würfelzucker I. incl. Kiste — Mark, do. II. do. 26,00 Mark, gem. Raffi- 
nade I. incl. Fass 28,00. M., do. II. do. 24,75—25,50 M., gem. Melis I. 
incl. Fass 23,75—24,00 M., do. II. do, — M., Farin incl. Fass 21,25 bis 
23,25 Mark. Alles per 50 Klgr. 


Schiiffahrts-Nachrichten. 

Gr-Glogau, 22, Oetbr. [Original-Schifffakrtsberichtvon 
Wilhelm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 19. bis incl. 21, October. Am 19. October: 
Dampfer „Nr. 24 leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Nr. 3° 
leer von do. nach do. Dampfer „Max“ leer von do, nach do, 7 Schiffe 
mit 7800 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — 
Am 20. October: Dampfer „Breslau IJ“ leer von Breslau nach Glo- 


gau. Dampfer „Fürstenberg“ leer von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Christian“ mit 400 Ctr, Güter von do. nach do. Dampfer, pain p 
reslau, 


mit 5 Schleppern mit 3500 Ctr. Güter von Glogau nac 1 
Dampfer „Emilie“ mit- 4 Schleppern mit 4900 Ctr. Güter von Stettin 
nach Breslau. August Reich, Wilkau, leer von Reinberg nach Neusalz. 
Anton Seeliger, Tschiefer, leer von Glogau nach Wilkau. 15 Schiffe 
mit 20450 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — 
Am 21. October: Dampfer „Silesia“ mit 6 Schleppern mit „5100 Ctr. 
Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Fürst Bismarck“ leer von 
Breslau nach Stettin. Hellmuth Hahn, Saabor, leer von Glogau nach 
Wilkau. 3 Schiffe mit 4100 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau 
nach Stettin. A 


En III III T p En en na 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

y Breslau, 23. October. | 
fängnif.)] Der Arbeiter Herrmann Pohl von hier trat am Nachmittag 
des 21. Juli d. J. in die Polizeiwachtſtube des königl. Polizei-Präfidiums. 
Hierbei machte er den dienſthabenden Schutzleuten Weſſely und Foßmann 
die Mittheilung, er wolle „3 Tage Haft abmachen“. Die Schutzleute be⸗ 
deuteten ihm, daß der Schutzmann ſeines Reviers nicht zur Stelle ſei, daß 
er ſich demzufolge in ſpäterer Stunde zur Verbüßung der gegen ihn er⸗ 
kannten Strafe melden ſolle. Pohl ging nunmehr nach dem Hausflur 
urück. Hier begann er nach dem wiederholten Antrage, „er wolle einge⸗ 
— ſein“, zu lärmen, weshalb ihm der auf Poſten ſtehende Schutzmann 
den Aufenthalt im Hausflur unterſagte. „Ach was, ich gehe nicht und 
wenn Sie es zehnmal ſagen“, ſchrie Pohl, „ich habe es hnen fon gez 
jagt, ich will eingeſperrt fein und wenn es auf ein ganzes Jahr iſt.“ Als 
Pohl ſich trotz wiederholter Aufforderung nicht entfernte, that ihm endlich 
der Schutzmann ſeinen Willen und verhaftete ihn. Pohl hat dann ſeine 
3 Tage abſitzen können, außerdem erhielt er eine neue Anklage „wegen 
Hausfriedensbruchs im königlichen Polizei⸗Präſidial⸗ Gebäude.“ Muf diefe 
Anklage hatte ſich Pohl heut vor dem eee im Zimmer Nr. 54 
zu verantworten. Als ihn der erg e betreffs feiner Vorſtrafen be⸗ 
fragte, antwortete der Angeklagte: „ was, das kann ich mir nicht Alles 
ſo merken“. Auf die Drohung des Vorſitzenden, er werde ihm bei Fort⸗ 
ſetzung dieſes Benehmens ſofort eine Haftſtrafe zudietiren, benahm ſich 
Pohl fernerhin maßvoller. Er erhielt für den Hausfriedensbruch 1 Woche 


Gefängniß zuerkannt. 


Briefkaſten der Nedaction. 


J.S. hier: Der Thronfolger von Rußland, Großfürſt Nicolaus, 
iſt am 18. Mai 1868 geboren. i f i 

G. K., hier, Alexanderſtraße: Ueber die Schulbäderfrage, ſoweit 
ſie auf dem XIII. Congreß des Deutſchen Vereins für öffentliche Geſund⸗ 
beitspflege in Breslau zur Verhandlung gelangte, iſt ein ausführliches 
Protokoll (mit Abbildungen), gedruckt bei Mahlau u. Waldſchmidt in 
Frankfurt a. M., erſchienen. Wir ſind bereit, Ihnen ein Exemplar zur 
Verfügung zu ſtellen, welches Sie in der Expedition unſeres Blattes in 
Empfang nehmen können. ! 5 

E. B. hier: Wenn die compenſationsweiſe vorgebrachte Gegenforde⸗ 
rung mit der Kiageforberüng nicht in rechtlichem Zuſammenhange ſteht, 
kann das Gericht dieſelbe ad separatum verweiſen. 

H. K. 100: Olmütz 20 000, Brünn 82 000, Prag mit Vororten 288 000, 
Bielitz 13 000. Fr : 

OC. R.: Ein ſolches Blatt exiſtirt dort nicht. 5 

J. E.: Aus den in der Zwangsverwaltung erzielten Einkünften des 
Grundſtückes werden 4 8 nur die laufenden Abgaben, Leiſtungen 
und Zinſen berichtigt, die verbleibenden Ueberſchüſſe aber zur Befriedigung 
desjenigen Gläubigers verwendet, welcher die Zwangsverwaltung betreibt 
($ 147 des Geſetzes vom 13. Juli 1883, betr. die Bwangsvolfiredung in 
das unbewegliche alien — Wohl aber können Sie die rückſtändigen 
eingetragenen Hypothekenzinſen auch gegen ben jebigen neuen Eigenthümer 
mit der dinglichen Klage einfordern und ein obſiegendes Urtheil durch 
Zwangsverwaltung oder Jwangsverſteigerung vollſtrecken laffen, (88 30, 37 
des Geſetzes vom 5. Mai 1872.) — Hat der neue Eigenthümer die 
Hypothek in Anrechnung auf das Kaufgeld übernommen, ſo iſt er Ihnen 
überdies auch perſönlich verhaftet. ($ 41 ebenda.) 


Bom Standegamte. 

desamt I. Gf Johan , San idermeiſter, k., Reuſcheſtr. 17 

tandesamt I. Glubka, Johann, Schne „., * 

rs Hulda, k., Neue a . 18. — Bartels, Hugo, Kaufm. u. 

Etliche, Selma, ev., pe 14. — 

aw, Müller, k., Herrenſtr. 13, Klieſch, Pauline, ev., 

tichte, Carl, Poſtverwalter, ev., Laskowitz, Rädler, 

e gi a. — Hylla, Julius, Schmied, ev, Salzgaſſe 17, 

Otto, Anna, ev., Kloſterſtr. 40. — Jany, Guftav, Mrb., ev., Matthias- 

etzki, Agnes, k., Friedrich⸗Carlsſtr. 40. — Erker, Carl, 

k., Neue Sandſtr. 17, Donatſch, Caroline, ref., Neue Taſchen⸗ 

Vogel, Richard, Kaufmann, ev., Monhauptftr. 20, Dabiſch, 

Monhauptſtr. 18.— Schleiſing, Ernſt, Kaufmann, ev., Stem- 

Götſch, Clara, ev., Sabowarrafe 7. — Paſchieka, Auguft, 
Stellmacher, ev., Ritterplaß 8, Starun, Suſanna, ev., Friedrichſtr. 56. 

Standesamt IL 8 Ae — 1 — — a 

aun, Zug, Tr » — Trzeciof, ard, Fabrikbeſitzer, k., 

Olwispel Kuhr, Cath., ev., Lefingftrae 11. Pe 


23. October. 


ſtraße 9. — 
Agnes, ev., 
ſtraße 47, 


Schönfelder, 
nei. Kut £ 
. — Engel, T. À 
oſef, Geſchäftsführer, 53 I. — Weißt todlgeb. T. d. Kellners Carl. — 
eisler, Pauline, geb. 


b. Löffler Aare 
Johanna, „ach. m Johanna, Arbeiterin, 57 J. — Berthold, 


hauerwittwe, 53 J. — Reinſch, Carl, 
todtgeb. S. d. Kutſchers Guftav. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Helm Theater. en Betz und Frl. Meth treten heute 
noch vier Gäſte auf. Zur Aufführung kommt das Vaudeville von Dr. 
Louis Schmid „Fra Diavolo” und der reizende Schwank von Hirthe „Der 
Hausſchlüſſel“. 


R 


Schöffengericht. Er will ins Ge⸗ſſt 


Zweite Beilage zu Nr. 745 der Breslauer Zeitung. — 


» Liebich's Etabliſſement. Das „Verſchwindenlaſſen“ einer 
Dame iſt eine Senſationsproduction, welche in Berlin durch die Ausfüh⸗ 
rung dieſes unerklärlichen Experiments am Reichshallen⸗ und Concordia⸗ 
Theater zum Tagesgeſpräch geworden iſt. Morgen, Sonntag, ſoll dieſelbe 
ee auch Bier in Liebich's Etabliſſement zur Darftellung ge 
angen. 

* Zeltgarten. Die neu engagirten Kräfte des Zeltgartens haben fih 
ausnahmslos die Gunſt des Publeums erobert. In dem Gymnaſtiker 
Mr. Nizarras lernen wir einen Parforce⸗Turner an einem Apparat, der 
eine Modification des Trapez' bildet, kennen. Derſelbe beſitzt eine ganz 
ungewöhnliche Kraft und voluminöſe Ausbildung der Arm⸗, Hand⸗ und 
ſelbſt der Fingermuskeln. Mr. Emilius Changeux mit ſeiner zahl⸗ 
reichen wohlgeſchulten Meute bietet in den Leiſtungen feiner Zöglinge viel 
Ueberraſchendes. Seine 3 Dalmatiner Doggen produciren ſich als 
Springer, als Gymnaſtiker auf dem Schwungſeil, auf der Stuhl- und 
Leiterpyramide, auf der auf ſchiefer Ebene rollenden Kugel ꝛc.; auch ein 
elegantes engliſches Windſpiel leiſtet Hervorragendes. Das intereſſanteſte 
Mitglied der vierbeinigen Truppe iſt aber eine mächtige däniſche Dogge. 
Das grotesk⸗komiſch⸗muſikaliſche Genre, verbunden mit in heiteres Gewand 
1 parterre⸗gymnaſtiſchen Productionen, vertreten mit Geſchick und 
n origineller Manier die als Clowns auftretenden Brothers Forreſt, 
die ſich beſonders als Violinduettiſten, Glockenvirtuoſen und Hutequili⸗ 
briſten auszeichnen. Ihre Violinduette in allen möglichen Stellungen, wie 
die Schlußepiſode mit den Hüten ſind von außerordentlich komiſcher Wir⸗ 
kung. In Fräulein Anny Ernſt iſt eine Vertreterin des heiteren Lieder⸗ 
gelange? gewonnen, deren Stimme einen ſympathiſchen Klang hat, deren 

epertoire von gutem Geſchmack zeugt. 


Vermiſchtes. 

Dem Verein für Hinderniß⸗Rennen in Berlin iſt die Ge⸗ 
nehmigung zur Veranſtaltung einer Lotterie ertheilt worden. Der erſte 
Hauptgewinn beſteht, laut Lolterieplan, aus einer vierfpännigen Equipage 
im Werthe von 15000 Mark, der zweite aus einer ebenfalls vierſpännigen 
Equipage im Werthe von 8000 Mark. Fernere Hauptgewinne bilden vier 
zwei⸗ und einſpännige Equipagen im Werthe von 600%, 4000, 3000 und 
2000 Mark, ferner neun Vollblutpferde zu je 5000, 4000 und 3000 Mark 
und ſechs Reitpferde zu je 3000, 2000 und 1500 M. Die übrigen Gewinne 
ſind 3500 goldene und ſilberne vollwerthige Erinnerungszeichen zu je 20, 
10 und 5 M., welche auf Wunſch mit nur 10 pCt. Abzug in baar aus⸗ 
gezahlt werden. Jedes Loos berechtigt zum einmaligen freien Eintritt zum 
Sattelplatz oder zum zweimaligen freien Eintritt auf den zweiten Platz der 
Rennbahn in Charlottenburg bis zur Ziehung, ſo daß dieſe beſonders gut 
dotirte Lotterie eigentlich gar keine Nieten zu verzeichnen hat. — Der 
alleinige General⸗Debit der Looſe iſt dem Bankhauſe A. Molling über: 
tragen worden, deſſen Vertreter S. Münzer in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
frase Nr. 8, ift. Die Ziehung findet beſtimmt am 4. und 5. November c. 

att. 


Breslau, den 16. October 1886. 


Bekanntmachung. 


Der hieſige Flachsmarkt, auf welchem nicht mit fertiger Waare, 
ſondern nur nach Proben gehandelt wird, findet [4873] 


Dinstag, den 7. December d. J., 
von Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr in der ſtädtiſchen 
Halle am Berlinerplatze Nr. 2 ftatt. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


Wekauntmachung. 

Als Controleur der Kreis⸗Spar⸗Kaſſe iſt der ſeitherige Kreis⸗Spar⸗ 
Kaſſen⸗Buchhalter Musmann vom 1. October cr. ab angeftellt 
worden, was gemäß § 24 des Statuts der Kreis⸗Spar⸗Kaſſe hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. [4879] 

Breslan, den 20. October 1886. 


Das Curatorium 
der Breslauer Kreis ⸗Spar⸗Kaſſe. 


Collecte für den Guſtav-Adolf-Verein. 


Am diesjährigen Reformationsfeſte, Sountag, den 31. October, 
wird mit Genehmigung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths in uns 
ſerer Landeskirche wieder eine Collecte für die Zwecke des evangeliſchen 
Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung eingeſammelt werden. Wir er⸗ 
ſuchen die Herren Geiſtlichen, den Gemeinden dieſe Collecte mit drin⸗ 
gender Bitte um reichliche Beiſteuer ihrer Liebesgaben an das Herz 
zu legen. Wir vertrauen, daß wir uns auch diesmal nicht vergeblich 
an unſere theuren evangeliſchen Brüder und Schweſtern mit dem 
Rufe wenden: Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, allermeiſt aber 
an des Glaubens Genoſſen, die des Wortes und Sacraments, ſowie 
der ſpeciellen Seelſorge in ihrer Zerſtreuung unter Andersgläubigen 
entbehren, für ihre Kinder keinen geordneten evangeliſchen Religions⸗ 
Unterricht aus eigenen Mitteln beſchaffen können und darum oft in 
Gefahr ſtehen, der evangeliſchen Kirche entfremdet zu werden. Die 
kirchliche Noth iſt beſonders in unſerer Provinz in den weit aus⸗ 
gedehnten Gegenden der Diaſpora ſehr groß. Darum bitten wir 
dringend: Helfet uns in der geiſtlichen Verſorgung der armen zer⸗ 
ſtreuten Glaubensgenoſſen mit den Opfern Eurer Liebe. 

Breslau, den 24. October 1886. 


Der Vorſtand 


ene 
von Löbbecke. Schultz I. Schultz II. Schwartz. 


Verein Deutſcher Jäger und Schützen zu Breslau. 
Die heute in Hötel Leipzig, Urſulinerſtraße 3/4, Bean Verſamm⸗ 
lung von Kameraden hat die Gründung eines Vereins deutſcher Jäger 
nud Schützen beſchloſſen mit der Tendenz: Treue für Kaiſer und Reich, 
Liebe zum alten Truppentheile, Eintracht und Geradheit im Verein, Bieder⸗ 
keit in allen Lebenslagen. [6189] 
Beitritts⸗Meldungen nimmt der Vorſtand jederzeit entgegen. ; 
Verſammlungen jeden Mittwoch Abends 7 Uhr in Hôtel Leipzig. 
Tagesordnung für Mittwoch, den 27. d. Mts.: 
„Vorlage und Berathung der Statuten.“ 
Breslau, den 20. October 1886. 
Der proviſoriſche Vorſtand. 
ielsch, Driemel. Feyer. 
TA 


3 Jahres-Abonnement für 1. 2. 3 Pers. 4.7.9 Mk. Wöchentlich Nenes. pes 
esr 


Wereschagin- Ausstellung. 


Sonntag geöffnet von 11 bis 2 Uhr. Entrée 1 M., Abonnenten 50 Pf. 
e rer A a nein ae Des ce 


[4880] 


— 
~J 


Den Mitgliedern des Schleſiſchen Kunſtvereius erlaube ich 
mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich einen geſchmackvollen 
Normalrahmen zu dem ſoeben erſchienenen Prämienblatt: A. von 
Werner „Kaiſer Wilhelm am Grabe ſeiner Eltern“ zum Preiſe von 
6 Mark liefere. [4915] 
B Ri ht Kunſthandlung, Breslau, 
runo (H er, Rahmenfabrik, Schlofohle. 


Sonntag, den 24. October 1886. 


| Königin Luise in Luisenwahl Photographien zu 5 u. 12 M. 
1 


> Verlag der Photographischen Gesellschaft Berlin 
iefert in geschmackvollen sauberen Einrahmungen preiswürdig 


Kunsthandlung Theodor Lichtenberg. 


A 


j Meinen hochgeehrten Kunden zur gefl. Nachricht, dass in meiner 
| Rahmenfabrik der Kupferstich — 10. Juli 1820 — Gratis- 
| Ausgabe des Schlesischen Kunstvereins für den Preis von 4 Mark 
ab je nach der Qualität des Materials — ein- 
gerahmt wird. 14891] 


Migno Flügel, Pianinos, Harmoniums, Musik -Instrumente 


F. Karsch, Kunsthandlung, „u. 
. . AAA 
= aller Art in der Perm. Ind.-Ausstellung 
EE | Schweidnitzerstras se 31. .. 4° 
Clavier-Institut von Felix Scholz, 
Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeldungen täglich. 


nase 


„Herbſt⸗ und Winterhüte.“ 

Der „Bazar“ vom 18. October ſchreibt: [4834] 
„Nur hat die Mode jenes beſondere Intereſſe, welches ſie früher 
den Capotehüten zuwendete, jetzt anſcheinend den „runden Hüten“ 
zugewendet“, bier mit genialer Kunſtfertigkeit die überraſchendſten 
Reſultate liefernd u. f. w. 

„Toques— Bolero’s— Chasseurs — Amazones.“ 

J. Wachsmann, Hofl, Schweidnitzerſtr. 30. 


Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 
Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 
Coupons sämmtlicher 


Orient-Anleihen, 


sowie die geloosten Stücke und die fälligen 
Coupons der 


4% Russ. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 


einzulösen. [4913] 
Am 1.13. November sind demnächst die halbjährigen 
Zins-Coupons der 


ill. Serie Orient-Anleihe 
sowie der 49, Anleihe vom Jahre 1880 


fällig und werden dieselben, ebenso auch die geloosten 
Stücke der 4% Anleihe vom Jahre 1880, bereits vom 
1. November er. ab an unserer Casse in deutscher Reichs- 
währung bezahlt. 


BreslauerDiscontoe-Bank 
Hugo Heimann & Co. 


Adolf Edelmann, 
Breslau, 
Nr. 43, Ohlauerſtraße Nr. 43, 
Chocoladen, Marzipan: 
und Zuckerwaaren⸗Fabrik, 


empfiehlt ſein großes Lager diverſer Chocoladen⸗, Marzipan: und 
Zuckerwaaren, ſowie ruſſiſche und chineſiſche Thee's. [2465] 
Cakes u. engl. Biscuits, Waffeln ıc. zu allerbilligſten Preiſen. 


Kinder⸗Garderoben Bazar 


Blücherplatz, Ecke Ring, 


empfiehlt 
ſämmtliche Neuheiten in Knaben⸗Anzügen 
u. Paletots, Mädchen⸗Kleider u. Mäntel 


in anerkannt beſten Stoffen. 


Tragemäntel und dazu paſſende Hütchen 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre in großer Auswahl zu 
den ſolideſten Preiſen. [4269] 


Meondami 
Onda mln. 
Anerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen- und 
Sancen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Kranke 
ärztlich empfohlen. [2828] 


abr. Browne Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
roguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. / u. ½ Pfd. engl. 


Dankſagung. 
Gegen eine ſchmerzhafte un ¢ am linken Beine 


babe ich die Univerſalſeife des Herrn J. Oschinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach 
kurzem Gebrauch derſelben heilte der offene Schaden. Herrn 

J. Oschinsky in Breslau ſtatte beiten Dank ab. 
Breslau, den 14. Septemder 1886. 2911] 
Fran Pauline Winkler, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 72. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege Ae unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. x 958 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrie’ 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vere 
boten kostenfrei abgeholt werden. j 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung ; 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank ver 


reslau, im Januar 1885. 
! Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bette 


riedlaender. 


z 
— 
= 
© 


Schutz- 


rr e = er j 
Die glückliche Geburt eines geſun⸗ eitag, den 22. d. M., Mben ERSTER, . 353 
e en CCF 
uzeigen Leiden unſere i ; FEN Y i . i 
MT mayis Böhm imb Secu, | Eween Mite mb Confine, Eduard Bielschowsky junior, 
Flora, geb. Fuchs. 
Biskupitz⸗Borſigwerk, Selma Epſtein Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer [4243] 
ben 22. October 1886. ` a aai en r On Fe | iſch dý usſtattungen 
wkekekekekekskekokek iita Die trauernden Hinterbliebenen. d Dar Wa e: Bra s 2 d * 
Die glückliche Geburt eines $ | Breslau Reichthal. [6182] P erlbeſätze, Breslau, Nieolaiſtr. 76. Auswahlſendungen, Proben, Auſchläge, Kataloge fraukirt u. koſteufrei. 
muntern Sohnes zeigen hoch- Beerdigung: Sonntag Nm. 3 Uhr. Perlgarnituren 
erfreut an [2138] KJ Trauerbaus: Breiteftr. 49/50. N r z * 
Aba lirsehe, & D Perlherzen, — — m 
e een >| jeder beſondern Meldung. Perlweſten. im Aer ai i 
een. 5 Heute früh! Uhr ſtarb nach ae Normal Hemden, om 


1 Berlin W., 22. October 1886. % 


eee Töchterchen 16144 
TLT adah 5 al- : Re 
Statt befonderer Meldung. Rü h 4 3 Norm leid in den neueſten Fagons, von beiten Stoffen gefertigt, liefern = 
ri o 285 9 5 Unterbeink eider. i wir, vermöge unſerer ganz geringen Speſen, 
Durch die Geburt eines kräftigen im Alter von 10 Monaten. 5 den billi $ 2 [4899] 
1 tg Breslau, 23. October 1886. Normal-Socken zu den billigſten vei en. ; 
Knaben wurben hocerfeut (2174) | Y Safeph Engel und Frau ibbind Barschall & Greiffenhagen 
| ee E Moemal-Leibbinden | gen, 
und Frau Augnſte, geb. Ziethen. des jüdiſchen Friedhofes, Sonntag, Bulgaren: N Syſtem 1. Etage 78, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 
Berlin, den 22. October 1886. Nachm. 4 Uhr. Baſchliks, Prof. Dr. 6. Jäger, SE. BO ne 2 
r ri == - Fricot- Taillen, RR E AE AA ADA . 


Heut früh 5½ Uhr verschied p'ötzlich an Herzlähmung unsere 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Schwägerin, 


verw. Fran Rofalie Efrem, geb. Weſel, 


in ihrem 79. Lebensjahre, was wir tiefbetrübt hierdurch anzeigen. 
Strehlen, Breslau, Konstadt, Bernstadt, 
den 23. October 1886. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag Nachmittag 3 Uhr. [4906] 


Heute Abend, 6 Uhr, starb nach längerem Leiden an Herz- 
lähmung mein inniggeliebter Gatte, unser lieber Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel [4892] 


| Paul Klambt, 
im Alter von 38 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Neurode, den 21. October 1886, 


Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, statt, 


Krankenlager unſer innigſt geliebtes 


Normal-Jacken, Damen-⸗Mäntel 


x empfiehlt in beiten Qualitäten a BERRY 
{ zu billigſten Preiſen 5 

Heinrich Leschziner, 
Ohlauerſtraße 76/77. 


Tricot⸗Kleidchen, 
Normal⸗ 
Unterkleider. 


2 


N, 


Schweidnitzerſtraße 7, Ecke Königsſtraße, 


Erſte und älteſte Specialität, 


empfiehlt den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Strumpf- |k 


D Corte, Längen |) Möbelftoffen, Teppichen, 
ý aus Kammgarn] ° ° . 
Boten Wehen, aus giornale [Gardinen und Tiſchdecken. 
5 Wollene 5 aus Digogne, |E Meinem Prineive, nur auf die von mir feit 14 Jahren geführten, 
Strümpfe. eigenes anerkannt ſoliden Qualitäten zu halten, treu bleibend, biete ich bei 


mässigem Nutzen und billigen Preisen 


die weſentlichſten Vortheile. Namentlich habe ich bei 


Linoleum 
(Rorkteppichen) 


durch meine langjährige Erfahrung im Legen dieſes Artikels ganz 
beſondere Vortheile voraus und bin in der Lage, über die Bewährt⸗ 
beit der von mir geführten Fabrikate, ſowie das Legen derſelben mit 
vielen Atteſten zu dienen. 


Von einer Preis⸗Annoncirung ſtehe ich ab, da jede Markt- 3 
A Schreierei mit billigen Anpreiſungen aus oben genannten 


e E Fiaa i 
: Albert Fuchs, jic] ee int 
k. k. Hoflieferant, ee nn e — 
weidnitzerſtr. 


Putzhandlung, 


Alte Graupenſtraße Nr. 9, 


Am 20. d. M. starb schnell und unerwartet unser guter Sohn 
und Bruder, 
= der pensionirte Registrator 


Fritz Schuberth. 


Dies allen Freunden und Bekannten hierdurch zur Nachricht 
mit der Bitte um stille Theilnahme, 
Leipzig, 22. October 1386. 16137 


Die Hinterbliebenen. 


Saiſon⸗ 
Neuheiten!! 
Federbeſätze 


in allen Farben u. Breiten, 
per Meter 50 Bi, 1 M. 150 M., 
2 M. bis 6 M. 


Marabouts 


R it und ohne Perlen, ſehr ele⸗ 
5 Tant, per Meter 1 M., 2 M., 
: 3 M., 5 M. bis 20 M. 


Motiven zwecklos ift. 


Beſonders günſtige Gelegenheitsfäufe 

zu billigen Preiſen: 
a a~ Eine große Partie abgepaßte Teppiche in allen Größen, ſowie E 
Rollenteppiche zum Belegen ganzer Zimmer in Tournay, $ 
; Brüſſel und imit. Brüffel. R 
Eine Partie weiße und creme Gardinen, creme und bunt- f 


geſtickte Stores. i - 
Cocos, Läuferzeuge und Tiſchdecken. [4881] 


| Nouveantös | 
in Herbſt⸗ und Winterhüten. 
Moderniſirungen werden 
A biligi ausgeführt. [6142] $ 


ai 


Grosses Lager von Bücher 


aus allen Zweigen 
der Literatur, 


Journal- 
Lesezirkel 


von 74 Zeit- 
schriften. 


L 


J. Wachsmann, 


i Hofl., 
Schweiduitzerſtraße 30. 
Größtes Speeial⸗Magazin für Herrenwäſche, 


Mode u. Luxus⸗Artikel für Damen. 


meines überaus reichhaltigen Magazins wieder 
Deren Rr 


mit hängenden Uhrfederſtaugen. 


Preis per Stück 5, 6, 8, 9,50, 
ee für Provinz Schleſien und Breslau bei 


~ una Gorjet:Fabrif 
M. Cal E Ohlauerſtraßſe Nr. 2. 
Franencorſets, Gradchalter, Faullenzer. (4050 


e eee 


N 1 7 


K 


KANI Sr ET 


nur guten Qualitäten unterm Selbſtkoſteupreiſe herabgeſetzt. 


, = 5 t 


AA Te 


8 


egenüb. 
D 


1 


Strumpfwaaren, Reiſe-Decken, Schirme, Cravatten ꝛc. 


Durch die von mir für gegenwärtige Winter⸗ und Weihnachts⸗ . 
ſaiſon in London — Wien — Paris [4885] f 
perſönlich gewählten Neuheiten, ſowie unterſtützt durch meine perma: M 


nenten Einkaufshäuſer an obigen Plätzen, ſind alle Abtheilungen 5 2 
eee 
lers Patent-Gorset 


Meichöpatent vom 26. September 1881. BaT 
Deutſches Reichsp 518 Wik Br 


Anventne- Ausverkauf. BE || 


Nach beendeter Inventur habe ich einen Poſten Waaten in f 


J rnſtraße K 
Tdetzer, St 
ire EN RR ` SON 2 


P 


» Ring SI. Damen⸗ 15 Anna Krenzel, 
. Cravatten werden ſauber u. billig eee ee . } — EEE SET 
gereinigtu.repatirt Sadowaſtr. 6 7. ſtraße 53, Il. [6030] 5 RE 


Damenmäntel 


8 Pr 

Paſſementerie⸗ ; rn. 4 

E ? aus den beſten und modernſten Stoffen gefertigt, habe ich neu zu: H 
garnituren, gelegt und empfehle dieſelben meinen geehrten Kunden aufs ange⸗ * 


beſtehend aus Weſten⸗Einſatz, P 

Kragen u. Manchetten, 

zu 3,90 M., 4,50 M., 5 M. 
bis 30 


M. 
Pelzbeſätze A 
sehr bitig in großer Nuswahl 
15 tier ame 
2 Damen 
© Schneiderei. | 

RE” Detailverlauf "BE 9 
zu feſten Eugrospreiſen. M 
Neuheiten 0 

in Knöpfen und Schlöſſer.! 
Beermann & Co., 


Knopf⸗ i 
u. Poſamentenfabrik, 
Berlin SW. Aunaberg i. S. 
Breslau, Ring 48, 
Naſchmarktſeite 


+ 


# legentlichſte. Die Auswahl in [6126] 


Müntel, Dolmans, Fagnettes 


5 iſt eine überraſchend große und die Preiſe erſtaunlich billig. 


: H. Freund, | 
Schnittwaaren⸗, Leinen- und Damen⸗Mäntel⸗Confectious⸗ 
; GGoeſchif, 
26 Carlsſtraße 26, E 
0 im Hofe 1 Treppe. i 


EEOSE E, 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecta gratis und franco. 


Linoleum | 


(Batent:Kork-Teppich). 
Engliſch u. deutſch Fabrikat 
zum Belegen ganzer Zimmer 
(beſter Schutz gegen kalte Fuß⸗ 

2 böden). 14918] . 
Linoleum-Läufer, | 
abgepaßte Vorlagen zc. K 
empfiehlt im Einzelnen zu? 


eee eihnachts- Ausverkauf 


L. Freund I., 7 beginnt Montag, den 25. October. 


babe a ae und An A 2 ° 
À Christ. Friedr. Weinhold, 
Ring 39, = 


weiſung zum Belegen werden 
franco zugeſandt. 

Trotz der eingetretenen Preis: | 
Erhöhung verkaufe noch jo weit 
Vorrath reicht zu den bisher be- H 
kannten billigen Preiſen. | 


75 


5 
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n 


Pferde⸗Decken, Lulgaren-Baſchliks, 


größtes Lager, reell und billig, ſowie Neuheiten in Häkel⸗Sachen 


Isidor Loewy, 
13, Schweidnitzer Stadtgräben 13, 


fär Acker⸗Pferde mit Sutter often alle Arten alle Arten 
125/165 groß i er: 3 i Handtücher: 
35205 groß, Paar ; > Mark, Robert Winkler, e eee ? onana 
s 1 n m * : ! 
für Arbeitspferde ohne Futter, eech . 4850 le N Kehren 
10 graue Woylach, Muſter geg. Aufgabe von Referenz. gelgiſcht, | echt Gerfienkorn, 
i 170/200 groß, Paar 10,50 ME, Meine anerk. vorzüglich. Valenciennes, ? Küden-Drell, 


Batent: Brenner, 
auf jede gebrauchte Lampe 
paſſend, ind wieder vorräth. 

P. Langosech, 

Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 45. Fr | ug 
Lampenfabrik u. Küchenmagazin. 

— — 


Tuch⸗ u. Buckskinreſte, 


ſpottbillig, DU 
zu Herren⸗ und Knaben = Anzügen, 
Paletols, Kaiſermänteln (3477 
Blücherplah. Ecke Reuſcheſtraße. 


V " 14,— n a 
für Reit: u. Wagen⸗Pferde, 
; 1 0 gelbe Woylach, 
K roß, — Mk., E 
5 nr a Inn s 
extra fein engl. gelbe Woylach, 
140/170 groß, Paar N 
s 150/180 n n 18,50 „ 

\ 165/200 — DN ry. 
; Waſſerdichte Schntzdecken, 
ſchwarz, mit Futter, 
130/140, Paar 20,— Mark. 

Proben franco. 4809 


2 H. Wienanz Breslau, 


aus beſtem Garn, extra ſchwer, für mich gearbeitet, 
f empfeble zu billigen Preiſen. j [3790] 


enn * 
r Er 


Einer hochgeehrten Damenwelt von Breslau und 
Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein 
Atelier von Ring 32 nach 


Zwiungerſtraße 4, III., 


verlegt habe. 


Stadt-Theater 
Sonntag. Abend. 39. Bons: und 
Abonn.⸗Vorſtellung. 6. Sonntag⸗ 
Vorſtellung. „Margarethe.“ 
Nachmittag. (Halbe Preiſe.) Zum 
6. Male: „Die Steruſchnuppe.“ 
Montag. „Der Troubadour.“ 
Dinstag. „Unſere Frauen.“ 


Lobe - Theater.? 


Sonntag. 39. Bons =» Vorftellung. 

Gaſtſpiel der Fr. Cl. Ziegler: 

„Sappho.“ Drama in 5 Acten 

von Prien: (Sappho, Frau 
Ziegler. 

. für Sonnabend zu 
„Sappho gelöſten Billets haben 
zur Sonntags- Vorſtellung 
„ Sappbo“ Giltigkeit und tragen 

den Stempel vom 23. Oetbr. 
Sonntag: Nachmittags Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen: „Ein 

Kind des Glücks.“ 

Montag. 40. Bons = Vorftellung. 

„Doctor Klaus.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Frl. Mara. 
* Die Fledermaus.“ Operette 
in 3 Acten von Johann Strauß. 
(Roſalinde, Frl. Marg.) 4935 
Nachmittags. Bei ermäßigten Preiſen: 


„Der Bettelſtudent.“ Operette]! 


in drei Acten von Millöcker. 
neim-Tnenter. 4920 
Heute Sonntag: 
Gaſtſpiel der Damen: Fräulein Erfa 
Meth, Frl. Guſta Neide und Frau 
Pauline kitzing, ſowie der Herren 
Theod. Betz, Carl Neide und 
Wilh. Lück. 

„Fra Diavolo.“ : 
Vaudeville in 3 Acten von Schmid. 
„Der Hausſchlüſſel.“ 
Luftſpiel in 1 Act von Hirthe. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Bons haben heute keine Giltigkeit. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 26. October 1886, 
E> bends 7%, Uhr, 
im Breslauer Concerthause. 


II. Abonnement- Concert 


unter Leitung des Herrn 
Max Bruch 
und unter Mitwirkung des Herrn 
Eugen d' Albert. 
1) Zum ersten Male: 
Sinfonie Nr. 3 (E-dur) 
M, Bruch. 
(Neu. Manuscript. Erste Auf- 
führung in Deutschland.) 
2) Clavierconcert Nr. 2 (B-dur) 
J. Brahms, 
Vorspiel zu Lohengrin. 
3) 7 2 Wagner. 
4 Concertstüek für Clavier und 


ester Op. 79. 
* Po, M. von Weber. 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
uonumerirte à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof. Musikalien. Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu baben. [4914] 


Orchesterverein. 


Generalprobe 
instag, den 26. Oetbr. c., Vormittags 
r 09 Um” [4941 
Billets à 1 Mark 50 Pf. in der 
Königl. Hof-Mosikalien-Handlung 
des Herrn Hainauer und am Ein- 
gange des Concerthaus-Saales zur 
Unterstützungskasse für Musiker. 
Der Vorstand. 


5 Ber > 7 
Tonkünstler-Verein. 
Montag, d. 25. Octbr., Abds. 7½ Uhr: 
II. Musik-Abend 
im Saale der Königl. Universität. 
Joh. Seb. Bach, II. Sonate für Clavier 

uod Violine. Air und Gavotie 
für Violoncello. . 
Georg Friedr. Händel, Arie für Alt 
aus „Tolemeo“. A 
GeorgiusMuffat, „Orgel-Passacaglia“, 
für Clavier bearb. v. Br. Kuron. 
Jos. Haydn, Clavier-Fantasie C-dur. 
Wolfg. Amand. Mozart, „Rondo der 
Fiordiligi“ aus der Oper Cosi fan 
tutte. — Ouverture C-dur und 
Fuge (3stimmig) für den modernen 
Claviervortrag bearbeitet von 
Bruno Kur on. 
Vortragende: Frl. Martha Fischer — 
Herr Georg Fabian — Herr Carl 
Busse jr. — Herr Kuron, 
Gastbillets à 2 Mark sind zu haben 
bei den Herren Bial, Freund & Co., 
Tauentzienstr. 16; Cranz, Schloss. 
Ohle 16 und Franck & Weigert, 
Schweidnitzerstr. 16/18. [2451] 


Singakademie. 


Die dre Abonnements-Concerte 
dieses Winters werden am 16. No- 
vember, 18, Januar und 8. März 
Stattfinden. Zur Aufführung. ge- 
Jangen: Paulus von Mendelssohn, 
Erlkönigs Tochter von Gade, Scenen 
aus Orpheus von Gluck und Missa 
solemnis von Beethoven. 

Im ersten Concert (Paulus) werden 
die Herren Schwarz vom Hoftheater 
zu Weimar und Kauffmann aus Frark- 
furt a.M, mitwirken. Für die wei- 
teren Concerte werden ebenfalls 
hervorragende Solokräfte gewonnen 
werden, 

Abonnements-Billets auf alle drei 
Concerte à 7 M. 50 Pf. sind in 
der Schletter’schen Buchhandlung 
(Franck & Weigert) zu haben. Den 
bisherigen Abonnenten werden ihre 
Plätze bis $onnabend, 30. October, 
zeservirt, [4919] 


Heute Sonntag: 


Großes Coneert 


von der geſammten Capelle 


Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Schiesswerder. 


Hente Sonntag: [6149] 


Großes Concert 


Streich⸗Orcheſter 
5 der Spelle 920 


Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter WW. Stabstrompeters 


Ryssel. 


Herrn 


Zeltgarten. 
Aan! 
der muſikaliſchen Clowns 
Brothers Forrest, des 
Mr. Nlzarras in feinen 
Kraftproductionen im Ringen, 
des Mr. Emilius Chan- 
geux mit feinen dreſſirten! 
Hunden, der Lieder⸗Sängerin 
Frl. Anny Ernst, der Acro- H 
baten Troupe Phenlon, 
des Herrn icmeche mit f 
feinem Théâtre tintamarresque, 
des Komikers Hrn. Jachtan, 
der Liederſängerinnen Fräulein 
Dreyenburg und Fräul. 
Engler, 15 i 
Anfang 6 Uhr. Entree 75 Pf. 
Montag; Groſſe Vorſtellung, 
Anfang 7½ Uhr. 


n 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, den 24. October: 
Zum 1. Male: 


Das Weltwunder: 


[4932] 


Die 
verſchwindende Dame, 


Großartige 
Senfationd: Production, 
dargeſtellt von Mr. Aly und Miß 
Terra Baby 
vom Concordia⸗Theater in Berlin. 
Gegenwärtig in Paris, London, 
Berlin das größte Aufſehen 
erregend. 


* 
Großes Concert 
von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Beindel, 
Anfang 6 Uhr. 

Entrée 75 Pf., Kinder 25 Pf. 

Montag: Zum 2. Male: Die 
verſchwindende Dame. Groß⸗ 
artige Senſations⸗Prodnetion. 


Breslauer Concerthaus. 


Heute: Großes Concert. 


d. Trautmann'schen Capelle. 
Anfang 5½ Uhr. Ende gegen 10%, Uhr. 
Entree 30 Pf. [8177] 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. 
Lager⸗Bier aus der größten 
Brauerei Münchens 


Gabriel Sedlmayr 
zum Spaten. 


Kaiserpark, 
Scheitnig. : 


Heute: Große 


Familien: 
Kränzchen 


bei verſtärktem̃ Orcheſter. 
EGAR Heut [4910] 
Erdbeer: u. Prinz Pückler⸗ 


Speiſen, 


Stück 25 Pf. 
empfiehlt 


E. Ehrenhaus, 
Graupenſtraße 16. 
F. z. © Z. d. 26. 10. 7 Uhr 
J. 
a a AN 
Verein A III. 
H. 25. X. 6½. J. 0 III. 
Frl. F. N. 12447 

Gut geſchlaſen? Sind die Shir 
trocken? Spripfrapfen endverfauft? 
. Für „O. H. 9. 
liegen Briefe am ee Ort. 


—.— anten Ort. 
Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr: Herr Direktor 

Troſchel:Phyſikaliſche Plaudereien 

am häuslichen Heerde. 4821 


— 


Handwerkerverein. 
Mittwoch den 27. October: Vortrag 
des Herrn Th. Nöthig: „Der ſchleſ. 
Dialectdichter Rob. Rößler.“ 4937 


781 


geltster Gesangverein. 7” 
Montag, den 25. Oct., Abds. 8 Uhr: 


Generalversammlung, 
Friebe-Berg. : 


d. I. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 4 


haus stattfindenden 


zu haben. 


tlons⸗Localitäten in Scheitnig, 


trauen auch weiterhin zu bewah 


In dem am 30. October, 
eo 
HKünstlerſest 
sind Billets bei Herrn Brumo Riehter, Kunsthandlung, 
Verein Kunststudirender Breslau's. 


Eröffnungs⸗Anzeige. 


Hiermit zeige ich dem geehrten Publikum ergebenſt an, daß ich die vom 
Herrn Branereibeſitzer Robert Heyn käuflich erworbenen Reſtaura⸗ 


genannt 


zum Kaiſer⸗ Park, 


pachtweiſe übernommen habe und bitte, mir das bisher Wee Ver⸗ 
2472 


ren. 


Für gute Speiſen und Getränke iſt beſteus geſorgt. 


Lagerbier vom Alten Weinſtock. 


Hochachtungsvoll 


Theodor Ploschke, 


Reſtaurateur im Stadttheater und früher Villa Maſſelwitz. 


Abends S Uhr, im Vincenz 


R. Schulze & Comp. 
Dynamo-electro- galvanische Anstalt 


mit Dampfbetrleb 
verbunden mit [6127] 


Dampf-Schleif- und Polir-Anstalt 
BRESLAU, 


No. 40, Berlinerstrasse No. 40. 
Dirigent u. Begründer von Schmitz & Co. 


CCC... E A 
Capots, Rembrandts, 


engliſche Bonnets und Toques aus Velour de Lyon, Drap 
français und Peluche soie empfiehlt als maßgebende Neu⸗ 
heit für dieſe Saiſon in bekannt aparten Fagons 


M. Gerstel, Hoflieferant, 
12. Junkernſtraße 12. 14900] 


' verkaufe ich, da alle Façong in den ſchlechteſten Qualitäten nach⸗ 


Inſtitut, Gaſſe 8. 


Alter 


feſt. Bericht über die Sitzung 


D 


lungen. 


Kgl. Hof-Pianoforiefabrik, 


Jul, Blüthner, Leipzig, 
Kgl. Sächs. Hof-Pianofabrik, 
iu neuer schöner Auswahl 


Pianomagazin, 
Schweidnitzerstrasse 36. 


niedergelassen und wohne 


Nicolaistr. 63b. 


Sprechstunden: 


für arme Hals⸗, 


Dr, Berthold Wendrin 
Für Hautkranke x 


Dr. Karl 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbi 


vorräthig bei (4926 % 


Theodor Lichtenberg, 


Bresl. 1 Dr. Horwitz, Wr. 


u den vom Curatorium der kauf⸗ 
männiſchen ortbildungsſchule 
im Saale des Magdalenen⸗Gym⸗ 
naſiums allwöchentlich je einmal am | kranke Frauen 2—3 Uhr Nachm. e 
Montag arrangirten Unterrichts⸗ 
Abenden, an welchen von einem 4 
hervorragenden Juriſten Belehrung Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 145 
in Rechtskunde ertheilt werden = 
wird, ift unſeren Mitgliedern in 
dankenswerther Weile die Theil- 
nahme angeboten worden. Der Unter⸗ 
richt iſt koſtenfrei. Dieſe Unterrichts⸗ 
Vorträge beginnen Montag, den 
25. October, Abends präcte 8 Uhr, 
und ſind Legitimationskarten hierzu 
bei unſerem Vorſitzenden, Herrn 8. 
Münzer, Schweidnitzerſtraßer 
Nr. 8, perſönlich in Empfang zu 
nehmen. Der Vorſtand. 


Euren: g= Verein. 


Ordentliche Hauptverſammlung 2 Schweidnitzerſtr. 2, 1. Etage. | 
Sonnabend, den 30. Oetbr. 1886 
Abends 8 UÜhr, im kleinen Saale 
des Concerthauſes, Gartenſtraße 16, 
1 Tr. Tagesordnung: Stiftungs⸗ 


des 


deutſchen Turnausſchuſſes. 12400 


Vermißter Knabe. 


Am 21. October, Nachmittag 4 Uhr, 
vermißte der Schiffseigner Pawl 
Rung aus Neuzittau, welch 
mit feinem Fahrzeug unterhalb der Ohlauerstrasse 38, Ecke Taschenstr. 
Poſener Eiſenbahnbrücke geſtanden, $ 


Clavier- u. Violin-Sehule 
des Breslauer Conservatoriums. 
Anfünger:Curse: Antang Novbr, 


Rechtganwalt. [6000] 


Ich habe mich hier als Arzt 


Vorm. 9 - 10, Nach., 3—5. 


Dr, med. Max Lewinson, 
prakt. Arzt. (2467 


Sprechſtunde 8 


ajen: u. Obren: 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


er, 
Schweidnitzer Stadtgraben 9, l. 


+ 


Stedt. Vorm. 8— l, Nachm 2—5, | F 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 182 


SZ, 


tt 


er 


Comptoir: Tauentzienſtraße 71, I A 


von C. Bechstein, Berlin, ® 


in 


5 ut verſchloſſenem Couvert ſtakt. — Durch lange 
1 H di die ch g 


gemacht, auch von untergeordneten Geſchäften als Neuheit empfohlen 
werden, zu jedem Preiſe aus. [4901] 


M. Gerstel, Hoflieferant. 


AKN 


Speolalarzt für Krankheiten der 
Verdauungsorgane. [3668] 
Sprechst.: Vorm. 8—9, Nachm. 2-4, 


Unentgeltl. Sprechſt. für arme 


P. Guttentag, 
Capiſſerie-Manufactur, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 48 


Korn'ſche Buchhandlung), 


Dr. med. Glaser, ; 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahmexirnetionen mit 
Lachgas [4574] 


Dr. Julius Freund, et lun 
edits enger, 10018. Die neneſten eingetroffenen Erſcheinungen 


p 
Schweidnitzersir. 16018. 5 


im 
Nococo⸗, Nenaiſſance⸗ und Smyrna⸗Genre, 
Smyrna⸗Teppiche in Knüpfarbeit, Paravents, 
Fenſter⸗, Neiſe⸗ und Chaise-longue-Deden 
mit geſetzlich geſchützten Deſſins. 
Angefangene Haͤkelarbeiten in Congowolle, 
Congowolle zu Fabrikpreiſen. 
!Altdeutſche Leinenſtickereien BE 
mit 
fkunſtvollen Hohlſäumen. EM 


Leder-, Korb- und Galanteriewaaren 
mit und zur Stickerei. 


Kirchliche Stickereien, Fahnen x. ER 


Unbemittelte v. 8-9 unentgelil. in correcteſter, billigſter Ausführung. 
sit. BG 


Alfred Guttmann, 5 D Auswahlſendungen bereitwilli 


prakt, Zahn-Arzt, 5868] & 


* werden ſchmerzlos unter 5 
Zähne vollſt. Garantie natur: |} 


getreu u. preis, einge] , plombirt, & 
mit Cocaln u. Luſtgas ſchmerzlos] 
gezdg. Sprechſt 8 — 1 u. 2— 7, a. Sonnt.] y 


Albert Loewenstein, 


prakt. Dentiſt, Zahnatelier: 


ZLahn-Ateller 


Paul fieizbanat, 


Din aterstrasse 12. 
Mässige Preise. 4430] 


h halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, Nachm, 2—5. Für 


— 


e ee 


n 


Damen Hüte F 
„Specialität“ (Capenux ronds) 
Original⸗Modelle der erſten maßgebenden Häuſer von 
London — Paris — Wien, 3656 
Täglich: Eintreffen von Neuheiten. 


J. Wachsmann, Hofl., 30. Schweidnitzer r. 30. 


2 ee ; 


Mein Kohleulager ag Im 
befindet fih jetzt auf [6143] ] $ 


Nr. 13 der neuen Kohleuplätze | N 
Oberſchl. Eiſenbahn. N 


hiliep Nathan, 


Leſen Sie! 2 


Gottwald verabfolgt. 124571 
Wir bringen fofort reiche Heiraths⸗ Partien Breslau, den 23. October 1886. Der Vorſtand. 
an für die gaa Offiziere, Directo⸗ e ann DDD 


Mein Geſchäftslocal befindet ſich von nun an 16186] 


Ring Nr. 14, Becherſeite. 


„M. Katz. 
8 Weiftwaarenhandlung. ug 


Der 


General⸗Verein der Schleſiſchen Geflügelzüchter 


veranſtaltet ſeine 


erſte allgemeine Geſtügelausſtellung 


verb unden mi 


| Geflügelmarkt 
amm 6., T, 8. und 9. November 1886 
in den Sälen des Friebeberg zu Breslau, 


zu deren Beſchickung neben den P. T. Sportgeflügelzüchtern auch die 
Herren Landwirthe höflichſt eingeladen werden, da auch lebendes wie ge⸗ 
ſchlachtetes Maſtgeflügel, Eier u. f. w. zur Prämiirung gelangen. Dieſe 
erfolgt nach dem Klaſſenſyſtem, und find für jede Klaſſe entsprechende 


Geldprämien ausgeſetzt. Mit der Ausſtellung iſt cine Verlogfung von 
ausſchließlich auf derſelben angekauften Thieren und Gegenständen verz 
bunden. Programme und Anmeldebogen ſind durch den Schriftführer der 
Ausſlellungs⸗Commiſſion Nef. a. D. Herrn K. Schüller, Ohlau⸗Ufer 7, 
part, Looſe, à 50 Pf. durch die Lotterte-Commiſſion, die Herren Majer 
a. D. H. Hübner, Sternſtr. 50, part, Major a. D. von Pofer, Kailer 
Wilhelmſtraße 43, part., und Kaufmann C. Seeck, Neudorfftr. 6, L., zu 
beziehen. 2877 
Breslau, September 1886. 


Der Vorſtand. 


Kom. Landes⸗Oekonomierath. vom Rosenberg-Liplasky. 
Schluß der Anmeldung 23. October. ag 


3 vielen gro 
olge auf dieſem Gebiete 15 e 
ellſchaft einen 


EI. Kölners 


Dombau-Lot eng of 


Hauptgeldgewinne: i 


Mk. 75 000, 30000, 15 000, 


Kleinster Gewinn NAK. 0. fr 
Original-Loose à MR. 3.—. 
Porto und Liste 30 Pf. œP 
ID. Lewin, SK 


Berlin ©, Spandauerbrücke 16. \ 


Hotel goldene Gans. 


„Zwanzig Zimmer, neu und 
elegant eingerichtet, empfiehlt bei 
civilen Preiſen 4396 
C. G. Krüger, früh. in Oppeln. 


L. Breslauer, 


Ring- und Schmiedebrücken-Ecke. 


in Peluche, Curl, Krimmer, 
Frise, Soleil u. Chevron 


in den neuesten Facons vom allerbilligsten 
bis zum elegantesten Genre 


fiehlt 


— 


6887 


A findergarten am 

Volksausgabo Breitkopf & Härtel. - S 

j 2 7 . a SWESTERMANNS G] 3 Kinder geſucht. Off. erb. unter 

Julius Oirh aus | 0 illustrierte deutsche er eee 

4 enſionäre, mof., find. freundl. 

8 Mal C. F. Hientzsch), 9 A Van Aufn. Strasburg, Agnesitr. 3. 

© — 1 — — — — — 

2 Mus kalien- Handlung und S % Eine gebild. junge Dame, die ſich 

= IL ihin tit t © RU augenbl. i. Verlegh. befind., bittet 

E ei Siitü J 8 4 — ap” 9 A ar en 

— 0 1 [> Tui 7 Unt. M. A. xped. der Dresi. g- 

3 Königsstrasse Nr. 5, Breslau, 5 für das gesamte geistige Leben der Gegenwart. W ar 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager an Musikalien. | 3 : ir [2318] Tharandt bei Dresden. 

Abonnements zu ar coulantesten Bedingungen, Preis pro Quartal 4 Mark. Pre = P n rig iaa rg 

vi 7 pri y . x - t e * ra + 

intritt täglich, 14676] Jeden Monat erscheint ein reich illustriertes Heft von 8—9 Bogen. — nai e 

i i . w kuren — 

Edition Schuberth & Cie., Steingräber, eto. Alteste, vornehmste und gediegenste deutsche Monatsschrift für a — 


Haus und Familie. 
Das erste Heft des 31. Jahrgangs ist soeben erschienen und kann 
durch jede Buchhandlung zur Ansicht 1 5 werden. 


Abonnenten können jederzeit eintreten. Bestellungen werden von 
allen Buchhandlungen und Postanstalten ausgeführt. * 


— 


ottschall, Blüthenkranz 


Schöne aparte Neuheiten 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
5 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


triſche Bäder — Maſſage. 
Auch im Winter geöffnet. An⸗ 
enehmſtes Zuſammenleben mit der 
familie des Arztes. Proſpecte auf 
erlangen durch den Beſitzer 

[319] Dr. med. Haupt. 


neuer deutscher Dichtung. 


16911 i 


Mark. 


Herrmann Schultze 


Uhren-fabrikant, Agl. Hoſlieferant, 
Breslau, Junkernſtraße 32, 


beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattunge inländi⸗ 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei ee en d e 


Garantie zu empfehlen. u aiis ee [4928] 
e 


Dem geehrten Publikum zur gej daß 


: F efüli en Nachri 
mein Geſchäft ſich unverändert ie lh an, 


Junkernſtraße 32 


gE in Kleiderſtoffen 


vom einfachſten 1 zdeleganteſten Genre 
in 


neu eingetroffen 
und empfehle dieſelben bei allerbilligſten Preiſen. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzer- Strasse Nr. 37, 
vis-à-vis Herren Erich 8 Carl Schneider. 


Semeſters ſtat 


Sun nn 


— — — 
— — 


befindet. 


eee B u A* eee 


Pelzwaaren-Ausverkauf. 


Wegen vollſtändiger Aufgabe meines Geſchäftes verkaufe ich 
die ſämmtlichen Beſtände meines 


| reich aſſortirten 
Pelz⸗ u. Nauchwanren-Lagers 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Marcus Schachtel, 


Goldene Radegaſſe Nr. 13. 


— SNA] 


Damen Unterkleider Z| 
größte Auswahl am Platze 
in den neueſten Fagons, ſchönſten Muſtern u. beſten Qual. 


, — empfiehlt 4870] 
If. Wienanz, Ring 31. 


BB 


in meiner Wohnung (Gartenſtr. 


bildung für die Oper und das 
Zweigen der musikalischen 


Breslau, am 16. Octbr. 1886, 
Tauentzienstr. 53, I 


[6147] 


modernen Orchestration ertheiten 
Auguste Riemenschneider-Sagawe, 


Unterftufe der Sonntags- und Abendſchule 
für Handwerler. 


Die e neuer Schüler findet künftig nur zu Beginn 


jedes 
4945 


Die Herren Lehrmeiſter werden erſucht, den Schulbeſuch ihrer Lehrlinge 
durch die den letzteren eingehändigten Abſentenbücher zu controliren und 
dies durch ihre Namensunkerſchrift zu beſtätigen. 


Der Magiſtrat und das Schulcuratorium. 


Vorträge für Damen 
zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Fortbildung. 
Montag, d. 25. c., v. 11— 


„Plaſtik der Griechen und Römer“ Arait ilia Eingang pastan 
eſtſeite). 
Karten zu d. Cyklus von 9 Vorträgen für 5 Mk. 


erſter Vortrag des Herrn 
Profeſſor Dr. Zacher über: 
e links 
939] 


12 Uhr, 


. Elise Höniger. 


Unterricht im Kunst-Gesang, event. bis zur vollständigen Aus- 


Joncert — Unterricht in allen 
Compositionslehre una der 


[6045] 


Opern-Sängerin, 


Georg Riemenschneider, Capellmeister 
(Schüler von Prof. Friedrich Kiel). 


Geschäftsbücher-Lager 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt 
ist in allen Lagersorten aufs Beste sortirt. 


N werde it hnter Sorgfalt in 
Extrabestellungen kürzester Zelt ausgeführt bei 


Hierdurch erlaube mir ergebenſt einem hochgeehrten Publikum 


den großen und den kleinen Saal 


Filiale Kaiser- Wil 


[5907] Die 


Wandeit’sches Glavier-Institut, 


Neue Taschenstrasse Ia, 


2 
helmstrasse 61, pt. 


Anmeldungen für alle Stufen nimmt täglich entgegen 


Vorsteherin Anna Wilken. 


des Gebr. Roesler'ſchen Etabliſſements, 


1 Friedrich- Wilhelmitrafe Nr. 6 
u e 2 Pr 2 
5 e Bällen, Kränzchen, Soupers ꝛc. zur geneigten 


zu empfehlen. [6085 
zc. auch außerhalb des! 


dete l vigie ce 
J. Bensch, Reſtaurateur. 
. ene e 
K „Spatenbräu 
ger a von 14911] 
F Gabriel Sedlmayr-München. 
r Die Perle aller B 


welche B iere, 


? ayeru exportirt. 
Bier⸗Reſtaurant 1, Ranges, 


F. Schröder, Breslau, 


Papier- Handlung, 
brechtsstr. 41. 
Fernsprech- Anschluss 452. 


I. Meyer Co., 


Herren - Garderoben - Maap- Geichäft, 
Herbſt⸗ und Winter- Saifon 


ihre Neuheiten von nur guten, ausländiſchen und deutſchen Stoffen vom 


14922] 


_ (4882) 


Zeichen⸗ und Malunterricht 
ertheilt in und außer dem Haufe, 
O. Probſt, Zeichenlehrer a. d. ſtädt 
höh. Töchterſchule I, Taſchenſtr. 9, III. 


= 3 einfachſten bis feinſten Genre zu den ſolideſten Preiſen und bitten um ge | ä 
atA SN en Zwingerſtraße 6. ſchätzte Aufträge. dat (2360) An meinem Turnecurſus für 
Beſte Ventilation. Breslau. Stets rauchfrei 8 4 d 
3 — — II. meyer & Co. NOMEN 
aa 5 f i önnen noch einige Kinder aus guten 
Kulmbacher Bier zart 57 Ring £ Naſchmarkt eite. Sa Familien theilnebhmen Anmeldungen 
u eier RETTET PEN u. el ae er fünf 
Die Niederlage der Dampf-Export-Brauerei von © ; n der Turnhalle, Palmftrağe 18. 
aug Kulmbach, Wall- und Graupenstrassen - Ecke (Na Fang Die Rosteutscher. 
empfiehlt ihr ganz vorzügliches Kulmbacher Bier in Ge. Zap l dl ..... — — 
binden und Flaschen 16151] 8 Uhren⸗ an ung s Leçons de français, con- 
bei billigeren Preisen als die Coneurrenz von a versation et grammaire, données 
zu geneigter Beachtung. [6138] par and. Géry, Junkernstr. 32, II. 


Brauerei zum Birnbaum, 


4 Breiteftrake 8. 
Der Ausſchank und Verſandt meines diesjährigen ſelbſtgebrauten 


„Münchner Export-Bieres“ 


hat begonnen. 
[5459] G. Sternagel-Haase. 


E. junge Dame wünſcht fort⸗ 
geſchr. Schül. Clav.⸗Unt. z. 
ertheilen event. auch Geſang⸗ 
begleit. u. vierhänd. Spiel. 
Off. Exp. d. Bresl. Stg. u. C. K. 36. 


Gustav Lippeldt, 
Uhrmacher, Zwingerplatzs, 


Nachfolger des fgl. Univerſitäts⸗Uhrmachers 
Herrn A. F. Hoffmann, 
empfiehlt ihr großes Lager von goldenen und ſilbernen Taſchen⸗ 
uhren aller Art, für Herren 455 Damen, Pendules, Regula⸗ 
eure, Wanduhren, Wecker zc., nur beiten Fabrikals, zu zeit- 

gemäßen Preifen und bittet bei Bedarf um geneigte Beachtung. 
Reparaturen an Uhren aller Art bei ſolider Ausführung. 


Ein j. Mädch. erth. gründl. Clavier- 
unt., à St. 25 Pf. Off. L. S. hpſtl. 
Engliſch nach prakt. Methode. Be⸗ 
ginn neuer Curſe d. 2. Nov. er. 
Baldige Meldung erb. unt. L: F. 9 
Breslau hauptpoſtl, 


Israelitischer Religionsunterricht 


für ältere und jüngere Mädchen. 
Cursus für Seminaristinnen. € 
Anmeldungen von 2—4 Uhr Nachm.: Am Oberschl. Bahnhof 3, III, Et. 


Dorothea Bawitz, 


geprüfte Lehrerin. 


Milchwirthſchaftl. Inſtitut zu Drosfan. 


Vom 3. November bis 18. December findet der diesjährige Win⸗ 
tereurſus zur Ausbildung weiblicher Perſonen in der Milchwirthſchaft 
ſtatt. Anmeldungen ſind zu richten an den Director des Inſtituts. 


Fin stud, philos. wird zur 
Aushilfe bei den Schularbeiten 


„und zur Beaufſichtigung zweier Knaben 


von 6—10 Jahren geſucht. Kenntniß 
des Clavierſpielens erwünſcht. 4893 
Offerten sub G. 18. Poſtamt 5. 


Cand. phil. class. ertheilt gründl. 
Nachhilfe in allen Fächern. Offert. 
unt. F. 34 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


in geb. Mädchen erbietet s. zum 
Vorlesen (auch franz. u. engl.) 
oder zur Anferti 
Arbeit im Hause. 

A. N. Postamt 5. 


Avis für Damen! 


Den 1. Novbr. beginnt ein neuer Curſus 
gur gründl., prakt. u. theoret. Erlernung 
er ff. Damenſchneiderei nach neueſtem, 
leicht faßl. Syſtem. Jede Dame w. nur, 
wie bekannt, vollſtänd. ausgeb. entl. u. 
arb. auf Wunſch für eig. Bedarf. Atelier 
Schubbr. 70, 2. Et., Ecke Albrechtsſtr. 
E. Sudhoff, Damenſchneiderin. 
ne wiſſenſchaftl. gebild. iir. Dame, 


et 
E wle wünſcht ſchulpflichtige 
Mädchen aus beſſeren Ständen, 
denen ſie Nachhilfe in Spr. u. Muſik 
ſelbſt ertheilt, bei mäßig. Honorar in 
Penſion aufzunehmen. Näh. d. Fr. 


gung schriftlicher 
[6181] 


16184] I Friedländer, Sonnenſtr. 25. [6136 


A WITZ f . Eu n eee 


. rs) 


| Dritte e Beige au Nr. 745 5 der | Breslauer Zeitung. 


10,000 Stück 


Kaffee. 


Er Importhaus : we 


— — den 24. — 1886. 


; F Smporthans ; 


für 


Thee, 


prachtvolle amerik. Metall Thee Doſen, y 


eine Zierde für jeden Haushalt und als Geſchenk geeignet, 
zu / Pfd. Thee zu ½ Pfd. Thee zu / Pfd. Thee 
nur 25 Pfg., nur 35 Pfg., nur 50 Pfg. 


Grösstier Thee- Import. 
Souchongs, à 2, 2,40, 3-6 Mk.; Feiner Familienthee, vorzügliche Melange, 


à 4 Mark; — à 1,40, 2—3 Mark; Theereſte, ſehr gut, 3 Mark per Pfd. 


Chocoladen, garantirt rein, à 1, 1,20, 1,60, 2 Mark ıc., 
Cacao, garantirt rein, à i 2,40 und 3 Mark, 


RETTET) ESELI è 
Eröffnung einer III. Filiale in Breslau, 


Waaren, Preiſe und Verkaufsbedingungen, 
wie in den übrigen Commanditen. 
Emmericher Waaren- Expedition 
Joh. Lamb. Kemkes. 

Centrale: Emmerich a. Niederrhein, 


r Matthiasplatz2, Ecke Moltkeſtraße, 


bei 3 Pfd. Entnahme 


empfiehlt und * 5 


2 Pfd. Rabatt, 


Filialen: Breslau, Sung E., Fraulfurt a. M., Carlsruhe i. B. 
I. Albrechtsſtraße 1, Ecke 


ung, 
II. Gartenſtraße 21a, Ecke Neue Schweidnitzerſtr., 


14902) 


III. eee 2, Ecke . 


230] 
2 e 13 15 
Carl Micksch, bum 32, 2, Neuſcheſtr. 14. 


Dentsche cak 
Werkzeusmaschinenlabrik | = 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für 1 und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Speclalmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions - Ventil- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemeika, 
 Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System. 2 

Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


Hrausenstrasse 38. 


Geldſchränke, a Sicherheit ge a, 
a „ Beoiegränte, größte Giðerbeit aeg pag Eugen Lacks, Bankgeschäft, 
RU fannt befte Genf, fache Feuerfälze, Berlin S., Neue Ross-Strasse 6, I. Etage. 
1881 4" ſtarke Aſchfüllung, vertiefte sw | ‚Telegr.- -Adr. Lacksbank Berlin. Telephon Nr. 806, 
rahmen, luftdicht ſchließbar, beſte Ver⸗ A | effeetuirt:’zu coulanten Beding. Cassa-Aufträge) in allen an der Berliner 
ſchlüſſe und pane Dampf⸗Kaffeebrenner, a Zeit (ultimo)- do. Börse gehand. Werthpap. 
unübertroff. 50 f f. Gasmotor⸗ u. Hand- Prämien- do. 
„betrieb v. 4 150 Pfd. Füll. Schon 10 Motor: 
35 röſtereien einger., ie Berg Diebesſ. Geld- 
= caſſetten, Kühlſiebe, Brücken⸗ u. Tafelwaagen, 
p ii ar ke ſchmiedeeif. Copirpreſſen F. Brauereien: A Angelegenheiten, 
7 Kühlichiffe u. Malzbrennapparate empf. bin. € übernimmt: kostenfrei Controlle verloosbarer Effecten, 3 Ein- 
Richard Malchow, Breslau, Ketzerberg 4. lösung, 


r Bag ee se | 


Börsenbericht 
e reine Zinnfolie, die nicht abfärbt, zum Umhüllen von 
Dongneikieien zu billigſten Preiſen im Detailverkauf [2323] 


E. F. Ohle's Erben, Zinnfolienfabril, 
Bia Andersfopuftraße 5 5; 
afts⸗Neberſicht 
der Siehe em ba Bant zu Breslau 


in allen Größen, 


Reife- und Schlaf 
Decken, 
Angora⸗Felle 


in reichhaltigſter Auswahl 
empfiehlt zu febr billigen aber 
feſten Preiſen 


L. Freund jr., 


Sunfernftraße 4. 


(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico! in e 
u. unbegrenzten Gewinnchancen) ge 
ertheilt: gratis Auskunft u. Rath in allen börsen- u ET 
34] 


sowie die Brochüre 
„Die Börsenspeculation u. die Versicherung gegen Coursverluste“. 


reußiſche National-Verſicherungs⸗ 
Y 00 ſellſchaft in Stettin. ; 


Hiermit die efell Anzeige, daß wir 


pro 3 September 18 dine Hauptagentur obiger Gefelliehaft übertragen haben. 
AS Dit General-Agentur 
1, Dana Rafenbefand NER m. 236 125,74. der Pr. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 
2. Wechſelbeſtändee «HH rerennee. 1 584 913,26. 
3. Lombard⸗Dar lehne 519 030,00. m, 5 apa ga gitar 
4. Debitoren in laufender Rechnung = 9624 991,11. Stine PTEs 
5. Effekten nach dem Kurswerthe 3751 145,55. Comptoir: Gartenſtraße Nr. 43a pt. 
6. Sonſtige Activa... rec e z 20 866,83. FREARS 
Passiva Auf obige Anzeige ergebenft bezugnehmend, erkläre ich mich zur 
116 ↄ ) RT A 3 000 000,00. Aufnahme von Immobiliar⸗ und Mobiliar ⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
2. Gamen taten e 5 787 660,00. Anträgen zu ſoliden, feſten Prämienſätzen jederzeit gern bereit. 
3. Creditoren in laufender Re nung 6 933 440,06. 
4. Reſerve⸗Conto es) 1 zug 8 s 16 272,43, Adolf Bruck 
Breslan, am 13. Oclober 1886. [4883] 


Haupt⸗Agent der Pr. Gel Gau Verſicherungs⸗ 
a 
Comptoir: Gräbſchnerſtraße Nr. 4 pt baun 


Meyers‘) SMübel⸗ Transport-Geſchäft, 


Breslau, 
Antonienſtr. Nr. 10, 


Direktorium 
der Schleſiſchen Landſchaftlichen Bank zu Breslan. 


Jean Frankel cba 


Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 


z nimmt 
en Reichsbank-Giro-Conto — Telephon No. 6057 ARE s 
I vermittelt Cassa- Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- Mobiliare 
dingungen. 1 Bi 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, LR 
da sich oft gerado die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt Au ger 


werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte Aar 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung etc. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, so- 
wie meine Brochüre: „Capitulsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco, 


in trockene, ſtaubfreie 
u den coulanteſten 
edingungen. [4877] 


Täglich Eingang von Neuheiten 


— Räume 


= 
SE 
E aller Art, vom eas bis zum ele Fring Genre. 
S 


Fr. Zimmermann, Ning 31. 


Pferdedecken 


„dem Kaufmann Herrn Adolf Bruck hier“ 


papiere aller 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank⸗ Verein. 
Breslauer Gonsum-Verein. 


eröffnet. 


zur 2 daß 
now „Strasburg W.⸗Pr., 
mei n feit sechs zehn Jahren hier deſtehendes 


in Porzellau⸗, Glas- u. Lurus⸗Waaren È A 


5 


Dampfpumpen, Dampfmaschinen und Röhrenkessel | 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 5 
(Mahl- u. Schneidemühlen, e Brauereien, Molkereien etc.) # 
[4234] 


Köbner & Kanty, Breslau, | 


e iae und Reparatur nea 


Von der Firma Friedr. Krupp, Eusestahlfabrik 


Essen, ist mir der Allein-Verkauf ihrer tregbaren, sowie 
fesitiögenden 


Feld-, Wald- und Gruben-Stahlbahnen 


von Bessemer Stahl nebst Kipp- und Plateauwagen etc. nach 
neuestem System für die Provinz Schlesien übe.tragen worden 
und halte mich zu Lieferungen bestens empfohlen. Das Renommé 
obiger Firma bürgt für beste Ausführung. Prospecte 9244805 
4805 


Reflectanten. 


H. Humbert, Moritzstrasse, Breslau. 


Die Möbelfabrik von | 


Koch Wallfisch 
Breslau, 38 Abrechtsſtr. 38, 


empfiehlt ihre bedentenden Lager ſolider, einfacher, ſowie 
feiner, ſtilgerechter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäß 


ſehr billigen Preiſen EEE 


unter voller Garantie für die Güte derſelben, 
Portiè ren, ne e — ennan ꝛc. in geſchmack⸗ 
4909 voller Ausführen 

Zeichnungen und Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


Für ee landw. Maſchinen. 
Lancke's 
Original Patent- 
Wieſeneggen 


bewährteſter Ausführung liefern zu billigen Preiſen mit hohem Rabatt 


Eiſenwerke Gaggenau (Baden). 


daß wir Werth⸗ 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
rt, ſowohl offen, wie in verſſiegelten Packeten, 


Wir haben unſere Verkaufsſtelle in Schönborn bei Ren 2 


ſchloſſen, dagegen 


eine Verkaufsſtelle in Klettendorf 


Die Direction. 


M einen geehrten Geſchäftsfreunden und dem wohlwollenden Publikum 
ich mit dem Tage der Gröffmung der Bahnſtrecke Jablo⸗ 
welche am 1. November d. J. nag, 391 


Speditions⸗, Rollfuhr⸗ und 
Möbel⸗Trausport⸗Geſchäft 


ch Strasburg Weſtpr. ae verlege. 
——— im Octobe 
e e 


A. v. Bulinski. 


— ect 


— EN 


London. . 

Dieſer bekannte, ſchwarze, echt indiſch⸗chineſiſche Thee 
doſen — dem einzig rationellen Aufbewahrungsmittel — welcher die in 
ſo kurzer Zeit allgemein gewordene Beliebtheit ſeinem ſtets 


mäßig reinen u. feinen Geſchmack 


wird zu Original⸗Preiſen in Büchſen von ½ Pfd. bis 10 Pfd. (eat) 
2 


beſtens empfohlen. 


Hauptniederlage für Breslau bei Theodor Mollnari's 
Erben, Albrechtsſtraße 56. — Niederlagen in der Provinz bei 


percy Marzettrs Thee. 


N 


Bekanntmachung. 

Die 21 55 des Bedarfes an 
Victualien für die Kranken in unſern 
Lazarethen zu Beuthen OS., Königs⸗ 
hütte, Saurapütte, Myslowig, Orzeſche, 
Rybnik, Tarnowitz und Zabrze für 
das Jahr 1887, vorausſichtlich be⸗ 
ſtehend in etwa 12000 kg Bohnen, 
1500 kg Buchweizen⸗Gries, 2500 kg 
Hirie, je 3500 kg Gerſten⸗Grütze, 


2 u y 

Offene Prediger-Stelle, usverkauf! 

Das Diakonat an der hieſigen ein Haus mit großen Getreide⸗ 
evangeliſchen Stadtkirche, mit einem | böden p u. Stallungen, in welchem 
Jahres⸗Einkommen von 2400 Mark | feit 3 Jahren ein gut einge: 
und freier Wohnung nebſt Garten, führtes Getreidegeſchäft betrieben 
ift vacant und fol baldmöglichſt] wird, bin ich Willens verzugshalber 
wieder beſetzt werden. Bewerbungen | bei 6000 M. Anzahlung zu verkaufen. 
werden bis zum 10. November er. L. Guttmann, [5967] 
erbeten. [2463 


Bekauntm 
„In unſerem Geſellſchafks⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 12 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft: 2453 
Maſchinen⸗Wollen weberei 
N. Reichenheim & Sohn 
zu Wüſtegiersdorf, Colonne 4, 
heut eingetragen worden: 
der Kaufmann Adolf Reichen⸗ 
heim zu Berlin iſt durch Tod 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 


Breslau. 
in Blech⸗ 


c bth gleich 
bei ſehr billigen Preiſen verdankt, 


Ring 


mit Schutzmarke: NN 
) Zu beziehen à Schachtel 50 


Guhrau, 


kleinen Partien, auch einzeln, abzuge 


Werd 


allen größeren Colonialwaarenhändlern. 

BE Das feit Stalen Sabren rühmlicft Befannte 
elhardt - Glöckner" Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflafter) 


anweiſung) aus dem Haupt⸗Depo i 
Kränzelmarkt⸗Apothele, tt Breslau, 
eme in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Dyhernfurth, 
berg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, 
Subra, Gleiwitz. Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., Königs 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband 
Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober: 
Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, Parchwitz, 
Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 
Stroppen, Trebnitz, Toft, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, Waldenburg, 
Zduny, Ziegenhals xc. — Zeugniſſe liegen daſelbſt 
genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Alsrangite Eſſenbahn⸗Pelze, 


mit Tuch bezogen, ſowie Poſten Belt Pelzbezüge find in großen wie 
ll en 2 [5909] 
erſtraße 32, Eiſenbahn⸗Uniform⸗Pelz⸗Depot. 


i Koſchmin, Prov. Poſen. 
Orkan ben 21 October 1886. „„ Daaa 


er Magifieat Hôtel. ë 
Oeffentliche ale en ente Bod alt Saal 
Verſteigerung. 


in gutem Bauzuſtande u. feſten Hypo⸗ 
theken zu kaufen, oder zu pachten. 

Dindtag, den 26. October er., 
Vorm. von 9 Uhr ab, und 


Offert. mit Anzahl. bitte zu richten an 
die folgenden Tage, werde ich 


Rudolf Mojje, Breslau, unt. L. 415. 
Ning 17, im one Eine Dampfbranerei 
der Firma Dohse & Comp, , 


mit Mälzerei in ſchwunghaftem Be⸗ 
eine große Partie: [4943] 


triebe, — Bea g Bene 

r und vorzüglicher Einrichtung, in 

Wien e EA einer verkehrsreichen Kreisſtadt Schle⸗ 
. „ : 

maſchinen, Tiſch⸗ und Hänge⸗ 


Waldenburg, den 12. Octbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Das dicht an der Kaſerne, Linden⸗ 
und Bahnhof⸗Straßenecke geſchäftlich 
gut pragen (14,80 a 1328 M. 
N) rundſtück Gneſen 618 wird 
zwangsweiſe am 11. December 1886 
verſteigert. 4903] 

Gneſen, am 19. October 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


k 
3050 4500 kg Wei — 


auf den Schachteln, iſt amtlich ge⸗ 


prüft und wird empfohlen. 


Br und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 


11 Uhr, entgegen. Die Proben der 
Vietualien können in den vorge: 
nannten Lazarethen, ſowie in unſerem 
Bureau hierſelbſt während der Amts⸗ 


ſtunden eingeſehen werden. Die Lie⸗ ſiens (Bahnſtation) an ſtark frequen⸗ 


i ich⸗ Straß iſt wegen vor⸗ 

ferungs⸗ Bedingungen liegen gleich:] lampen, Laternen und andere tirter Straße gelegen, i s — 

Feſten⸗ die Packetbeſtellung befo f falls in unferem Bureau hierſelbſt! praktiſche Hang: und Wirth⸗ gerückten Alters des Beſitzers preis⸗ 
Gngdenfrei, auf a Seneng eiorgen, "Shen: zur Einſicht aus, können jedoch auch 7 | ST in b- | wert zu verfaufen. [6215] 


egen Einſendung der Schreibge⸗ Offerten unter „Brauereiverkauf 


ütte, Kattowitz, ühren in Höhe von 75 


ar 


Nr. 46“ an die Exped. der Bresl. 
N entgegen und holen derartige Sen ) Pf. von und | meiſtbietend verſteigern. 
Mah Namslau, $ | du i „bezogen werden. 4868 Ver Ztg., erbeten. . 
Glogau, Oels, Ohlau, beſtellbeurks ee ee Tarnowitz, den 13. Oetbr. 1886. imm 7241 le n entſchieden ausge⸗ 
Prausnitz, ab, wenn bei dem Kaiſerlichen Poſt⸗ ſchloſſen. 


Der Vorſtand 
Schweidnitz, Strehlen, des Oberſchleſiſchen Knapp⸗ 


ſchafts⸗Vereins. 


. Te Er 
aus. . Bitte oder frankirten Briefes ein bezüg⸗ F k En gesucht. Ankauf niht ausge 
[1750] licher Antrag geſtellt wird. Gerichtlicher 


Die Gebühr für dieſe Leiſtung be⸗ 
trägt bei Packeten bis zum Gewichte 
von einſchließlich 5 kg 15 Pf. und 
bei ſchwereren Sendungen 20 Pf. 
Gehören mehrere Packete j einer 
Begleitadreſſe, ſo wird für das 
ſchwerſte je nach dem Gewicht eine 


In dem bieſigen Stadtforſt ger 
langen circa 20 Morgen 2462] 


Gruben- u. Bauhölzer 


dieſes Jahr zum Einſchlage. Offer⸗ 
ten werden bis zum 2. November er. 
erbeten. 

Guttentag, den 22. October 1886. 


Wagenbanuern 


Gerichtlicher Verkauf. 


börende Waarenlager, beſteh Nin: Wolle 
pi ‚ beitehend in: oll w Kleiderſtoffen ꝛc. 
ſoll nebſt den Utenſilien im Ganzen verkauft werden. 4 
Das Lager, Ohlauerſtraße Nr. Far 


Das zur Fedor Mei 


tober, Vormittags von 9 bis 12 


Verkaufsbedingungen ſind daſelbſt einzuſehen. 
Kaufofferten werden vom unterzeichneten Verwalter bis 
den 27. October, Abends 6 Uhr ſchriftlich entgegen gen 


Breslau, den 24. October 1886. 


Der Coneurs⸗ Verwalter. 


Carl Beyer. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsa 
Neubauſtrecke Oppeln ⸗RNeiſſe er Sch . 
Die Ausführung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, 
ſtreicher⸗Arbeiten bei den Bahnhofs⸗Hochbauten 
geben werden. Es umfaſſen: Loos I die S 
Schiedlow, Loos II Tillowitz und Falkenberg, 


Graafe, Oſſeg und Deutſch⸗Leippe, 
dorf. Die Ausſchreibungs⸗Verzeichni 
Preiſe von 1,50 M. für jedes Loos 
verſiegelt und portofrei mit entſpre 
8. November er., und zwar auf die T 
Schloſſerarbeiten bis 10% Uhr, 
die Töpferarbeiten bis 11½ 
Vormittag dem Unterzeichne 
ihre Eröffnung in Gegenw 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Oppeln, den 19. October 1886. 

Die Stelle eines 


Communalarztes 


iſt zu beſetzen. Bewerber wollen ſich unter Bei 


innerhalb 2 Wochen melden. 
liegt im Bureau I zur Anſicht a 
zugeſandt. 


Reinerz, den 15. October 1886. 


Eine 


i i t, Oderthorbahnhof, 2900, ſowie bald oder fpäter zu cediren. eee eee 
ae da Wen ya, Kaun⸗ e ne abtragsfreie Cin- | 3) der / angrenzende Bauplatz] Gefl. Off. sub Q. 468 an Rudolf | rys i 9 h 
abgegeben werben, find aus peinte ſendung von 30 Pf. käuflich zu 8 Nollauſtr. Nr. 626, Mosse, Breslau. [2454] Einen ahgenehmen u. 
chender Aufſchrift bis Montag, den] beziehen. 4890] Verkaufstermin iſt auf j. Mann w. e. leichte Agentur 


iſchlerarbeiten bis 10 Uhr, 

auf die Glaſerarbeiten bis 11 U 
Uhr und auf die Anſtreicherarbeiten bis 12 Uhr 
ten einzuſenden. Zu dieſen Zeitpunkten findet 
art der erſchienenen Unternehmer ſtatt. 


us und wird ev. au 


Der Magiſtrat. 


Einſammlungsgebühr von 15 oder 
20 Pf., für jedes weitere Packet aber 
De nal A Sbe . Poſtdirector 
er Kaiſerl. er⸗Po . 

ſerl. Un. 2445 


bietet ſich Gelegenheit, eine ſeit 20 
Jahren mit beſtem Erfolge betriebene 


Wagenfabrik 
pacht⸗ event. kaufweiſe zu iiber- 
nehmen. Schmiede⸗, Lackirer⸗, 
Sattlerwerkſtatt wie große Remiſen 
vorhanden. [2440] 

Offerten erbeten an Herrmann 


Der Magiſtrat. 
pos 


Hypotheken. 


A 

© 

Wir ſuchen zu ganz weſentlich 
ermäßigtem Zinsfuße unbedingt 
ſichere erſtſtellige Hypotheken auf 
Siege gut gelegene Grundſtücke. 
Ceſſion bald, in 3, auch 6 Monaten. 


m Concurs⸗ Maſſe ge- 
anren, 


4331] 
1) Das GrundftiictGuefen, il: 

helmſtraße Nr 73B, beſtehend 
aus Wohnhaus, in welchem ſeit 
mehr als 10 Jahren Conditorei 
betrieben wird, Wirthſchafts⸗Ge⸗ 


35, kann Montag, den 25. Oe⸗ 
Uhr, beſichtigt werden. Taxe und 


Mittwoch, Station Koſchentin nebft zugehöriger bäude und Haus de Gebrüder Treuenfels, Schmidt, Brieg b. Breslau, 
e 1. Januar 1837|  ertrag befsihen Mark 23407 Sreibutgerftenhe 36. 2 


Verkaufstermin iſt auf , 

Montag, den 25. October 
1886, Vormittags 10 Uhr, 
feſtgeſetzt. 

Das Grundſtück Geſen, Nol⸗ 
lauſtraßſe Nr. 625, beſtehend 
aus Wohnhaus, Wirthſchafts⸗ 
Gebäude, Vorgarten und großem 
Hausgarten. Miethszins Mark 


12 500 Mark gegen ſichere 


Offerten beliebe man unter 1 
D. P. 7 in der Exp. der Bresl. Ztg. 
niederzulegen. 747100 


ine ſichere 2. Hypothek von 
20 000 M. hinter 70 000 M. 


In einer Garniſons⸗ u. Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens ilt ein 
Kohlen⸗, Kalk⸗ u. Spedi⸗ 
tionsgeſchäft unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen preiswerth W 
zu verkaufen. Näh. Auskunft 
ertheilt N. Schleſinger, 
au, Blumenſtraße 2. 


2 


— 


j itta \ 
vember er., Vorm Be Pachtbedin⸗ 
beim Stations⸗Vor⸗ 
Koſchentin zur Einſicht aus, 
en von unſerer 


iedlow⸗Deutſch⸗Leippe. 
Glaſer⸗, Töpfer: und An⸗ 
bauen Coups und 
ompra ütz un 
Loos III Lammsdorf, Loos IV 


ſtand 
auch 


Dounerstag, d. 28. October 
1886, Vormittags 10 Uhr, 
feſtgeſetzt. 

Das Grundſtück Gneſen, Nol⸗ 
lauſtraße Nr. 535, beſtehend 
aus Wohnhaus mit Anbau, 


hohen Nebenverdienst 


können ſich gutſitufrte Herren jeder 
Branche und e hei ent⸗ 
ſprechend entwickelter Thätigkeit durch 
den Abſatz eines patentirten Artikels, 
welcher die beſten Erfolge aufzu⸗ 
weiſen hat und überall ſehr gut em- 
geführt iſt, verſchaffen. Der Gegen⸗ 
ſtand iſt Bedarfsartikel für jedes 
Haus, für Behörden, Schulen, Hoſpi⸗ 
täler ze. 12423 
das Geſchäft iſt leicht 
und ſehr lohnend. Herren mit 
guten Verbindungenu die geneigt ſind, 
das Geſchäft event. für eigene Rech⸗ 
nung zu machen, belieben ihre Adreſſen 


20. October 1886. 

önigliches 

Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau Tarnowitz). 


Bekanntmachung. 


Die an der Kreischauſſee von 
Loslau nach Thürnagelſchacht reſp. 
nach Rybnik befindliche Hebeſtelle 
in Romanshof, mit der Befugniß, 
das tarifmäßige Chauſſeegeld für eine 
ganze und eine halbe Meile zu er⸗ 
heben, ſoll vom 2. Januar 1887 ab 
auf zwei hintereinander folgende 
Jahre anderweit verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen 


neben ſeinen Geſchäftsſtunden. 
Chiffre L. N. 37 Exped. d. Ztg. 


Socius. 


e range 1 
3 4 mit größerem Capital an einem 
garten, Miete ine r 82 hieſigen ſoliden Unternehmen thätig 
Verkaufstermin iſt auf Izu betheiligen oder ein ſolches käuflich 
Montag, den 1. November zu erwerben. [6195 


A Offert ittl t 
1886, Je mittags 10 Uhr, w. EE 4. b. Grpeb. b. Brsgl. Zig 
eſtgeſe 5 


ötel de l'Europo, Gneſen, fe 
Das Hôtel de l'Europe, Gneſen Ein ſtrebſ. junger Mann 


Wilhelmsſtraßſe Nr. 118, 
119, 120 mit Theaterſaal, aus der Spieituojenbranche wünſcht 
mit einigen Mitteln die Betheiligung 


auf die 
hr, auf 


4 


— 


Ur 
4764 
Der Abtheilungd-Baum liter) 


[4779] 


fügung eines Lebenslaufes 
des Anſtellungs vertrages 
ch zur Keuninißnahme 


Abſchrift 


Pianinos u. Flügel, 
nen und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen 
F. Welzel, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 


Bekanntmachung. 
Aufgebot behufs Todeserklärung. 
Der zu Koſel bei Patſchkau ge⸗ 
borene Korbmacher Anton Halmich, 
welcher vor langen Jahren in die 
Fremde gegangen und im Jahre 1867 
auf der Wanderſchaft 8 W 


ſoll; 
der am 27. December 1826 zu 
Neurode geborene Schuhmacher Ro⸗ 
bert Hettwer, welcher im Jahre 
1875 ſeinen Wohnort Patſchkau ver⸗ 
laſſen hat, um Arbeit zu ſuchen und 
ſeitdem verſchollen iſt, und 
er am 6. September 1847 zu 
einzendorf bei Patſchkau geborene 
u. Auguſt Berndt, welcher, 
nachdem er die Oekonomie erlernt, 
ſeinen Geburtsort im Mai 1875 ver⸗ 
laſſen und nach Amerika ausgewan⸗ 
dert ſein ſoll und jetibem verſchollen 
iſt, werden no. 5 7 0 75 Ki 
Todeserklärung beantragt worden, 
und zwar die des Anton Halmich 
von den Kindern ſeines Bruders, 
dem Leiermann Anton Halmich in 
ertwigswalde, und der verehelichten 
chuhmacher Ottilie Radegaſt in 
Reichenau, die des Robert Hettwer 
von ſeiner Ehefrau Auguſte Hett- 
wer, geb. Tſchierski, zu Lauban, 
die des Franz Berndt von ſeiner 
Mutter, der verwittweten Particulier 
Berndt, Caroline, geb. Spiegel, 
a aufgefordert, ſich ſpä⸗ 


bis zum 20. September 1887, 
Vormittags 11 uhr, 

bei dem unterzeichneten Gericht zu 

melden, widrigenfalls ihre Todes⸗ 

erklärung erfolgen wird. 

Patſchkau, den 18. Octbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


unter Angabe von Referenzen sub 
J. W. 9314 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., einzureichen. 


Schönheit der Büſte 


natürliche Formenfülle wie allge⸗ 
meine Magerkeit felt anerkannt 
ſchnell und abſolut unſchädlich 
her J. Ilensler-Maubageh, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz). 


Reſtaurationskeller u. f. w. 
bei einem reellen Geſchäft, event. ein 


Das e Hotel der 
Stadt neſen. (Gneſen N ſolches zu übernehmen. Gefl. of, 


16000 Einwohner, nach drei eub H. 25214 an Haaſenſtein 
Richtungen Eiſenbahn, die vierte Vogler, Breslau. [2442] 


im Bau, Landgericht, Amts⸗ 
Bekanntmachung. 


gericht, und große Garniſon.) 

Die Gebäude find mit 87 700 

li Ich will mein Haus, Niedlaiſtr. 
Nr. 26 hier, in welchem mein ver⸗ 
ſtorbener Ehemann die Wurſtfabri⸗ 


Termin auf den [4905] 
10. November cr., 

Vormittags 9 Uhr, 

im Bureau des Kreisausſchuſſes 
hierſelbſt 25 

anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß jeder Bieter im Termine eine 
Caution von 400 M. baar oder in 
preußiſchen Staatspapieren oder 


Bekanntmachung. (R. A.) 
„In unfer Bienen aer iſt 59 
Nr. 2009, betreffend die Firma 
i Carl Klos 
bier heute eingetragen worden: 

Das Handelsgeſchäft ift durch Erb- 
gang und Vertrag auf den Kaufmann 
Hermann Voigt zu Breslau, 

der daſſelbe unter der Firma 


Verkaufstermin iſt auf 
Donnerstag, d. 4. November 


i 1886, Vormittags 10Uhr, kation lange Jahre mit Erfolg be⸗] Einleitend Näheres gratis und 

berge wegen pla ee naß Bon BETEN: e Verfanfstermine werden trieben hat, mit allem zur Wurſtfa⸗ franco. Briefe bierber 20 Pf. [23151 

unter Nr. 7054 des irmen⸗Regiſters Die achtbedin ungen liegen in im Bureau des Unterzeichneten | bril gehörigen Inventar aus T1 ĩðͤ TRETEN" FREE 
iſt die Firma [4929] meinem Ban während der Amts⸗ [abgehalten, welcher Offerten ents | Hand jofort verkaufen. 16152] Fortuna-Drogerie 

Carl Klos Nachfolger ſtunden zur Einſicht aus. gegennimmt und Auskunft ertheilt. Herr Rechtsanwalt und Boi > G 1 9 

hier und als deren Inhaber der] Nybnik, den 22. October 1886. Der Concursverwalter Eren 15 Altbüßerſtr. Nr. 5, II, Joh. Gross, raupenſtr. r 

aufmann Der Königliche Landrath, n 1 bis 28. b. M liefert zu billigſten Preiſen = 

Hermann Voigt ; als Vorſitzender Fromm, ir m 9 Uhr, — 43 zu: Thees, Jam. Rum, 5 

zu Breslau des Kreisausſchuſſes. Gueſen, Warſchauerſtr. 232, 1. kittag , eberthran, Cacao, ſowie alle 


heute eingetragen worden. 
reslau, den 16. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Gemander. 


Drogen, Farben u. Gummiartikel. 
Steuer⸗ nt Miethsanſchläge je —— 
fel emu iſchverkauf. 


ſchäftsſtunden eingeſehen werden. 


Auel brieflich werden disc, 
in 3—4 Tagen frische Syphills-, Ge- 


Belanntmachung. 


k- U unter den : ; Tei 
a De ee ie Lieferung von 780 Hemden, gChleohts-, Haut. und Frauenkrank- | behalte mir die Auswah ie aus dem Abfiſchen der Teiche 
Bekauntmachnug. 760 Paar Beinplei 400 Juppen heiten, ferner Schwäche, Pollut. u. ein egangenen Geboten vor. bei Birawa, Alt⸗Coſel in dieſem 
In unſer Ae ift 580 Betttüchern, a "weißen ers Welssfluss gründ). u. ohne Nachtheil reslau, den 23. October 1886. Herbſt Verkauf kommenden 


zum 
Fiſche — in der Hauptſache Karpfen 
— werden hiermit unter den zu ver⸗ 
einbarenden Bedingungen und Preiſen 
angeboten. 149231 

eflektanten wollen ſich mit dem 
Fürſtlich Hohenlohe'ſchen Forſt⸗ 
amt in Kl.⸗Althammer bei Sla- 
wentzitz O.) Schl. in Verbindung 
ſetzen. 


Thürſchilder 


von Porzellan, Cryſtallglas u. Emaille. 
a Grab: Platten. Ua 
Etiquets für Schubladen. 

Wappen⸗Malerei auf Porzellan. 


arl Kloſter⸗ 


g frake 18, 
1b. Zweites Haus 


Holzdrehbänke! 


Ovalwerke, Vandſägen, Dan 
maſchinen ꝛc. zum Fuh- u. Dampf- 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Tbeik 
dazu liefert in beſter Arbeit 6178] 

Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 


gehoben durch d. vom Staate approb. 
Speolalarzt Dr, med. Meyer in Berlin, 
sau Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 
6--7; Sonntags v. 122; Veraltete u. 
ver zw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zelt. 


unter Nr. 51 ein 

ntet 5 Sirna e DOUDelngeieiiärt 
rantz und Kirc 

am Orte Bet hiner 


Marie Stiller, 


b. Kreutziger 
verw. Wurſt⸗ Fabrikant. 


Eine Villa 


in Striegan, noch neugebaut, mit 
Garten und Stallung iſt ſofort unter 
günſtigen Bedingungen 2461) 


zu verkaufen. 


Näheres durch den Concursver⸗ 
walter, Kaufmann Emil Steiner 
i. Striegau i. Schl. 

In der Schweidnitzer Vorſtadt, 
möglichſt in der Nähe des Ober⸗ © 
ſchleſiſchen Bahnhofs wird ein 
Haus zu kaufen geſucht. 

Suchender iſt ſelbſt Reflectaut 
und erbittet directe Offerten mit 
näheren Angaben. 

Vermittler bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. [6083] 

Adreſſen unt. D. W. 17 a. d. 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


Taſchentüchern, 480 
430 Kiſſenüberzügen, 23 Wärter 
ſchürzen, 20 Frauen⸗Röcken, fol nach 
* Wege der Aubalſſſten Proben 
ptp ubmiſſion vergeben 
Auf die Lieferung b 
nehmen wir bis 


+ 


Specialarst Dr.med.Me er, 
Berlin, Leip 


erſtr. 91, heilt brleflich 

Syphilis, ge h und Hautkrank⸗ 
heiten, fomite Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt 2 den neueſten 

orſchungen der Mediein. (3900 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 

Mannesſchwache 


eilt ſicher und rationell ohne Berufs: 
ſtörung oder nachthellige Folgen, 


u 
ſchaft bat am 1. October 1886 be⸗ 
gonnen 
zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
tragen worden. 
Striegau, den 20. October 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


uns 
ter: 


gegen 
Copialien in Betrage von 50 Pf. von 
uns bezogen werden, wogegen eine 
Verſendung von Probeſtucken oder 
Probeabſchnitten nicht ſtattfindet. 
Tarnowitz, aA 6. siano 1886. 
er Vorſtand 
des Oberſchleſ. Kuga z 
Vereins eee 


. 


der 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen Si unter Nr. 2270 einge: 
tragenen Firma: 

Bortoli prianie X 
u. Beuthen O.⸗S. nhaber der 
Kaufmann Berthold Schall zu 
Beuthen O.⸗S.) heut eingetragen 
worden. [4904] 


6154 


E 


amen finden frdl. Aufn., Nath 


und Hilfe in Frauenleiden bei geheim Frauenleiden 


e 
en OS., den 18. Oct. 1886. Stadthebamme Frau Kuznik, Gr Garantie und Discreti 


Beuth t Del E on 
Königliches Amts⸗Gericht. Feldſtr. 30, früher Dominitanerplag. Spredt. 5 haoi- 16, 7 


Erſte und g 


Kaffee-Rösterei 


mit patentirtem 5 4 
neueſter Conſtruction, unübertrefflicher Leiſtungsfähigkeit, für täglich 
über 100 Ceutner gebrannte Kaffees, bietet mir durch ſicheres, ſchnelles 
Brennen mittels verbeſſerter Röſtapparate die großen Vortheile, 


meine täglich 1110 gebrannten Kaffees 
enorm billiger abzugeben. 


ff. Campinas, gebr., d. Pfd. 75 Pf. ff. Domingo⸗Miſch., d. Pfd. 90 Pf. 
ff. Perl⸗Mel., = = 100 = | bof. Java, gebr. 120 = 
ff. Ceyl.⸗Mel., exquiſ.,„ 130 = |Befter Getreidekaffee,, 13 = 

Garantire für reinen Geſchmack und natürliches Röſten, wende 
keine Präparation an durch griat von Waſſer oder Zucker, dem 
Kaffee einen unnatürlichen Glanz und Schwere wie anderweit zu 
geben, wodurch das kaufende Publikum sate Au a 


Mohe Kaffees größte Auswahl, 


directen Bezuges, e Qualitäten, hochfein und kräftigen 
Aromas, e I Ausſehens, 
das Pfd. zu 70, 80, 85, 90, 95, 100 bis 130 Pf. 
5 g. 
d. Pfd. beſter weißer Farin. d. Pfoſtge. garant, Oranienb. Kernſeife 
Beſter (J⸗Zucker im Brod, Pfd. 28 Pf.] Beſte grüne Seife, d. Pfd. 15 Pf. 
„Reis, Hirſe, „ 14 : „ Stückenſtärke, „ 20 
Erbſen, Bohnen, = 10 Schulz⸗Glanzſtärke, P. 15 
geſchälte Erbſen, = 15 Henk. 8 10 P. 10 
= Magdeb.Brucheichorie, P. 12 Soda, Pfd. 5 Pf., 10 Pfd. 39 
Aepfelwein, Liter 35 Petroleum, Liter 18 
Beſte Steaxinlichte, Comp., P. 30 Franckkaffee, P. 7 Pf., Ctr. 26 Mk. 


bd * 
Feinſte Cigarren, Weine, 
Spiritnoſen, Chocoladen, Feigenkaffees, Thees, neueſter Ernte, 
Spielkarten, Stearinkerzen ꝛc. in nur reellen Qualitäten, 

zu niedrigſten Bezugspreiſen. [6135] 


Paul Klotz, 


Hauptgeſchäft: Gartenftrağe 43a. 


Filialen: Tauentzienplatz 10. Moltkeſtraße 1. Freiburgerſtraße 16. 


* 


u „ 
“vunu 


nnana y 
* 


K Mn un UA 


von neuen Lieferungen empfehle : 
geräuch. pommersehe 


Gänsebrüste, 


neue Strassburger 


Gänseleber- 
Pasteten, 


neue schwedische 


Appetit Sild, 


neuen 


Thon & Thuile, 
Räucherlachs, 


Camembert-, Gervais-, 
Neufchateller-, Chester-, 
Roquefort-, Eidamer-, Holl.-, 
Romadour-, Limburger-, 
Russ. Steppen-, Olmützer-, 

Schweizer Kräuter- 


und hochfeinen, reifen, safligen 


echt Emmenthaler 


Schweizer-Käse, 


frische 


Pumpernickel, 
echte Liqueure, 
Punschessenzen etc, 


zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Gegr. 1880, — Preidconrant gratis. — Fernſprechſtelle Nr. 354. Schuhbrücke Nr. 8. 


Oppelner Schloßbitter 


(Cholera⸗Bitter) 


iſt der geſundeſte, magenſtärkendſte, die Verdauung 
förderndſte Liqueur und daher empfehlenswerth für 
jeden Haushalt. 


Zu beziehen: aus meinem General⸗Depot 


und allen größeren Delicateß⸗ und Colonialw.⸗ Handlungen. 


C. HKnur, Comptoir und Lager: 
68a. Nicolaiſtraße 63a. 


„Fleisekh - 


2020 


üsen; 
cond. Flelsch- Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhafte 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne er 
weiteren Zusatz; 


wohlsehmeckendstes 
Fleisch-Pe ton, und leichtest assimilirbares 
Nahrungs- u. Stärkungsmittel fir Magenkranke, 
Schwache und Reconvalescenten. 


BES Man verlange nur echte Kommerloh’sche Fleisch-Prüparatet 
Enzros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Hoflieferanten. [2062] 


Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen ift unfer 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 
r Kalk, Eiſenoxydul, [4871] 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 Mn 6 M., erci. Fl., frei Haus, Bahnhof. 
Auſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
Wolf & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Th. Lebek, Aeskulap-Apotheke. 


Ein ſehr rentables 


Tin ſehr renfabes 888 
und Kohlen a 
Getere ide: Bardh an ohle er 


nehmungen wegen preiswerth incl. Gebäude u. Inventar zu verkaufen. 
Offerten sub M. L. 49 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. f 


Das zum Graf Sprinzensteln'ſchen Majorat gehörige 


Rittergut Ruptan, 


renzend mit Badeort Jaſtrzemb, verbunden durch Chauſſee mit Bahnhof 

oslau und bis zur Landesgrenze mit dem öſterreichiſchen Bahnhof 
Petrowitz, ein Pachtareal von 508 Hektar umfaſſend, kommt zu Johannis 
1887 zur Neuverpachtung. Die Beſichtigung der Pachtobjecte ift geſtattet 
und wolle man ſich dieſerhalb an den Q 9 Herrn Methner in 
Jaſtrzemb wenden. Die Pachtbedingungen theilt bereitwilligft mit 


Die gräfl. Direction in Gr. Hoſchütz 
Poſt D.⸗Krawarn. AA 


Billiger Verkauf eines Fabrik⸗Etabliſſements 
nebſt herrſchaftlichem Wohnhaus und Garten. 


Das Etatliſſement liegt an einem der bedeutendſt ä 
der Provinz Preußen und beſteht aus: nbften Seehandelsplätze 
1) einer Dachpappenfabrik, 


2) =- Asphalt: und Holzeeme i 
D „ TheersBeftillation, fabrik, 
4) = Gypsmühle mit Dampfpetrieb, 
5) = Ofen: und Thonwaarenfabrik, 


6) = _Gementkunfifteinfabrit 
nebſt zwei Wohnhäuſern für das Betriebsperſonal und Comptoireinrichtung, 
Ian den nöthigen Lager⸗ und Speicherräumlichkeiten; ferner einem herr: 
ſchafllichen Wohnhauſe mit 13 Zimmern 2c. und Garten. 

Die Werthtare vom Jahre 1885 lautet auf 206 300 M. verſichert gegen 
Feuersgefahr find die Gebäude und Maschinen excluſive Fundamente und 
Keller mit 197 549 M. . [8909] 

Das Etabliſſement iſt umſtändehalber für den billigen Preis von 
125 000 M. zu verkaufen. 


Reflectanten wollen ihre Adreſſen unter P. D. Rr. 36 in der Expedition] Ri 


der Bresl. Ztg. einreichen, worauf nähere Mittheilungen erfolgen werden. 


Lager von Delicatessen 
und Südfrüchten 
Haupt-Lager 

von [4936] 
Astrachaner 


Caviar. 
Saateicheln, 


den Centner 5,50 M. frei Waggon, 
verkauft die Forſt⸗Verwaltung in 
Wirſchkowitz. [4837] 


Neu 
eröffnet! 


Kaffee 
Special - Gefchäft 
ur Kräuterſonne, 
Sonnenſtr. Nr. 18, Ecke Sonnenpl., 
empfiehlt täglich friſch geröſteten 


Kaffee! 


garantirt rein im Geſchmack, 
das Pfund von 80, 100, 120, 140, 


Erſtes 
und 
größtes 


Neu 
eröffnet! 


160, 180 Pf. [6179 
J Getreide⸗Kaffee d. Pfd. 13 Pf. 
Bruch⸗Cichorie „13 Pf. 
Franck⸗Kaffee d. Pack 7 Pf. 
Cacaotbee d. Pfd. 20 Pf. 


Chocoladen und Thees 
in größter Auswahl. 


25 Pf. 


das Pfund beſter weißer Farin, 
feinſter Melis im Brod d. Pfd. 28 Pf. 
Alle auderen Waaren in nur 


beſter Qualität 


zu billigſten Preiſen. 


Eduard ache, 


Sonnenſtraße Nr. 18 


un 
Holteiſtr. 14, Ecke Trinitasſtr. 


Suppen 


condensirte in Tafelform 
aus der Fabrik ihres Erfinders 
Rudolf Bee e e 
in 5 Sorten à 25 Pf. die Tafel zu 
6 Teller Suppe. 


Ferner Scheller's 
Suppenkräuter -Extract 
] 


in Doſen zu 55 100 240 Portionen, 
[4894] - à 30 50 100 Pf. 
zum beiten, billigſten und bequemſten 
Würzen aller Suppen, der Bouillon 
u. des Fleiſches, empfehlen in Breslau 
ldalbertſtr. Paul Guder, 
Junkernſtr. Oscar Giesser, 
Kaiſer Wilhelmſtr. Traugott Geppert, 
Königsplatz und Tauentzienſtraße 
C. L. Sonnenberg, 
Neue Schweidnitzerſtr. Carl Sowa, 
Neumarkt Eduard Gross, 


debrücke E. Huhndorf, 
Schweidnitzerſtr. Schindler & Gude, 
Taſchenſtr. Carl Beyer, 
Schweidnitzerſtraße 
Frich & Carl Schneider. 
ederlage für den Engros⸗Verkauf: 
Schuhbrücke Carl Jos. Bourgarde. 


ng Vorzäplichen A | 
Astrachaner Caviar, 


schönst. frischen grosskörnigen 


Ural-Caviar, 
Lachs, Kummer, Bal, 
in Aspie, 


Helgoländer 
Kronen-Hummern, 
Sardinen à Phuile, 


Heringe ohne Gräten in Tomaten- 
Sauce, Christiania-Anchovis, 
Anchovis-Paste, Elbing. Neunaugen, 
Delicatessheringe, Pickles-Keringe, 
Bratheringe, 


Kieler Räucherwaaren, 
Braunschw. Wurstwaar., 


Schömberger, Dresdener und 
Frankfurter Würstchen, 


Feine Tafel-Käse, 
Pumpernickel, 
Teltower Rübchen, 
Grosse Görzer Maronen, 


Magdeburg. Sauerkohl, 


in Orig.-Oxhoften u. Anker-Gebind. 
Sämmtliche 


Colonial - Waaren 


in allerbesten Qualitäten 
empfieltt [6190] 


C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 
u. Tauentzienstr. 63. 


„Schneeflocke“ 


vorzügl. Speiſekartoffel offerirt den 
Sack à 3,50 Mk. frei in Haus Dom. 
Schön Ellguth bei Hünern, Kreis 
Trebnitz. 2400 
Proben zu haben bei Portier 
Böhm, Schweidn.⸗Stadtgraben 16. 


Leipziger 
Lerchen, 
Waldschnepfen, 


Faannen, Rethühmer, 


Grossvögel, 


Rehe, Blasen, 
Poularden, Capaunen, 


Puten, 


frische französische 
Perigord- u. Hannöv. 


Trüffeln, 


Kopfsaist, Esenrolles, 
Teit. Rübehen, 


Blumenkohl, 
Brüsseler 
Rosenkohl, 


grosse Görzer 


Maronen, 


neue französische 


Catharinen- 
Pflaumen, 


neue Römische 


Dessert- 
Pflaumen, 


sowie 
allerfeinsten mildgesalzenen 


Astr. Caviar 


in Original-Füssern u. ausgewogen, 
feinste englische 


Whitstables 
U. Holländische 


Austern, 
Ostsee-Krabben, 


meue Strassburger 


Gänseleber-, 
Wild- u. Geflügel- 


Pasteten 


in Terrinen, 
frische Strassburger 


Gänseleber- 
Trüfel- Wurst 


empfehlen [4042] 


Erich & Carl 
Schneider, 


B Nr. 13, 14, 15, 


u 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten, 


Telephon Nr. 154. 


Haupt-Depöt 


echter 


Rother Bordeaux-Weine 


von Dubois Lizce & Co., Bordeaux, 


die Flasche von 1,25 bis 4 Mk., 


Rhein-, Ungar- u. 
Spanische Weine 


zu allen Preislagen, 


Mosel-Weine, 


unter Garantie der Reinheit, 
die Fl. 75, 1,00, 1,25, 1,50, 2 u. 2½ M. 


Champagner 


in / und ½ Flaschen, 
die Y, Fl. 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 
5,00, 6,00 und 74, Mk., 
bei Abnahme von 10 Fl. billigst, 
feinste [6187] 
in- und ausländische 


Liqueure, 


echte 


Rums, Arac und Cognac 
empfiehlt billigst 


Traugott Geppert 
1 EA 3; 


Frischen ; 
hochfeinsten grosskörnigen 


Astrach. Caviar, 


frische holländische und englische 


Austern, 


Elbinger Neunaugen, 
fetten ger. Lachs, 


Rügenw. 
Gänsebrüste, 


Strassburger Pasteten, 
grösste Goerzer 
Maronen, 
Teltower Dauerrübehen, 
schönste süsse Almeria- 
Weintrauben, 

neue grosse Malaga- [4938] 


Trauben- Rosinen, 


Felgen, Sultaninen, 
Corinthen, 
Fehaal mandeln, 
Haselnüsse etc. etc. 
empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Damascengr Rosen-Honie, 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrb, empf. à Fl. 60 Pfg. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i./ Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Geröstete Cafés, 
beliebteſte Sorten: 


Wiener Miſchung per Pfd. 1,20 Mk. 


Menado⸗Melange⸗ = 1,40 = 
Familien⸗Caffé „2 10 = 
Java⸗ Melange „ 100 > 
Volks⸗Caffé 2 0,78 = 
Menado⸗Ceylon⸗ 
Mocca⸗Melange⸗⸗ 1,60 = 
Sorgfältige Erledigung 
ſchriftlicher Aufträge. [6093] 


Edmund Weiss, 


31 Ketzerberg 31. 


Friſche Hechte, 


ſchönſte mittel, empfiehlt heut 
E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 


Feinen 
Russischen Thee 
1886er Ernte, 
das Pfd. 3,00, 4,00 bis 6,00 Mark, 
Guten 
Staubthee, 
das Pfund 1,60 u. 2,00 M., 
Feinen alten Cognac, 
die Flasche 1,75 bis 6 Mark, 
Feinen alten Jamaica-Rum, 
Echten. Arac de Goa, 
Deutschen 
Punsch-Essenz, 
das Feinste in diesem Genre, die 
Flasche 1,75 bis 3 M., 
Pommersche Gänsebrüste, 
Elbimger Neunaugen 
in Füsschen zu 15, 30 u. 60 Stück, 
Astrachaner Caviar, 
in feiner grosskörniger Waare, 
Urai- Caviar, 
hell und mild, 
das Pfund 3,00 Mark, 
Spargel, junge Schoten, 
Schnittbohnen in Büchsen, 
Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 
Maronen, 
Westfälische Lachsschinken, 
Felnsten Räucherlachs, 
Magdeburger Sauerkohl 
in Fässchen 
zu 2,25, 4.00 und 6,50 Mark, 
Bowlenweine, weiss und roth, 

die Fl. 75 Pf. 
vorzüglichen 
Champagner, 
die M. * 4907 
Feinen milden französischen 
Rothwein, 
die Flasche 1,00 Mark, 
Reinen Apfelwein, die Fl. 50 Pl. 
empfehlen 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


Neue 
italien. Prünellen. 
Neue Trauben - Rosinen. 
Kranzfeigen, 


Teltower 
Delicatess-Rübchen. 


Neue Lamberts-Nüsse 
und Para- Nüsse. 
Astrach. Zuckerschoten. 
Frischen Pumperniekel. 
Aeehte 


Thorn. Catharinchen, 
d. Dutz. 30 Pf. 
Chocolat Menier. 
Elbinger Neunaugen. 


Feinsten 
Astrachan. Caviar. 


Besten Ural-Cavlar 
d. Pfd. 3 M. [2449] 


Rügenwalder 
Gänsebrüste. 


Anchovis-Paste. 
Appetit Sild. 
Krebs-Butter. 
Feinste Hummer in Dosen. 
Hlelne Vfeffer gurken 
in Füsschen von ca. 10 Pfd. f. 3 M. 


Frische Seelische, 
PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Friſche Natur-Weide: Butter 
verſendet tägl. friſch in Kübeln, netto 
8 Pfd., für 8 M. 50 Pf. fr. gegen Nach⸗ 
nahme Frau M. Nodeit, Secken⸗ 
burg (Oſtpr.) [6153] 


eſte Abnehm. f. Schönste friſche Land» 

butter à 1,15 M. pro Pfd. franco 

per ganz. Jahr w. g. Zu erfr. Riemer⸗ 
zeile 13 pt. b. Haush. H. Heinrich. 


Apoth. C. Stephan’s 


co 


W i 

em, 
7 nur echt mit 
GG nebenstehend. 


Schutzmarke, 


S: 
li hihiani KUDRE N 
rheumatische Schmerzen, 
Schwäche des Magens, Appetit- 
losigkeit, Ucbelkeit u. Erbreehen 
sofort, lindertAthmungsbeschwerden, 
Catarrb, Hvustenreiz eto. ete. in 
überraschender Welse, — 
Stephan’s Coca-W ein, eminent 
nervenstärkend und belebend, ist das 
sicherste Mittel, Nervenschwäche 


Haupt-Depöt: Adler-Apotheke, 
Ring 59. [3040] 


daruber ift, welches der vielen, in 
den Zeitungen angepriefenen Heil⸗ 
m n ſein Leiden in Ges 

í : 


} Ouudmitrel n 
ſpudern es fi 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweſſen, daß ichr aft ein einfaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige 
Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt b: 
gar. bei ſchwerem Leiden noch 
Heilung zu erwarten und darum 
ſollte kein Kranker verſäumen, ſich 
den „Krankenfreund“ kommen zu 
laſſen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treſſen können. Durch 
die Zuſendung des Buches erwachſen 
dem Beſteller keinerlei Koſten. 


[4855] 


Die bekannten und allfeitig bewährten 
Santitätsrath Dr. Nagel’s 


Nervenstärkenden Pillen 
heilen ſchnell und ſicher Nerven⸗ 
leiden, Bleichſucht, Migräne, 
Magenleiden c. Zahlr. Dankſchr. 
üb. vorzgl. Wirkung. Preis Mk. 1,75 
freo. Zuſ. Nur allein ächt in der 
Salomonis-Apotheke, Dresden. 
—— — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


| Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 

Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 
September 1886: 130. 


Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
koſtenfrei. [1996] 


Für mein Band⸗, Weiß⸗ u. Strick⸗ 
garn⸗Geſchäft ſuche ich für bald 
eine tüchtige, erfahrene Verkäuferin. 
M. Hausdorff, 
[4729] Gleiwitz. 


e erer 


. * 


Breslauer Handlungsdiener-3 


in Stellung war, ſucht, geſtützt auf 
eugniß u. Referenzen, bald anderw. 
Engagem. als Stütze oder Geſellſch. 
und Pflegerin einer älteren Dame. 
Daſſelbe iſt befähigt, einen Hausſtand 
felbitit. zu leiten, ift geſchäftl. thätig, 
ſowie in Maſchinenähen und feineren 
Handarbeiten bewandert. Am Orte 
auf Wunſch perſönliche Vorſtellung. 
Gefällige Offerten unter M. M. 22 
Bresl. Ztg. erbeten. [6129] 


Ein junges Mädchen, 21 J. alt, mit 
allen häus l. wie weibl. Arb. vertr., 
welche 4 J. bei einer alleinſtehenden 
Dame als Geſellſchafterin u. Stütze 
im Haufe thätig war, ſucht, geſtützt 
auf gutes Zeugniß, anderweitige 
Stellung. Familienanſchluß ſehr er⸗ 
wünſcht. i 

Gefl. Off. unt. B. L. 26 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [6103] 


Eine tücht. Bonne mit 
guten Zeugn. empf. Fräul. Antonie 
Scholz, gepr. Lehrerin, C. Herlitz 


Mfig., Bischofstrasse 6. [2458] 


Eu Wirthſchafterin, jüdiſch, wird 
für einen großen Haushalt in 
Oberſchleſien geſucht. 


Offerten sub 


Z. 28 an die Exped. der Bresl. Ztg.] bei 


Für mein Glas: und Porzellan⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 


‚ein junges Rädchen, 
fein muß. Moritz Freund, 
Oels i. Schl. 


Eine Kinderfran zu zwei Kindern 
ſucht zum ſofort. Antr. Frau Ver⸗ 
walter Redlich in Teſchen (Oeſterr.⸗ 
Schleſ.) bei Cohn (Möbelfabrik). 


Für meine am Ringe gelegene 


eſtauration 


ſuche ich einen cautionsfähigen 


Vertreter. 


[4785] Simon Baender 
in Myslowitz. 


Ane leiſtungsfähige ; 
Cigarrenfabrik 
ſucht proviſionsweiſe 
Vertreter 


in ihren Fabrikgten für: Liegnitz, 
Glogau, Neiſſe und Gleiwitz 
und deren Umgebungen. Ehren⸗ 
hafter Charakter Bedingung. 
Meldungen unter Angabe der 
bisherigen Thätigkeit befördern 
Haaſeuſtein 8 Vogler in 
Breslau unter II. 25168. 


s Eine ſchleſiſche 1 
Cigarrenfabrik 
ſucht einen tüchtigen 

Reiſenden 


gegen hohes Gehalt zum Antritt 
per J. Januar a. f., welcher auch 
mit Landkundſchaft zu verkehren 
weiß u. womöglich unter ſolcher 
Bekanntſchaft beſitzt. Redege⸗ 
wandte Commis, welche der 
Colonialwaaren⸗ o. Deſtillations⸗ 
Branche angehören, ſind von der 
Bewerbung nicht ausgeſchloſſen. 
Meldungen befördern Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, 
| sub II. 25 166. [2396 


Eine der leiſtungsfähigſten 


Bertine Damenmäntel⸗ 
Fabrilen mor für igre 
eingeführte Tour in en 
land und Weſtfalen 


einen erfahrenen, mit Branche 
und Kundſchaft vertrauten 


Reiſenden sum Ane 
per 1. Dechr. er. Gefl. Off. 
sub J. K. 9350 beförd. Rudolf 
Mojje, Berlin SW. [2455] 


f 925 mener, dee e 
ndet ein tüchtiger junger Mann 
(Chrift) als 4924] 


uch halter, 
der mit der doppelten Buchführung 
vollſtändig vertraut ſein muß, ſofort 
oder ſpäter Stellung. Solche, die 


in der Häuslichkeit thätig | Mo 
6128] 


Fir. ein hieſ. Engros⸗Geſchäft wird 


per I. November cr. ein tüchtiger 
pR und Correſpondent 
geſucht. 


Suche für mein Delicateſſen⸗ und 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft ſofort 
noch einen beſcheidenen u. durchaus 
gewandten Verkäufer mit guter 
Handſchrift. lie 5. 
Zeugniſſe und Photographie bitte 
einzuſenden. i 
A. R. Hammer jr., 


Forſt i./ v. 


1 tüchtiger Verkäufer, 
polniſch ſprechend, nur ans der 
Brauche, findet bei güuſtiger 
Bedingung dauernde Stellung in 
meinem Herrengard. » Geſchäft 
per bald oder Neujahr. [4786] 


L. Schlesinger jr., 


Für mein Modewaaren- und Con- 
fectionsgeſch. ſuche ich einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer u. Decorateur 
hohem Salair zum ſofortigen 
Antritt. 4895 

Julius Cohn, 
Oppeln. 


Zum baldigen Antritt kann É 
fih in meinem Kurz⸗ u. Spier H 
waaren⸗Geſchäft ein chriſtlicher ! 
tüchtiger 2 


Verkäufer 
und Lageriſt 


bei gutem Galair melden. 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 
Schaefer, 


[S 

Ein militärfreier junger Mann, 
der in einem größeren Leinen⸗ und 
Wäſchegeſchäft in Breslau ſeine Lehr⸗ 
zeit beſtanden hat, gegenwärtig in 
einem größeren Fabrikgeſchäft thätig 
ift und gute Branchenkenntniß beſitzt, 
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen, 
per ſofort oder ſpäter Stellung 


als Lageriſt! 
oder Verkäufer. 


Gefl. Offerten erbeten unt. 8. 4706 
an Rudolf Moſſe, Leipzig. 
er SEP ANIN 


Geſucht 


ein Comptsoiriſt mit öner 
u Haudſchrift als e 
für 6-8 Wochen. Offert. 

mit Zeugunißabſchrift. sub 
G. E. 1140 abzugeben bei 


Ein tüchtiger, polniſch ſprechende 
Deſtillateur wird vom 1. Nabu n 
ab geſucht von 14948] 

Julius Mandowsky, 
Ratibor. 


Zum ſofortigen Antritt 


event. per 1. Januar ü 
mein fun r 


Herren-Gonfections- 
Maaß ⸗Geſchäft 


einen für die Reiſe befehigten, 


Getreidegeſchäft wird 
mit Buchführung 


ür mein Mannfactur- 
und Confeetious⸗Geſchäft 
ſuche p. ſofort einen intelli⸗ 
genten 4686 


jungen Mann. 


$ 


Freiburgerſtr. 12 


vertrauter junger 
unter Chiffre 
Ztg. geſucht. 


N 
S eren 
j; fi 


Ein junger Mann, mit der Stab⸗ 
eiſeu⸗ u. Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
Brauche gründlich vertraut, ſucht 
Stellung, am liebſten in einem Engros- 
Geſchäft, per ſofort oder ſpäteſtens 
am 1. Jauuar 1887. 

Offerten unter H. F. 38 Exped. 
der Bresl. Ztg. [6158] 


Ein junger Mann, der in einem 
größeren Deſtillationsgeſchüft 
ſeine Lehrzeit beendet und mit der 
Buchführung vollſt. vertraut iſt, ſucht 
behufs weiterer Ausbildung Stellung 
in gleicher oder ähnlicher Branche, 
leichviel ob am Platze oder in der 
Provinz. 6193] 

Gefl. Off. bitte unter M. T. 42 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


ISehiner, verh., w. g. Zeugn. 
u. Empfehl. 3. S. ſtehen, auch das 
Packen verſteht, bittet ringend um 
ähnl. Stellung. Näh. Biſchofſtr. 
Nr. 2 bei Schönborn. 6183 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
findet in meinem Modeiwaaren:, 
Tuch; und Coufections-Geſchäft 
ſof. bei freier Station Stellung. 
Siegbert Schwerin, Jauer. 


Ein Lehrling 


für mein Specerei⸗Geſchüft melde ſich. 
Otto Ogrowaky Jr. 
Große Groſchengaſſe Nr. 4/5. 
Ein Lehrling für Colonial en gros 
per bald oder ſpäter geſucht. 
Offerten sub L. H. 35 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 16191] 


Lehrlingsſtelle. 

In unferem Roßhäute⸗ und Gar⸗ 
leder⸗Geſchäft iſt die Stelle eines 
Lehrliugs offen. [6134] 

Gchrüder Reweck. 
Ein Lehrling 6 
für das Galanteriewaaren = Geihäft 
kann ſich melden bei [6143] 
Marcus Kanter, Blücherplatz 8. 


Kere bee t 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zelle 15 Pf. 
Zwei eleg. zuſammenhängende 

Siilil Vorderzimmer, 

m. je ſept. Eing. Freiburger⸗ 

tr. 36, I. I. z. vermiethen. 

it oder ohne Peuſion 
ift ee fep. Vorderz. hochp. bald 
od. ſpät. an zwei anſt. Herren 8 vm. 
Adalbertſtraße 41. [6168] 
in möbl. Zimmer, mit od. auch 
E ohne Penſion, in der Ohlauer⸗ 
ſtraße, ift bei einer achtbaren “amilie 
an einen anſtändigen jungen Mann 
u vermiethen. | 
; Offerten unter MI. B. 43 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 
Merlinerſtr. 8, Hochparterre, gut 
möbl, fep. gel. Rimm. zu verm. 


Shlauerſtraße 4 


ift eine Wohnung, dritte Etage, für 
ar vermiethen. 4747 
1000 Me e” ken 12 ] 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus fünf 
. Klche, Cabinet ꝛc., per 
1. Januar 87 preiswerth zu verm. 
Näheres 1. Etage. 6104) 

een 
Friedr. Wilhelmſtr. 3a 
1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bald oder ſpäter, renovirt, zu verm. 


Berlinerplatz ar, 
i Freiburger Bahn: 
er, Ader Sc im Ganzen od. 
getheilt, per Oſtern 87 zu verm. 
Näheres bei Ehrlich. 


Kloſterſt. 10, 1. Et, 


ſehr fein, mit groß. Gart., geeig. für 


raße 1 


Gartenſtr. 7, Zimmerſtr. 1, 


Tauentzienyl. 10B 


ift per 1. April a, f. die halbe 
Etage zu vermiethen. [2831] 


Dominicanerplatz 2a 


ſchöne Mohn, 3. Etage, 6 

nebſt Subebär Preis oso Mark. 
alo Sehindl 

(5842 Weinhandlung 


7 


Herrſch. Wohnung! 


immer 


R 


Nicolaiſtadtgr. 15 ift die halbe 
2. Etage, elegant renovirt, per ſofort 
od. ſpäter zu vermiethen. 2446 

Näheres bei Herrn Reimann. 


Ed * 
Zwei gute Zimmer 
mit Entree, deſond. Eingang, Waſſer⸗ 
leitung, beſ. geeignet für Maler od. 
Zeichner, für Neujahr billig zu ver⸗ 


miethen Neue „„ ee z 


Nr. 1, 3. Stock. 


auritiusſtr. 14, 3. Stock, eine 
M gr., 4 kl. Piecen für 500 Mark. 


Nicolaiſtr. 69, 


Eing. Büttnerſtr. 7, iſt der 2. ſowie 
der 3. Stock, 4 Zimm., Beigel, neu 
renovirt, ſofort zu beziehen. [6159] 


Herrſchaftl. 1. Etage, 


1 Saal, 5 Bimm., Zubeh., Gart., z. v. 
ep. m. Stall Friedrichſtr. 84,86. 


Merher, 46 find zwei elegante 
Wohnung., die größ. Hälfte der 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Bade⸗, Mädchenzimm. ꝛc., für Mark 
1200 pro anno ſofort und kleinere 
Hälfte der 2. Etage, beſtehend aus 
4 Bimm., Bades, Mädchenzimm. ꝛc., 
für Mark 1000 pro anno per erſten 
April a. f. zu vermiethen. [6164] 


* 
Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſchenſtr., iſt eine herrſchaftl. 
Wohnung in der 2. Etage, beſtehend 
aus 7 Bimm, Badecab. u. Beigelaß, 
vom 1. April ab zu verm. [6160] 


Albrechtsſtr. 16 2. St. 


per 1. April 1887 ganz oder getheilt 
zu vermiethen. [6171] 


artenſtr. 333, neben Schweid⸗ 


nitzerſtr.⸗Ecke, 1 Laden nebſt Zim⸗ 
mer ſof. od. 1. Januar zu verm. 


Moritz ſtraße 4 
per 1. April Part., hochf., 5 Z., Cab. 
Babez., Helles Mädchencab. [6467] 
Näheres im Gartenhauſe. 
Antonieuſtr. IIII 2 ift eine elegante 
Bohm en beit. aus 5 


Zimmern, Bader u. Mädchenzimmer | $ 


ic. für Mk. 130) p. a. per 1. April 
a. f. zu vermiethen. [6163] 


Matthiasplatz 18 


eine hübſche Barterre:Wohnung, 
EEE renovirt, beſtehend aus 
5 geräum. Zimm., 2 Cab., Badezim. 
ꝛc., für 125) Mark ſofort zu verz 
miethen. Näheres 2. Etage, rechts. 


U 

Umzugshalber £ 
it Kaiſer Wilhelmſtr. 2 die eleg. 
3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt großen Nebenräumen, ſof. od. 
per Januar zu verm. Näh. daſelbſt. 


Freiburgerſtr. 11 


inige halbe Etagen, darunter 
ug 1 3. Etage, per Oſtern 
zu verm. Näh. dafa, part. [6163] 


Gartenſtr 
ift die 2. herrſchaftl. Etage 
vermiethen. 


Friedr. Wilhelmſtr. 


1 halbe Etage für 160 Thaler 
bald oder ſpäter zu verm. 16173], 


Kloſterſtr. 16a 


iſt die elegante 1. Etage per April 
zu vermiethen. [6175] 


alpen e. 
gelak e 1 555 


Muſeumsplatz Nr. 4, 


2. oder 3. Etage, 5 Zimm., Badecab. 
viel Gelaß, ſoſort zu verm. [6203] 
Näheres beim Wirth, 3. Etage. 


Große Feldſtraße 110 


eine herrſchaftl. Wohnung, parterre, 
~ Simer” 15 i Wan Garten: 
enutzung, vom 1. Januar í 
au. verniiethen * [6109] 


Neue Taſchenſtraße 11 


1. Stock, 5 Stuben, 2 Cabinets, Zu⸗ 
behör, alsbald beziehbar. 16209 


Herrſchaftl. Wohnungen von 
855—450 Mark ſind zu vermiethen 
Gräbſchnerſtr. 60. 


billig zu 
[6172] 


‚Brei 600 Mart. [8202 
Königsplatz 3a 
Wehe 


N A 


. 46 


29 
I 


Schmiedebrücke Nr. 51, 


2. Etage, iſt eine Wohnung z. verm. 


3. Etage, 6 Bimm. nebſt Zubeh., 
anuar oder rüber 0 pes 


MWohnungſuchende "2 
erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkſtätten 2C- 
in allen Stadttheilen nachgewieſen (bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 
10 Pf.⸗Marke beizufügen) ferſchmiedeſtraße 22/23, 1. Etage, 
an Wochentagen von 9—1 und 3—6 Uhr. 2444 


u 
Der Vorſtand 


des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 

Reizend ſchöne Wohnung, 
öfchenſtraße Nr. 62, ganze 1. Etage, 4544] 
ein Salon u. 4 ſchöne Zimmer, Cab., Küche, großes Entree. Neben: 
gelaß, Gartenbenutzung, alles ganz hell, jedes Zimmer Ausgang 
n. d. Entree, hintere Zimmer freie herrliche Ausſicht auf Zier⸗ 
gärten, geſunde, bequeme, elegante, angen. Wohnung, Preis M. 1000 
per bald oder ſpäter. Ebenſo das eleg. Hochpart. Preis M. 850 


Junkernſtraße Nr. SA 
ift die vollſtän 


ig neu renovirte 2. Etage per bald oder ſpäter zu verm. 
Näheres zu erfahren Ring Nr. 18, I, im Comptoir. 13677] 


Kulte Taſchenſtraße Nr. 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage per 1. April 1887 zu vermiethen. 


Das Nähere beim Haushälter. 5843 
Ein großer Laden | 
13½ Fuß breit und 54 Fuß lang iſt in meinem Hauſe 147461 


Ohlauerſtraße Nr. A 


per 1. Januar 1887 zu vermiethen. N. Raschkow jr. 


Ning 30 (Naſchmarktſeite) 


iſt das große Geſchäftslocal, im 1. Stock, per Oſtern 1887 zu 
vermiethen. [6170] 


Schmiedebrücke Nr. 55 Laden, 


1. Etage als Geſchäfts⸗Local oder i 

Wohnung bee oder Renjaht mit anſtoßender Wohnung, 
zu vermiethen. Auch bis Neujahr zu 
einem Ausverkauf. 2468] 


— 


„Goldene Krone“, 


Ohlauerſtr. 87, Ecke Ring, 
iſt 16176] 


ein Laden 


per 1. Januar 1887 und 


ein Laden 


per 1. April 1887 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der Lein⸗ 
wand⸗Handlung von 
Wilhelm Regner. 


* 


Neid. 46 iſt ein nach der 
Straße geleg. geräumiger Laden 
mit grohen Schaufenſter u. großem 
darananſtoßend. Lagerraum f. 1400 
Mark pro anno ſofort zu verm. 


Ein Eckladen 


mit 2 Schauf. und anh. Wohnung, 


n Kaden 


Neue Taſchenſtr. 4 


per bald zu verm. 


[6048] 


Das von der Firma Ad. Cohn 
& Co. bisher innegehabte [2008] 


Geſchäfts⸗Lokal 


in den Parterre⸗Ränmen des alt. 
b ee e der Schloß⸗ 
ſtraße belegen, iſt ſofort zu verm. 

Näheres im VBörſen⸗Büreau, 
Blücherplatz 16. 


Ein. ſchöner großer Laden auf 
der Antonienſtr., nahe dem Carls⸗ 
platz (für Leder⸗ od. Speditions⸗Ge⸗ 
fee ſehr geeignet), per bald oder 
päter zu vermiethen. e 

Offerten unter D. E. 25 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 


Große Fabrikräume 
Parterre und 3. Etage, zu jedem 
Zwecke ſich eignend, in der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt baldigſt zu vermiethen 
oder auch zu verkaufen. (6155 

Gefl. Offert. unter Chiffre W. 33 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Werderſtr. 3536 


Remiſen, Lagerboden, Keller, ſofort 
zu vermiethen. [6206] 
Stallung für 3 Pferde 
nebſt Wagenremiſe per bald zu 
vermiethen Sonnenſtraſſe 32. 


Ort. 242 55 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

383231828 

4233 | 
Mullaghmore. 764 10 105 wolkig. 
4 1467 | 8 INN wolkig. 
Christiansund .| 768 5 nn 55 0 
Kopenhagen ..| 767 edeckt. 
Stockholm. 7788 3 N 2 bedeckt 
Haparanda 769 3 48 4 wolkig. 
Petersburg — | — — — 
Moskau 7733 —7 still wolkenlos. 

757 11 |05 Regen. 

en gami 754 | 12 80 4 bedeckt. 
Helder 765 | 10 80 1 neblig. ö 
Sy... 765 9 01 bedeckt. Dunstig. 
Hamburg 767 8 ı0 2 Regen. Nebel. 
Swinemünde. 765 5 |W 2 Regen. 
Neufahrwasser | 764 3 JONO 2 [Regen. 

b Memel. 766 | 0 103 Schnee. Nch. u. Mrgs. Schnee. 
Paris. 762 8 JOSO 3 Jwolkenlos. 
Münster 765 8 WI neblig. 

Karlsruhe 765 4 NO 1 wolkenlos. 

Wiesbaden ...| 766 4 still neblig. 

München 766 2 80 2 wolkenlos. J 
Chemnitz... 7 8 [WI Regen. Dunstig. 
Berlin 765 5 080 1 bedeckt. 

Wien 765 8 W 2 wolkenlos. 

Breslau 764 2 [NNW 2 [bedeckt. |Nchts, Regenschau 
Isle d’Aix....| 759 | 14 [805 bedeckt, 

Nizza 764 11 8080 2 bedeckt. 

Triest 765 13 [ONO 2 wolkenlos. 


ässi i if, 8 = h, 9 = Sturm 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, A 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 2 ia 
Geschieden durch einen Streifen hohen Luftdracks von über 765 mm 
liegt ein Minimum unter 753 mm vorm Canal, ein anderes von etwa 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


ſchon in Brauereien ſervirt haben, 
werden E webt 
t 


Offerten nebſt; z i 
ohne Marken . 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für mein Modewaarengeſchäft 
ich zum ſofortigen Auel 1 — 
jüngeren intelligenten Commis. 
Louis Schoenfela, 
[4783] Liegnitz. 


7 an der ostdeutschen Grenze. Bei schwacher Luftbewegung 
in varisbler Richtung und meist sinkender Temperatur ist das Wetter 
über dem französischen Binnenlande und Süd-Deutschland beiter, in 
Nordwest-Deutschland stark neblig, in Ost-Deutschland regnerisch, Die 
Frostgrenze erstreckt sich westwärts bis zur Ostsee und ostdeutschen 
Grenze; Moskan meldet —7 Grad. l 


Louis Frey, 


Königshütte 


Wallſtraße 22 u. 23 


ſind Wohnungen per Januar u. per 
April 87 zu iernii: 6204] 
Näheres Wallſtraße 25, parterre. 


Wohnungen, 
tobe und kleine, ein Gewölbe (jetzt 
leiſcherei) Januar zu bez. Näh. 
errenſtr. 18, Mentzel, 2 Stiegen. 


ür ein Rohproducten⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein branchekundi⸗ 
er junger Mann für Lager und 
Eos toir geſucht. 14878 

Offerten in der Expedition der 
Bresl. Ztg. sub Z. 32 niederzulegen. 


rr e 
Carlsſtr. 8, 1. u. 2. Stock, 


Ecke Königsſtraße, Beſte L 

für Aerzte, Rechtsanwälte ſehr Et 
ſämmtl. helle Räume, per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. [3953] 


2... ˙ U.. ̃ ͤ ͤ — ͥ—ñ—rF— è ͥ — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Kari Vollrath; 
für den Inserntentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslun. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


